Tabellen zum Gebrauch bei mikroskopischen Arbeiten / von Wilhelm Behrens by Behrens, Wilhelm Julius
Im Verlage von Harald Bruhn, Verlagsbuchhandlung für N atnr-






Unter besonderer )Iitwirkllng yon 
Prof. Dr. Leop. Dippel 
in Darmstadt 
Prof. Dr. P. Schiefferdecker 
in BOllll 
Prof. Dr. Max Flesch 
in Frankfurt a. 1\1. 
Prof. Dr. Arth. Wichmann 
in Utrecht 
henmsgegelwll 
DB. WILH. ,JUL. BEHRENS 
in Göttingell 
Viateijährlich ein Heft tOll 8 bis 10 BOJäI 
mit Holzschnittm llIul lithoJral'ltirtm Tafdn. Pl"I'is 20 ,lIark jährlich. 




















ZWEITE, KEl' HL\RHEITETE AU;LAGE 
HRALTNSC[lWEIG 
HARALD BRUIIl\ 
V}:RL.'\GSllUCHHANDLlING FÜR Ni\TL'RWISSE};'SClIAFT llNli r.t.l!llIClX 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00044097




Die zweite Auflage der »TaLellen zum GeLrauch bei mikrosko· 
pischen ArLeitcn stellt eine von Grund aus vorgenommene Neu-
he ar Lei tun g dar, in welcher aus der ersten Auflage lediglich eine 
Anzahl von Z ahle n tabellen unyerändert zum Abdruck kamen, 
während alles Übrige von neuem geschaffen wurde. 
Die fünf Jahre, welche seit dem Erscheinen der ersten Auflage 
verflossen sind, haLen auf dem grossen Gebiete der Mikroskopie 
soviel des N euen gebracht, haben anderseits das bereits Vorhandene 
weiter ausgearbeitet, Anderes als unbrauchbar bei Seite geschoben, 
dass eine völlige Neubearbeitung des vorliegenden Werkchens unullI-
gänglich nöthig war. 
Aber das Gebiet der Mikroskopie gewinnt von Tage zu Tage 
eine immer grössere Ausdehnung, und wenn der Verfasser als 
Herausgeber der »Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie und 
für mikroskopische Technik« auch gezwungen ist, allen neuen Er· 
rungenschaften auf demselben zu folgen, so ist es doch dem Ein-
zelnen unmöglich, allen neuen Methoden selbst kritisch näher zu 
treten, sie auf ihre Güte zu prüfen, Brauchbares yon Unbrauch-
barem in allen Fällen zu trennen. Es ist daher ein günstiger Um-
stand, dass an dieser zweiten Auflage eine Reihe von Herren die 
Liebenswürdigkeit hatte, mitzuwirken, deren Namen auf dem Ge-
biete der Mikroskopie allgemein bekannt sind. Dieser freundlichen 
Mitwirkung ist es überhaupt zu danken, wenn die ',Tabellen. heute 




In der ersten Auflage möglich war. Bereits kurz nach dem Er-
scheinen der ersten Auflage erbot sich Herr Prof. Dr. W. F I e m -
mi n g in Kiel, an der Bearbeitung der zweiten mitzuwirken, und 
man findet in den folgenden Blättern eine bedeutende Anzahl von 
Daten zerstreut, welche von diesem grossen Histologen zu vor-
liegendem Zwecke zusammengestellt wurden. Sodann gebührt ein 
grosses Verdienst der Vervollkommnung dieser Auflage der freund-
schaftlichen Liebenswürdigkeit der Herren Prof. Dr. P. Sc h i e ff er -
decker in Bonn und Prof. Dr. Arth. Wichmann in Utrecht. 
Ersterer hat mir eine gros se Anzahl von Notizen zukommen lassen, 
welche in dem Neudruck mit verarbeitet sind, während Professor 
Wie h man n mit grosser Zuvorkommenheit einestheils die Bear-
beitung der Tabellen 72 und 73 übernahm, anderntheils durch 
mannigfache Rathschläge das Unternehmen stützte. Weiterhin bin 
ich den Herren Prof. Dr. G. M art i not t i in Siena, Dr. R. Neu-
hauss in Berlin, Dr. H. Henking und Dr. A. Koch in Göt-
tingen, Dr. K. F i e die r in Zürich, Dr. M ars s 0 n in Greifswald, 
E. 0 s t r u p in Kopenhagen und vielen Anderen für mehr gelegent-
liche Mittheilungen und Correctionen der Tabellen zu grossem Danke 
verpflichtet. 
Die Tabellen haben, wie man sieht, an Umfang bedeutend 
gewonnen; sie sind von 68 Seiten der ersten Auflage auf 190 an-
gewachsen. Ihre Zahl ist von 54 auf 76 gestiegen. Diese Erwei-
terung ist einestheils das Resultat eigener Erwägungen, anderntheils 
ist sie bedingt durch Vorschläge und Wünsche, welche mir aus dem 
Kreise der Benutzer der ersten Auflage zugegangen sind. Doch ist 
diese Erweiterung nicht über ein gewisses Maass hinausgetrieben 
worden, und ich bitte Diejenigen, welche mir Vorschläge für noch 
grössere Ausführlichkeit machten, zu bedenken, dass viele gewichtige 
und auch äusserliche Gründe eine noch bedeutendere Erweiterung 
unstatthaft erscheinen liessen. Für mich wäre es ja viel bequemer 
gewesen, in die TabeIlen al I e s Bekannte aufzunehmen, anstatt eine 
mühevolle und bisweilen sehr zeitraubende Auswahl zu treffen. 
Die Anordnung der Tabellen ist im ganzen die der ersten 
Auflage; ganz neu sind ausser vielen kleineren die bei den gros sen 
Tabellen 7 I und 72, mikrochemische Reactionen für botanische und 
mineralogische Untersuchungen enthaltend (eine entsprechende zoo-
logische war leider wegen der Lückenhaftigkeit des Materiales nicht 
zu beschaffen). Die Auswahl der Reactionen ist natürlich nur eine 




Wünschen der Benutzer entspricht. Das gilt wenigstens für die 
vom Unterzeichneten entworfene botanische Tabelle. 
Ich will nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, dass den Zahlen· 
angaben eine ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt wurde, ja 
ich glaube, dass man in den Tabellen diesbez ügliche genauere An· 
gaben findet, als in den meisten anderen Werken. Ich habe, ich 
kann wohl sagen unverdrossen, jahrelang mit Waage und Maass· 
gefässen, mit Aräometer und Refractometer gearbeitet, um Angaben 
wie »ein Wenig«, »etwas« »concentrirt« u. s. w. nach Möglichkeit 
durch positive Zahlen zu ersetzen. Wo man im vorliegenden Werke 
abweichende Zahlenangaben gegen andere Publicationen findet, bitte 
ich, dieselben mit Vertrauen aufzunehmen: sie sind durch eigens für 
diesen Zweck angestellte Versuche gefunden worden. 
Bei einem Werke, wie das vorliegende, kann es trotz aller 
Sorgfalt kaum vermieden werden, dass sich hier und da eine Un· 
genauigkeit oder eine Unrichtigkeit einschleicht. Ich werde für alle 
darauf bezüglichen Correcturen seitens der Herren Benutzer dieser 
zweiten Auflage sehr dankbar sein. - Vor dem Gebrauch wolle 
man einen unliebsamen Druckfehler verbessern: auf p. 13 muss 
es Zeile 2 V. u. statt »10 Raumtheile Alkohol « h und e r tRaum· 
theile Alkohol heissen. 






I. Vergleichung der gebräuchlichsten Medicinalgewichte 
















A. Früheres Deutsches Apothekerge-wicht. 
Pfund (lt) 12 Unzen 35°'7 83 (Y b 
Cnze \:;;) 8 Drachmen 29'23 2 
Drachme (3) 3 Scrupel 3'654 « 
Scrupel (~) 20 Gran 1'218 
(;ran (Gr) 0'06°9 « 
B. Früheres Französisches Apothekerge-wicht. 
Livre 12 Onces 3 67' 12 9 
Once 8 Dragmes 3°'594 
1 Jragme 3 Scrupules 3' 82 4 
Scru]lule 20 Grains I' 27 5 
(;rain 0' 0637 
C. Englisches Troy-Ge-wicht. 
[Früheres Apothekergewicht; jetzt ungebräuchlich, J 
Pound Troy 12 Ounces 373'24 2 
Ounce 8 Drams 3 1' 103 
Dram 3 Scrupules 3'888 
Scrup1e 20 Grains 1'296 
(;rain \'\Iinim) 0'06 48 








[J etziges A potheker- und Handelsgewicht; Phann, BriL 1867, J 
1 Pound (Ib) = 16 Ounces 
1 Ounce (oz) 
1 Dram (dr) [Jetzt ungelJräuchlichj 
1 Grain (gr) 
453'59 2 g 
28'349 
1'77 2 
0' 0648 ( 
E. Amerikanisches Apothekerge-wicht. 
[C, S, Pharm, IS82,J 
1 Pound 16 Ounces 4l)i'65 6 Cf 
'" 
I Ounce 48 Grains 3 I' I 03 




II. Vergleichung des Englischen und Amerikanischen 
Flüssigkeitsmaasses mit dem Cubikcentimeter. 
A. Englisches Flüssigkeitsmaass (Measures 01 caracity). 
I Galione (C) 
I Pint (0) 
1 Fluid ounce (fl. oz, 
I Fluid dram (fl, dry 
I Minim (min) 
8 Pints 
20 Fluid ounces 







B. Amerikanisches Flüssigkeitsmaass. 
[C S, Pharm, 1882,J 
1 Pint 
1 Fluid ounce 
r Fluid drachm 
1 Minim 
16 Fluid ounces 


























Es gehen Tropfen 



















AllIn. Ein ChrgIas V(~ll ll1~ttlefl'r Grösse (6 cm Durchmesser) enthält 





IV. Vergleichung der früher gebräuchlichen Maasseinheiten 




































2' 1 802 








o'~li 3 2 
1" 0 37 1 
1'007 0 
1'0000 
V. Reduction der früher gebräuchlichen Maasseinheiten 
auf Mikromillimeter (Mikron = 0'001 111m). 
'ILkromilli, P<ui~er Engli"che l,zht:ini,,;clle "'iener 
mder ,u) Linie Linie linie l';nie 
0'000443 0'000-17 2 0<:00-+5(:) o'coo.j.55 
2 o'oocSS7 0'000,)-+5 0'000 ;!j o'ccog 1 I 
3 0'00 I 330 0' 001 4 1 7 o' oCI 37 6 0'001366 
.j. 0'00li73 0'00 [0l)0 c'001835 0·001 S22 
5 0'002216 0'002362 C'OO22{J3 C'OO22;7 
6 0'002660 0·co:83.j. C'C027S 2 0' 802 733 
7 0'00'10' ~) ,) O'OO",r-, .).) '- , 0 003"; 1 I O'OC -' 188 
8 0'00354 6 o' c o37;(l o'oC\3(); c 0'003('-14 
Cl 0'00399 0 O' C 04 2 52 O'CC-I1 :S CCC.j.U)l) 
Ja 0'00.j..j.33 OCO.j.7 2 .j. coo.j.5''.;7 C'OC-t555 
20 0'00'l866 O'009.j..j.S O'OO'lI 7.j. O'O::)Ul JO 
50 0'022165 0'023620 0' 022 935 0' 022 773 
J08 o'CcI.j. )30 0 
°47 2 -+° o'O--l-5~;O 0·0·l-555° 






des Englischen Zolles mit dem Millimeter. 
Zoll 111m Zoll mlll Zoll 111111 Zoll 111m 
10'001016 : 0'5°7995 
I 
25 c8 ::: 9;:::: ,0'028222 1 5::: 3'8 I 9'5 249 1 I 
0'03175 0 1'21 1' 01 599 1 7 Ih I I I' 112 4° I '2:::0C;) 10'00127° 
" lo' oor6 9" 0'°3 628 5 T'2' 1" 2 69989 ! 12'6998 9 ,15:::::: 1 J F:: 
\ 14' 28 737 : 0' 002 534 0'°4 2333 1 Ih 1'5 8 7486 <; 10 
gccc 1 0 '002822 sec 10'050800 , '; , 1'6933 18 5 B 1 15 '8 7486 
! 2'116648 " 17'462 34 I 8C::-2 1°'0°3175 +5: i 0'°5 6444 '" ,6 , 
,::::'0 !I O'003628 ' 14" i 0'063499 1 2 '539977 '".0.'+ 19'0498 3 
I ('ce:: 10'004 233 0'°7 2571 ' , 13'174972 ", i 20'6373 2 ;5:: ' ,6 
" ! 0'0°5 080 0'084666 ' '6 4'233 295 122'22480 5::::::: 30 : 
4::-: ; 0'006 35° 1.5::: ,0' 101 599 3 1 c i 4'7 62 457 15 16 i 23'81229 
3:: ~ : 0'008466 0' I 26099 ' . ; 5'079954 1 25'39977 ,
2e:: 0'01267° I 5 ~ i 0'169332 ,6']4.9943 
0'02 5340 ,0'253998 ~ til :7'9374 2 9 
VII. Vergleichung 





111m Z"lI mrn Zull mm Zoll 111m Zoll 
0'001 O' OCO O39 0'020 0'00°7 8 7 0'039 0' 001 535 0"400 0' 01 574 8 
0'002 0'0000; 9 0'021 0'000827 0'°4° o'oor575 0'5°0 0' 01 968 5 
0'0°3 O'OOOI1f: O'OZ 2 0'000866 O'04[ 0'001614 0'600 0'023622 
0'0°4 0' 0001 57 0' 02 3 0'00°9 06 0'°4 2 0' 0016 54 0'7°0 0' 02 7559 
0'0°5 0' 0001 97 0'02,1 0'00°945 0'043 o' oor6 93 0'800 0'03 149 6 
0'006 00002::;6 0' 02 5 0'00°98 4 0'044 0'00173 2 0'9°0 0'035433 
0'00; 0'000276 0'026 0'001024 0'0-1-5 0'00177 2 1'000'; 0'039370 
0'008 0'000' I' 0' 02 7 0'001063 0'046 o'oo18II 10'00' 0'3937°4-c) J 
0'009 0'000351 0'028 0'001102 0'0-1-7 0'001850 20'00,0'7 8 7-1-0 9 
0'010 0'00°394- o~029 0'00114- 2 O'04S 0'001890 3°'00', l'rSr 1 13 
0'011 0'00°4-33 0'°3° O'OOIISI 0'0-1-0 O'OOlQZ9 -1- 0 '0011'57-1-8 17 
0'012 0'000-1-7 2 0'0" 1 0'001220 0'05 0 0'001 ')69 5°' cO I 'f)68522 c) , 
0'01 3 0'0005 12 0'°3 2 0'001260 O'O(lO 0'002362 60'00 2'362226 
0'0 1-1- 0'000' - 1 JJ 0'0" ., 
,) " 0' 0012 99 ° °i O 0' 002 75 6 7°'00 2'75593° 
0' 01 5 O'OO05()0 0'°34 0' 001 339 0'080 0'0°3 1 5° 80'00 i 3'149635 
0'016 0'0006 '0 0'°35 0'001 ""8 0'°90 0'0°35 +3 9 o 'oo:3'S43339 ,) J I 
cOli 0·00066,.l 003 6 0'00 LtI 7 0' roo 0'0°3937 100'0 3 '93 i043 
0'or8 0'00°7°9 0'03 i 0'001.1-57 0'200 0'0°7 8 74 




VIII. Formeln zur Umrechnung der Thermometergrade 
von Celsius, Reaumur und Fahrenheit. 




(n-3 2)n R. 
n" R=2 11° C = ~ 11 + 32' F, 
4 4 
11" C=2 11° R 9 n + 32° F, -
5 5 
IX. Vergleichung 
der Thermometergrade Reaumur mit Celsius. 
R. C, I R, C. I R, C, I R, C. 
So 100'00 60 7 j 'co 4° jO'OO 20 25'00 
79 98 '75 59 i 3' 7 5 3° cl8'" - 19 ,.. ,..,' --, ,) ... .) J ~ 
78 97 '5° 58 7 2 '5° 38 47' 50 18 22'SO 
77 (,6'25 57 7" 2 5 37 46 ' 25 17 21 '2 5 
76 95'00 56 7°'00 '6 .) 45'00 16 20'0:> 
75 93'75 55 68 75 35 -+3' 7 5 15 18', j 
74 ()2 'So 54 67' 50 34 4 2'5° 14 17'5° 
73 9 1 '25 53 66'.:' 3 33 4 1'25 13 16' 2 5 
72 9°'00 52 65'00 3 2 4°'00 12 15'00 
,1 88'75 SI 6375 ' 1 .) 38 ,5 1 I 13',5 
,0 87 '50 5° 62' jO 3° 37' 50 10 12'5° 
69 86'25 49 61' 25 29 36'25 9 1" 2 5 
68 85'00 48 60'00 28 35'00 8 10'00 
6-1 8"- -.) I) 47 58 ',5 27 33',5 7 ~'- -L 'J 
66 82' 50 46 c; - :;0 
.... ' 'J 
26 325° 6 7 '50 
65 SI' 2 5 45 56' 25 25 3 1'.2 5 5 6" --) 
64 80'00 44 55'00 24 3OGO 4 5'00 
63 ,875 43 5.3'75 23 zS, 5 3 3 5 
62 , ,'Sc 4 2 5 2 '5° 22 2,'jO 2 ' , ° 











































X. Vergleichung der Thermometergrade 
Fahrenheit mit Celsius. 
I F ! • 1 i c. I F i . I c. 
I I \ I 
c. 
1100 '00 175 179'4-+ 
17..j. I 78'89 
138 i 5 8 '89 rOI I 3 8 '33 6..j. 17'7 8 
I 
99'4-+ 137 I 5 8 '33 100 37"7 8 6' 17'22 .) 
9 8 '89 173 78 '33 136 '1 57'7 8 99 37'22 62 16'67 
9 8 '33 17 2 inS I ' - I 5 ""'''''''' 9 8 3 6 '67 6r 16' I 1 .)J 
I 56'6; 97"7 S 17 1 77' Z2 134 97 36' 11 60 15'55 
97'22 qo 7 6 '67 133 I 56 '1 [ 9 6 35' 55 59 15'00 
9 6 '67 r69 76' I 1 13 2 5 S"5 5 95 35'00 -8 14"44 J 
96' 11 16S 75'55 13 1 155 '00 94 34'44 57 13'S9 
95'55 16 7 75'00 13° 54"44 93 33'89 56 13'33 
95'00 166 74'4-+ 12 9 153' S9 9 2 ')"1'''''" 55 12'7 8 .),) J..) 
94' 4-+ 16 5 73" S9 ~28 I 53' 33 9 1 3 2 '7 8 34 12'22 
93'89 16..j. 73'33 12 7 ! 52"7 8 9 0 32' 22 53 11" 6 7 
93'33 163 7 2'7 8 126 152"22 89 31" 6 7 52 11"11 
9 2 '7 8 162 72'22 12 5 I 5 I '67 88 3 I' 1 I 51 10' 55 
9 2 '22 161 7I '67 12 4 : 51' 1 1 87 3°'55 5° 10'00 
9 1 '67 160 7 I' 1 I 12 3 I 5°'55 86 3°'00 49 9'44 
91 'll 159 \ 70' 55 122 5°'00 8- 29"44 48 8'S9 J I 
9°'55 15 8 i 494-+ 8..j. 28'89 47 8'33 ,o'co 12 I 
9 0 '00 137 6'J'H 120 ! ..j.S·89 83 28'33 4 6 7 '7 8 
89'4-+ 15 6 6S'S9 r r 9 ! ..j.S·33 82 27'7 8 45 7' 22 
88'89 1-- 6S 33 II8 : -+ 7 ',S SI 2 j'22 4..J. 6'67 JJ 
!47"2 2 8833 154 6n S 117 So 26'6, 43 6'lI 
8, 'i8 153 , 67' 22 I!6 ! 46 '67 ,9 26' I I 4 2 5' 55 
S7' 22 r 5 2 66'6, II5 ' ..j.6·, I 78 25'55 . .p 5 '00 
S6'67 
' 5 1 66' 1 I 114 ' ..j.5 '55 77 2)'00 4 0 4' \ 1 -r..,. 
S6' I I , 5° 05'.5 5 I I 0 45'00 ,6 2..j.·..J.4 3 \) 3' 8 () .) 
85 '55 q9 65'00 I I 2 4-+'4..J. 75 23" 8 9 oS 3'33 .1 
85 '00 q8 6..j.·..j...j. I I 1 : ..j.3· 8 9 74 23'33 37 2'7 8 
8·J."4..l q7 0.3· S9 110 
-13".3.3 7.3 22'7 S .3 6 2'22 
S )'S() q6 60' 0' rOl) , 4 2 '7 8 7 2 22' 2 2 .35 1'6, ,) ,) ,) 
8.3"3.) 1 .- () 2' 7 \~ 108 i 42' 2 2 7 1 :: 21 '07 3-1- J" I I -t) 
81'i S q..j. 62'22 10 7 i 4 I '67 7° 2 I' I I 33 O' 5 5 
1 
82':2 2 I-t3 61'07 106 \ 41' I 1 69 20'55 
.32 0'00 
81'67 "p 01' I I 1°5 : ..j.0· 55 (,S 20'00 - 0- 17'7 
81' I I l..j.I ' 60' 55 10.j. 140 '00 6- {(J"4-1 - co - - 23'3 I 
SO' 5:: 1..j.0 ('0'00 10' ! 3 f)"-t-+ (i !i lS'Sq - 15-26'1 .) 



















































































































































15 0 - 1 75 
23° 








9 Natriumphosphat + 4 verdünnte Salpeter-
säure 
3 Glaubersalz + 2 verdünnte Salpetersäure, 
I Natriumnitrat + 4 Wasser 
I Chlorkalium + 4 Wasser 
5 Salmiak + 5 Salpeter + 8 Glaubersalz 
+ 16 Wasser, 
I Ammoniumnitrat + I 'Wasser 
8 Glauuersalz + 5 concentrirte Salzsäure 
I Kochsalz + 3 Schnee , 
I Kaliumsulfocyanat + I Wasser 
1 Salmiak + 1 Salpeter + I Wasser, 
Schnee + I verdünnte Schwefelsäure 
3 krystallisirtes Chlorcalcium + 1 Schnee 





+ 10 0 
+ 10° 
+ IOD 














4 1 ' 
48'S 0 
-100") 
XIII. Umrechnung von Aräometergraden in 
specifisches Gewicht. 
:Kaeh Gerlach, 
11 = Zahl der Aräometergrade, s = speeifisehes Gewicht, 
Aräometer von 
1. G ua y- La s s a c (Ioogradiges) 
3, Brix bei 15'6° C (amtliches 
preussisches Aräometeri 
4 ' neck bei 1 2 '5' C 
I Flüssig~eiten vOl~ I' ;lü~s'igkeiten vom 'pee, Ge\\", über 1'00 spee,Gew,unten'oo 
100 
5=----







170 - n 
100 
s=---
100 + n 
5 = 14-1-'3 
144'3 + n 
4°° s=----
400 + n 
s = -.!l()_ 




XIV. Specifisches Gewicht einiger Stoffe. 
Bei 15 0 C. 
Nmne I Spec, Gew, 
Aethyläther ,I 
Alkohol, aLsolut, "I 
' 9o procentJg 
» ,5° » 
» ,4° ,. I 
Ammoniak, gesättigt 
Amylalkohol, , 'I 




0'7 2 9 
0'794 
0' 82 3 







0'880 Benzol. . i 
Bergamottöl , , ,I 
Cadmiumborowolfra-I 





Ci tronenöl , 




Flintglas, Jen, O. 4 I ' 
Glycerin, concentrirt 
9: I H,O 
























1' 26 4 
J'23 j 
























2 S c 








9 1 ' , 
Schll'efel~:iure, ofti-















0'9 1 7 







I' I 5 S 
I' I 26 











XV. Umwandlung der Baurne'schen Aräometergrade in 
specifisches Gewicht. Nach Gerlach, 
A, Für Flüssigkeiten vom spec, Gew, über 1'00 bei 17'5° C. 
I 
Grade' sp, Gew, /Grade sp, Gew, I Grade i sp, Gew, I Grade I sp, Gew, 
0 1'0000 I 19 I' 1487 38 1"3494 57 1"63~9 
I 1"0068 20 1"157 8 39 I' 36 I 9 58 1'6533 
2 I '0 I 3 8 21 I' I6 70 4° 1"3746 59 1" 6 721 
3 1'0208 22 1"17 63 4 1 1'3 8 76 60 I '69 I 4 
4 1'0280 ?' -j 1' 1858 4 2 1'4°°9 61 I' 7 I I I 
5 1'°353 24 1'1955 43 1'4143 62 1'73 13 
6 1"0 4 26 25 1' 2 °53 H 1'4 281 6' ,) 1'75 20 
7 1'°5° 1 26 I '2 I S3 4S 1"44 21 64 1'773 1 
8 1'0576 27 1'2254 4 6 1'45 64 65 1'7948 
9 1'06 53 28 1'2,,57 47 1'471° 66 1'817 I 
10 1'°73 1 29 1' 2 462 48 1'4860 67 1'83')8 
11 1"08 I 0 '0 ,) 1'25 6 9 49 1'5° 12 68 1'86 3 2 
12 1"08 9° 3 I 1' 26 77 5° 1'5 16 7 69 1'887 1 
13 1'097 2 '2 ,) 1'27 88 51 1'53 25 7° 1'91 q 
14 1"1°54 33 1'29°1 52 1'5487 7I 1'937 0 
15 1'113 8 34 1'3° 15 53 1'5 6 52 72 1"962 9 
16 1" 122 4 35 1'3 13 1 5-+ 1'5 820 73 1'9895 
17 1'13 10 3 6 1'3 25° 55 1'5993 74 2'016 7 
18 I 'I 398 37 1'337° 56 1'6169 75 2'0449 
B. Für Flüssigkeiten vom spec, Gew, unter 1'00 bei 12'5° C. 
Grade I sp, Gew, I Grade I sp, Gew, I Grade I sp, Gew, I Grade I sp, Gew, 
I 
10 1'0000 23 0'9 183 36 0'8488 49 0'7 89 2 
11 0'993 2 24 ° 9 I 2 5 37 0'8439 5° 0'7 849 
12 0'986 5 25 0'9°68 3 8 0'8391 51 0'7 80 7 
13 0'9799 26 0'9° 12 39 0'8343 52 0'77 66 
14 0'9733 27 0'8957 4° 0'82 95 53 0'77 25 
15 0'9 66 9 28 O'8q02 4 1 0' 82 48 54 07 68 4 
16 0'9 6°5 29 0'884 8 ,p 0'8202 55 0'7 643 
17 0'954 2 3° 0'8795 43 0' 81 56 56 0'7 60 4 
18 0'9480 3 1 0'874 2 44 0' 8r 1 I 57 0'75 6 5 
19 0'94 20 3 2 0' 86 90 45 0'8066 58 0'75 26 
20 0'9359 33 08639 46 0'8022 59 0'7487 
21 0'93°0 34 
I 
0'85 88 47 0'797 8 60 o'74-+,) 





XVI. Specifisches Gewicht und Procentgehalt (Gewichts-
procente) des Alkohol bei 15° C. 













1'000 0 0'95 I 34 0'877 
I 68 
0'998 1 0'9+9 35 0'875 69 
0'996 2 0'947 36 0'873 70 
0'994 3 0'946 37 0'87° 7 1 
0'993 4 0'94+ 38 0'868 72 
0'99 1 5 0'94 2 39 0'866 73 
0'99° 6 0'940 4° 0'863 74 
0'9 88 7 0'93 8 4 1 0'861 75 
0'987 8 0'93 6 4 2 0'85° 76 
0'98 5 9 0'93+ 43 0'85 6 77 
0'9 8+ 10 0'93 2 44 0'853 78 
0'9 83 I I 0'9 29 45 0'85 1 79 
0'9 81 12 0'9 27 46 0'8+9 80 
0'9 80 13 0'9 2 5 47 0'846 81 
0'979 14 °9 2 3 48 0'84+ 82 
°9i 8 15 0'9 21 +9 0'8+ I 83 
0'97 6 16 0'9 1 9 5° 0'839 8+ 
0'975 I7 09 16 SI 0'83 6 85 
0'97-+ 18 o'9I-t 52 0'83-1- 86 
0'973 19 C'9 I2 53 0'83 [ 87 
0'97 2 20 0'9 10 54 0'828 I 88 
0'97 0 21 o'(.°i 55 0'826 I 89 
0'969 22 0'9 0 5 56 0'S23 9° 
0'968 
I 
23 o'C)°3 5i 0'.)_0 9 1 
0'966 24 ° 9°1 58 0'818 9 2 
0'9 65 25 0'89 8 59 081 5 93 
0'9 6+ 26 08 96 I 
60 0'SI2 94 
0'9 62 27 0'89+ 61 0' ,~:,c ) 95 
0'9 60 28 O'8()1 62 0';.,06 96 
0'95<) 29 0'889 63 0'883 97 
0'95 8 3° o'88i 64 O'S~O 9:: 
° 95 6 3 1 0'88+ 65 0'; 97 99 
:)'95+ 3 2 0'882 66 o'iSH 10e 





XVII. Specifisches Gewicht und Procentgehalt (Volum-
















































































0'9 2 5 
0'9 2 3 
0'9 21 
o'cF9 
0'9 1 7 
0'9 1 5 





































































0' 82 7 
0'82 3 
0' 81 9 
0'816 





































Aus den Y olumpro~enten kann man die Gewichtsprocente (vgl. Tab, XVI) 
findeIl. Indem man das \ olumgewicht des absoluten Alkohol (0'7939) durch da, 
\ olmngewlcht des vorliegenden Spiritus dividirt und den Quotienten mit dem 
Voltlmprocentgehalt dieses Spiritus 1l1ultiplicirt. 
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XVIII. Tabelle zur Verdünnung des Alkohol mit Wasser bei IS° C, 
Der vndülllltc Alkohol lier Z\I verdiinnende ,\Ikoho\ zeigt 
<~p\l zeigen: 


































6' 5(' i 
13'79 
2 I 'Sr) 
, T '0" 
., ) 
I I'" , 





13 0 'So 
I (',,'zS 
.:!O()'.! ~ 
~(j(,' [ ~ 













I I 7' ,1·l : 
[.\S'O [ 
I gg.) 7 
'~'IS' [5 
.)2q'S.\ ! 























? 8" 2 
., ., 
52 ',13 
(H!' 5 ,I 
()O'7 (, 
1 [ 7 'g2 
[53'(, [ 
zo:rS3 
2 7g ' 2(, 
4 02 'g [ 
65 2 'Z] 
o'gS9 
7° 









25 2 '5 8 
3688,3 
(,01'60 


















10 "7 [ 
14,'65 






















l)il'"e Tabelle gidlt ;111, wie viele 1\.:I\lll1tht.'ilc ll(Jthig- "illd, 11111 10 I":':lumthr:ilc Alkohol von hekall11lcm Gchalt nuf ein 





XIX. Specifisches Gewicht eines G'.":lmisches von 
Alkohol und Aether. 
Specifisches Gemisch von Specifisches Gemisch von 
Gewicht Alkohol + Aether Gewicht Alkohol I Aether T 
°7 29 ° 100 0'779 60 4° 
0'737 10 9° 0'7 86 7° 3° 
°747 20 80 079 8 80 20 
0'75 6 3° 7° G'801 9° 10 
0'7 65 4° 60 0' 80 9 100 ° 
0'772 5° 5° 
Der zugefUgte Alkohol hat em specifischcs Gewicht von 0'8°9 (= 95 Ge-
wichtsprocente oder 97'S Yolumprocente), Die Alkoholmenge ist in Gewichts-
procenten ausgedrückt, 
XX. Specifisches Gewicht und Procentgehalt wässeriger 
Glycerinlösungen nebst Angabe des Brechungsindex. 
Spec, Gew, 
1'262 
l' 2 59 
1':2 5 7 










I' 2 2 S 
I' 223 
1'220 
I' 2 I 8 
I' 215 
!' 21 3 




Bei 17'5 0 C. Kach F, Slrohmer, 
1'473 
























































I' r 8 5 
I' I 82 
I' I7 9 
I' J 76 
l' J 73 
I' 170 
l' 167 
I' J 63 
I' J 60 
l' J 57 
I' 154 






l' I 37 
I' 1 35 
[' 133 
I'I3° 









l' 42 I 
1'4 1 9 
1'417 
1 '4 1 5 
I' 4 1 3 









































XXI. Specifisches Gewicht und Ge\vichtsprocentgehalt 
wässeriger Ammoniaklösungen bei 14" C, 
I\ach L. Carius, 
Specifi;ches Speciti--ches 0/0 Specili;ches 
Gewicht KIr, Gewicht KH, Ge\\icl,t 
0' 88-14 36 0'9 133 24 0'95 20 
o'S;;Cq 35 O'() 162 23 0955 6 
0'8885 34 0'9 19 1 22 O"F03 
0'890 7 33 O't)221 21 0'(/)3 I 
OSq2<) 3 2 0'9 251 20 o'q6 7° 
o'S953 3 [ 09 28 3 Ie) o'Q~ C(I 
08 97 6 3° O'()3 14 110 0<)7 -I'] 
° 9°01 29 ° U,;+7 17 0'9; ')0 
0'9026 28 0'93 80 16 0'9°3 [ 
0'005 2 27 o'94I4 15 09873 
0'')07 8 26 c9-1-19 f4 0'9° 1 5 
0'<)106 25 ()'9--+ 0 -J- 13 0'9')59 
XXII. Specifisches Ge\yicht und Procentgehalt 
der Kalilauge bei ISO C, 
~i't:'l'. Spec. 
Gewicht K!II', Ge\\'icht KIln, 
I 'e;:;-, I'1(,6 19 
1'0: ~ 2 I' I 71 20 
C.2 ::. 3 I' I SS 2 I 
°33 4 I' ](IS 22 
I 0-l-I 5 I' 20') 23 
1 '0-1'1 6 J '::.2:) 24 
1'°5:) I' '::3° ,-- ~ 
I'OI, 5 ~~ I' 2.fl 2 (I 
I 'C 7 4 9 1':2 5:2 ' -- I 
I' C ~-;.) 10 I' 2Ö-l 2,~ 
1'0')2 I I I' 2,6 2q 
l' I 01 12 I' 2 ,SC; JO 
1 '] ] 0 13 l' 'CO 3 I 
" ]'1 19 14 T' --, 1 T 
,) 3 2 
I' I 2" 15 I ',)2-t 3 .~ 
1'1 3, IÖ I' , '(J ,),) 34 
I' I 4fi I" I 1'34'1 35 








1 ...:,~ S 






I 5 I I 
I' 3:: 3 
'53!) 
1 ':::, :::. 2 
I S~} S 
1·57:-'; 
I' 5CJO 
K1I0, .~p.~c~ + (TC\\ le,h 
37 1 '(.JC-I 
3 8 1618 
39 1 '63C 
4° 1'64 2 
-1 1 C()55 
4 2 1'(;117 
4" 1 ,(, ,S 1 
44 I' (pi 3 
45 I ',es 
.;6 I', J.'\ 
"<I T . 72 (J 
4') I 74 C 
-t \) I' 7 5\ 








































XXIII. Specifisches Gewicht und Procentgehalt verdünnter 
Essigsäure bei 15" C. Xach A. C. Oudemans. 
I Procent· I Procent- Procent-
Sl'ec. Gew. 
I 
gehalt an Spec. Gew. 
I 
gehalt an Spec. Gew. gehalt an 
I C,H+Oo C2 H+O , C2H+02 
I i 
: 
1'0°°7 j I"0.J.7 ° I , - 1'07 2 9 69 I JJ 
1'0022 I 2 1'048 I 36 1'°733 7° 
I"0037 
I 3 
I '0..J.92 37 1'°737 7 1 
1'°°5 2 I 4 1'°5° 2 38 1"°74° I 72 1' 0067 I I 5 I '05 I 3 39 1'°74 2 73 
1' 0083 I 6 1'°5 23 4° 1'°744 H 
1'0°98 
I 
7 I 'eS33 4 1 1'°746 75 
J '01 13 8 I '05..J.3 4 2 1'°747 76 
1'0127 
I 9 1'°55
2 43 1'°748 77 
1' 01 4 2 10 1'°5 62 44 I'°748 78 
1' 01 57 I I 1 '057 I 45 I'oH8 79 
1'°17 1 12 1'05 80 46 1'°748 80 
1'018 5 13 1'°5 8 9 47 1'0747 81 
1'0200 14 1'°598 48 1'°746 82 
I '02 1+ 15 1'06°7 49 1'°744 83 
1'0228 16 I '06 I 5 5° 1"°742 84 
1' 02 4 2 17 1'062 3 SI 1'°739 8S 
1'02 56 18 I'063 1 52 1'°73 6 86 I 
1 '02 70 f 19 1' 06 38 53 1'073 1 87 
I '028..J. 20 1'06 46 5..J. 1'07 26 I 88 
1" 02 98 2 I 1' 06 53 55 1'07 20 89 
1'°3 11 22 1'0660 56 1'°7 1 3 9° 
I'03 2 ..J. 23 ['0666 57 1"°7°5 9 1 
1'°337 24 1'06 73 58 I 'c696 9 2 
1'°35 0 2-J I' 06 7 9 59 1'0686 93 
1'°3 63 26 1' 068 5 60 1'06 74 94 
1'°375 27 I' 06 9 I 61 1"0660 95 
1'°3 88 28 I'0697 62 1'0644 96 
1'0..J.0O 29 1'°7° 2 6' J 1'062 5 97 
I '0..J. 12 3° 1'°7°7 64 1'06°4 98 
I '0..J.24 3 1 1'°7 1 2 6-~ 1'°5 80 99 
I ·0..J.36 
, 3 2 J '07 17 66 1'°553 100 
1'°..J.47 33 1'°7 21 67 -- -
I '0..J.59 34 I'°PS 68 - -
.-\ n In. Den specitischen Gewichten über 1'0553 entsprechen zwei Lösungen 
\'erschiedcnen Gehaltes (43-78: und l00~78 ~ ::). lTm zn be:-:timmen, ob eine 
Lösung zur ersten oder zweilen Gruppe gehört, setzt man beliebig destillirtes 
\\',lS5"r zu. \'ergrös,ert sich dadurch das specifische Gewicht, so war die Lösung 
<ärker al' 7~ " im anderen F"llC -dl\\'iicher. 
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XXl V. Specifisches Gewicht und Procentgehalt verdünnter 
Salpetersäure bei 15" C, N~ch J, Kalb, 
Spec, 
Gewicht I procent" S j procent,' S I procent-/ S I Procent, gehalt an G yecJ, t I gehalt an G p,ech, t gehalt an G pecJ, t gehalt an HNÜ3 e" IC J HN03 e" IC HI\0 3 e" IC J I II:'\O; 
J'OOO I I 1'463 80'<)6 0'00 1'244 39'00 1'37 2 
I 
59'59 
1'010 2'00 1'25 r 4°'00 1'374 60'00 1 '467 82'00 
1 '022 
.1'00 I' 2 5 7 4 1 '00 1'3 81 6 I '2 I 1'47° 83'00 
1'°45 7'22 1' 264 4 Z 'oO 1'3 86 62'00 1'474 8 .. 1'00 
1' 06 7 I 1'41 1'274 43'53 1'393 6359 1 '478 85'00 
1 '07 7 13'00 1' 284 45'00 1 '3<)5 64'00 1'482 86' 17 
1 039 15'00 1'295 4 6 '64 1'4cO 65 '07 1'486 87'45 
I 'lOS Q'47 1'2<)8 47' 18 1'4°5 66'00 1'488 88'00 
C' I 20 20'00 1'3°4 4 8 '00 I '41O 67'00 1 '494 89'5 6 
1'13 8 23'00 1'3 12 49'00 1'4 14 68'00 I' 495 9°'00 
l' I 5 7 25'7 1 1'317 49'97 1'4 I 9 69'20 1'499 9 1'00 
1 '166 27'00 1'3 2 3 5°'99 1 '423 69'96 1 '5°3 9 2 '00 
1'17 2 28'00 I '33 I 52'33 1'4 29 71 'z4 1'5°6 93'01 
l' 179 29'00 1'335 53'00 1'43 2 i 7 2 '3Cl 1'5°9 94'00 
l' 1 8 5 3°'00 1'339 i 53'81 1'435 73'00 1'514 95'27 l' I 92 3 1'00 1'34 1 I 54'00 1'43 8 74'01 I' 5 I G 9 6 '00 
1 '198 3 2 '00 1'346 55'00 1'44 2 75'00 1'5 20 97'00 
l' 2 11 33'86 I'''' ... .., 
.)J.) 56' 10 I'H5 76 '00 1'5 2 3 97'89 
l' 2 I 8 35'00 1'35 8 57'00 1'45 I 77'66 1'5 2 9 <)9'5 2 
1 '2 2 5 3 6 '00 1'3 63 58 '00 1'45 6 79'00 1'53 0 100'00 
1 '237 37'95 1'368 58 '88 1'460 80'00 - -
XXV. Specifisches Gewicht und Procentgehalt wässeriger 
Salzsäure bei 15" C, :'\'ach J, Kul", 
Grade i :-- p~c. !gehalt an :ra c, I ~ p~c. gehalt Jll ,Jral ~ ~. l'~c. !gt:halt an I c; ! procent-I r; diS 'i'roc~nt"l C 1 'I s I I'rucc nt-












































: 1'100 Hf9 





I' I 52 


















I' Ij 1 
I'li 5 
I '18o 
l' J 85 
I' IIJO 
I' 1 f) 5 
I' J 'l') 
1'2°5 








4 1 '2 
4 2 '4 
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XXVI. Specifisches Gewicht und Procentgehalt verdünntet' 
Schwefelsäure bei ISo C, Nach J, Kolb, 
Spcc, 1 1 Grade Spec, h 1t Grade Spec, h 1t Grade ' procent., \' '[ procent,' '\ 'I Procent· 
n 'G' 1 ge la t an n' . G 'h ge a an B . G 'h ge a an aume eW1C 11 H
2 
S04 aume eW1C t H 2 50+ au rne eW1C t H 2 S04 
I co071 !'9 23 1'19° I 25'8 45 11'453 I 55'4 
2 11'014 2'8 24 1'200 27'1 46 11'468 I 56 '9 
! [~:~:; I
1 
!:~ ~~ ~::~~ :~:ci :~ I ~:1~~ I ~~:i 
5 1'°37, 5'8 27 1' 23 1 3°'9 49 I' 1'5 14 I 61'0 
6 I 1'045 \ 6'8 28 1'241 3 2'2 SO 1'53° I 62'S 
~ I ~:~~~ I r~ ~; ~::~~ ~!:~ ~: 1\ ~:;~~ '
1 
~~:~ 
9 l'c6 7 I g'8 31 1'274 36'0 53 1'580 67'0 
10 1'075 I 10'8 32 1'285 37'4 54 1'597 68'6 
I I 1'083: 11'9 33 1'297 38'8 55 1'615 7°'0 
12 1'°91 13'0 34' 1'30S 40'2 56 1'634 71'6 
13 1'000 14'1 35 1'3 20 4 1'6 57 1'65 2 73'2 
14 1'108 15'2 36 1'332 43'0 5S 1'67 1 74'7 
15 1'116 16'2 37 1'345 44'4 59 1'691 76'4 
16 1'125 17'3 38 1'357 45'6 60 1'711 7S'I 
17 1'1H IS'5 39 1'37° 46 '9 61 1'73 2 79'9 
18 1'14 2 : 19'6 40 i 1'3 83 48 '3 62 1'753 81'7 
11) 1'152 20'S 4 1 i 1'397 49'8 63 1'774 84'1 
20 ]'162 22'1 ,1-2 ['410 51'2 64 1'796 86'S 
211'17123'3 43 1'4 12 5 2 '6 65 j'S[g 8g'7 
ry, ['18o 24'5 44 1'-1-38 5-1-'0 66 1'8.p 1000 
XXVII. Specifisches Gewicht und Procentgehalt wässeriger 
Oxalsäure-Lösungen bei 15" C. 
);ach Franz. 
SpcciG:.:;chcs l'rocent- I Sl'ecili;chcs i Proccnt- ~pecitlsche:-i Pruccnl-gehalt an gehalt an gehalt all (;ewicht Oxabüufc Gewicht l )xalstiurc Gewicht Oxakiurc 
1'0°3 2 1'0182 6 1'028 9 I I 
1' 006 4 2 1 '0204 7 1'°3°9 12 
1'0096 3 1'0226 8 1"°3 20 1 z'6 
1'0128 4 1 '0248 9 




XXVIII. Specifisches Gewicht und Pro cent gehalt der 
Ameisensäure Lei ISo C. 
Spccifisches Proccnt- Specifisches I Proccnt- Specilisehcs Procent-gehalt an gehalt an gehalt an Gewicht CH,ü, Gewicht CH,ü, Gewicht C][,O, 
1' 02 3 10 I' 124 5° I' 20 I 'J 0 
1'°53 20 I' 142 60 1" 2 23 100 
1'080 3° I' I 6 I 7° 
I 'IOS 
-1-° I' 180 80 
XXIX. Specifisches Gewicht und Procentgehalt wässeriger 
























I' 0-1- [ 
['062 
['08-1-
I' T 06 
1" 129 
1" 145 
1" I 53 
I ~~ Proeent- I 
! Q'ehalt an Spec. 
I '-' GewicL~ 
I Ca Cl, + 61I,O 
9 I' I7 7 
10 I' 20 I 
T5 1'226 
20 1'252 














XXX. Specifisches Gewicht und Procentgehalt wiisseriger 
Eisenchlorid-Lösungen bei 17'5' ('. "",), Fron;. 
:-;pcci tische:" I PrUCl'n:- Spccifische-, 
Prl)ccnt- ~l'ecifl"che." Pr';"':Cflt-geh:11t an ~eh:11t an ;.;eh,tlt :;n Gewicht Fe, CI" l~t:wicht Fe,Cli. CLwicht Fe, CI, 
]'01 5 2 ['17 5 22 1'38 7 
-1- c 
]'Ol<) 
-1- I"]() 5 2_1 I" -1- 12 H 
1'°-14 (, T' 2 I 5 26 1 '-13 i -I (J 
coS<) 8 I' 236 28 1"--1- 62 ·1-" 
T '07.3 10 I" 257 '0 .~ \'-1-"; 5° 
T'OSq 12 1'27 8 '2 -~ T' 5 T 5 52 
T' I 03 q I' 2C)CJ 
.H T'SH 3 -I 
I' 12 r 16 1',31 0 :(j I' - - , ~/,) 5 () 
I' I 3S 18 1'3-1- 1 3,-) I '(joc SS 
I' 154 20 1'362 





XXXI. Specifisches Gewicht und Procentgehalt wässeriger 
Platinchi oridlösungen. 
Nach Precht, 
S [)cci tisches procenl-\ Specifisches Procent- Specifischcs IJrocenl-gehalt an gehalt an gehalt an Gewicht PtCl. Gewicht l't Cl4 
Gewicht PtCI. 
1'0°9 I' 188 18 1"45° 35 
1"018 2 1"20 I 19 1'469 36 
102 7 3 1'2 I 4 20 J"488 37 
1"°36 4 1" 22 7 2J 1"5°0 38 
1"°46 5 I" 242 22 1"5 23 39 
1"°56 6 1"25 6 23 1"546 4° 
{"066 7 1"27° 24 1"5 68 4 1 
1"°7 6 8 1" 28 5 25 1"59 1 4 2 
1"086 9 1"3°0 26 1"6 I 5 43 
1"°97 10 1"3 I 5 27 I "64 I 44 
I" 108 1I 1"33° 28 1"666 45 
I" 1I 9 12 1"346 29 1"688 46 
I" 130 13 1"3 62 3° 1"7 12 47 
I"LP 14 1" 387 3 1 1"736 48 
I" 1 53 15 1"395 3 2 1"7 60 49 
1" 165 16 1 "413 33 1"7 85 5° 
1"17 6 17 1"43 1 34 
XXXII. Specifisches Gewicht und Procentgehalt w~isseriger 
Chlornatrium-Lösungen uei 15" C. 
Procent- , I l'nH.:ent-~l'ecilisches Specifisches Procent- " " . gehalt an I h Il :-'peclhsches gdlalt an Gewicht Gewicht I ge a an G' h ?\aCl ! ?\a CI ~WIC t :\aCI 
1 "0°72 1"°733 JO I' J 43 I H) 
l'OI.j5 2 1'08 I ° 1 I 1'15 11 20 
1"02 I 7 
.3 1"0886 12 I' I 5 93 21 
1" 02 9° 4 1'°962 13 1' 16 75 22 
1"03 62 5 1' 1°3 8 I.j 1'Ij5 8 2" 
.) 
1"0437 6 I" 1 1 15 15 I' I 840 24 
I '05 I I 7 1"1 HJ4 16 1'19 2 3 2S 
1"05 8 :; 8 I" 127.3 I7 1'2010 26 




XXXIII. Specifisches Gewicht und Procentgehalt wässeriger 
Ferrocyankalium-Lösungen bei ISo C. 
Spec. I Procentgehalt I Spec. I P;~centgehalt I Spcc. Procentgehalt 
an K 4 Fe (CN)6 an K 4 Fe (CN)6 an K. Fe (C\"" Gewicht 
+3 H ,O Gewicht +3 H,O Gewicht +3 H,O 
1·006 1.°48 I S 1'°93 15 
1"0 12 2 1"°54 9 I·leo 16 
1"°17 3 1'060 10 I' 1 07 17 
1' 02 3 4 1' 06 7 i I I 1 'I 14 r8 
1'°3° 5 1·°73 IZ I' I 20 '9 
1'°3 6 6 1'080 I" J I' 127 20 
1'°4 2 7 I'087 14 
XXXIV. Gewicht und Volumen des Wassers. ::\ach Vulkmanll. 
Tempe- Gewicht von I Volumen von II Tempe- Gewicht von Yolumen von 
ratur I cc H,O IgH,O I ratnT IccI!,O Igl!,() 
°C. in g in ce 11 ce. in g in ce 
0 0 0.99988 1'00012 5°° o'9 88 Ij 1'01 19i 
4' 1'00000 1'00000 5 Sc 0'98584 1'01436 
5' o'9999LJ 1 '0000 I 60° 0'9 8334 I '0 I 6(14 
10 0'99974 1'00026 65' 0'9 80 71 1'01 96 7 
15c 0'999 15 1" 0008 5 70 ' 0'977 89 1"0226/ 
20~ 0'9982 7 1' 001 73 75" 0'97493 1. 02 57 2 
2 5 ~ 0'997 I4 1' 0028 7 80 0 0'97 19° I 'ozS()J 
3 0 ') 0'99577 1"0°4 25 85° 0'968 76 1"°3 22 5 
35 n o'994!j 1'0°5 86 9°' 0'96 549 1'°3574 
4°' o'LJ9 236 1·°°77° 95° 0.96208 ]'°394 1 
45' 0'99°35 1'0°974 100 0'95 8 56 1043 23 
XXXV. Aequivalente für Maassanalysen. 
Bezogen auf I Atom Kalium, ::\uch ~rohr. 
~ a nle Aeq, :\:1me At.'l· 
al Für Xormal- Chromsäure (wasserleer 0'°5° 24 
lösungcn Essigsäurc, Eisessig i 0'c6000 
:\atron 'Veinsäurc (knstallisirt 0'°75°0 0'°3 100 Oxalsäure ~kr~stallisirt: 0'0(,3°0 Kali 0'047 I I 
A Il11l10niak o'olioO Li Für ' ,,-:\ormal· 
Chlorcalciull1 0'°3546 lösungen: 
ChlorlJaryulll (wasserlcer' o'104°5 Jodkaliulll o'or(j(,rr 
Salzsäure 0'°3 6 46 Clllorkalillill 00°7457 
Salpctersjure 0'°5400 Chlornatriulll o·o05 R,t(' 
Sdl\\'cfekiure wasserleer) 0'°4°00 Silher O·OJO;Q7 
Cfr. Frey, ])~, Mikr",kop lo.S6. p. q(i~(jS: r:ehrclI'_ Hilf'huch ,ur 




XXXVI. Atomgewichte der chemischen Elemente. 
Nach Mcyer und Seubert, 
Name I, I Atom-I ZeIchen I gewicht Name I I Atom-Zeichen i gewicht 
Aluminium AI 
I 
27'0 Nickel Ni 58 '6 
Antimon Sb 119'9 Niob Nb 93'7 
Arsen, As 74'9 Osmium Os I 9S '0 
Baryum B:l 136 '9 Palladium, Pd 106'2 
Beryllium, Be 9'1 Phosphor, P 3 1·0 
Blei, Pb 206'4 Platin, Pt 194'3 
Bor E 10'9 Quecksilber, H" b 199'8 
Brom Er 79'8 Rhodium Rh 104' 1 
CacmiUIl1 Cd 1 I I' 7 Rubidium Rb 85'2 
Caesiu11l Cs 13 2 '7 Ruthenium Ru 1°3'5 
Calcium C:.c 39'9 Sauerstoff , 0 16'0 
Cer. Ce 141 '2 Scandium Sc 44'0 
Chlor Cl 35'4 Schwefel S 3 2 '0 
Chrom Cr 5 2 'S Selen Se 78 '9 
Didym Di 145'0 Silber. Ag 1°7'7 
Eisen Fe 55'9 Silicium Si 28'0 
Erbium Er 166'0 Stickstoff N 14'0 
Fluor Fl 19' 1 Strontium Sr 87'3 
Gallium, Ga 699 Tantal Ta 182'0 
Gold Au 196 '2 Tellur Te 12 7 '7 
Indium In 113 '4 Thallium Tl 2 °3'7 
Iridium Ir 19 2 '5 Thoriull1 Th 23 2'0 
Jod J 126' 5 Titan Ti 50 '2 
K8.lium K 39'0 Uran U 239'8 
Kobalt Co 586 Vanadin V 51' 1 
Kohlenstoff, C 12'0 Wasserstoff H 1'0 
Kupfer Cu 63'2 Wismuth Bi 2 °7'5 
Lanthan La 13 8 '5 Ir olfram \V 183 6 
Lithium Li 7'0 Ytteroium Yb 17 2'6 
l\IaC::l1esiulll l\Ig 23'9 Yttriulll Y 89'6 
i\hngan ]\[11 54'3 Zink Zn 64'9 
l\f()\ybdän l\[o 95'9 Zinn Sn I I7 '3 


















XXXVII. Löslichkeits-Vel'h~iltnisse einiger Stoffe. 
\\' <l, ... st'!' Alkohul 
s·~.: 100 '/. 
hei...;~ o 
'l) z; 
r 5' 100 o 
0 
7°0: 100 o 
3: [no 'l) 
..!: In') o 
0 
0 
(j tno o 








Vgl. Tal,. XIX. 
L("ic,licli ill lleisscn Alk::tlilüsungen , kalten :\Iineralsäuren. 
\'gl. 'J'"l,. XVI, XVIT, XVIII, XIX. 
l.ii,lich in Glycerin (40: 100). 
I,(j:-;licll in Schwefelkohlell.~tofC Schwefelsäure, Eisessig, Chloroform, 
felten und iithcrischen OIen. 
Vgl. Ta],. XXI. 
J ,iislieh in Schwefelkohlenstuff, ätherischen Ölen, Xylol. - 100 Th. 
,\nilinöl lösen bei 15° C 4':-) Th. \Vasser. 
,li~lil'h in Sfiurell J Alkalien, Ammoniak und kochendem Alkohol; 
1I1lliislich in Chloroform, Benzol, fetten und ätherischen Ulen. 
-I' I J .,,,lieh in j\JcthylalkohoI und rauchender Schwefelsäure. 
Lei'dich in (;lyccrin (JO: 1(0). 
Il'ichcIH'rLlitrllllg" -i- Ilt'dcutet lil:-lich ohne ldlilTe .. \ng-;tbe, :/) löslich in jedem Vcrhiiltnissc, 0 unlöslich. 
I:ci den .tll.~l'~t'hl'tlell \-l'rhidt[li";~C!l gilt die cr ... k Zahl (I'roccllt) für dell ztl ]4")'-cllclcn Store die letzte (Ion) für da~ LÖStlllg-smittcl. Die 




















XXX VII. Löslichkeits-Verhältnisse einiger Stoffe. (Furtsetzung.) 
\Va -;."I.:r Alkohol 
o kochelll1 
O'} , 100 120: 100 




400, 100 13: 100 
35: Ion C, 
0 + 
3°0: 100 100 100 














Löslich in Anilin (17: 100). 
Löslich in Schwefelsiinre, Essigsäure, Schwefelkohlenstoff, Methyl-
alkohol, Chloroform, Benzol, ätherischen unQ fetten Ölen; sich 
verflüssigend durch Zusall1ll1enreiben mit Chluralhydrat und Para-
toluidin. 
Löslich in Alkalien, Schwefelsäure, Essigsäure, Xelkenöl, Xylol, 
fetten ()Jen. 
Löslich in Amllloniak. 
Löslich in absolutem Alkohol, einer Mischung' von Alkohol + Acthcr, 
in Nelkenöl, unlöslich in Origanum-, Bergamott-, Cedernholzöl, 
Xylol, Chloroform. 
Löslich in Glycerin; vgI. auch Campher. 
Vgl. Tab. XXIX. 
Vgl. auch Tab. XXXl!. 
Löslich in Glycerin \5°: 100). 
Löslich in Alkalien (Carminbildnng). 


























































l.idich in Essigsäure lind SalzsällTc (w"rm), verdünnter Salpeter-
lInd Schwefels;;ure, Kalilauge. - Spec. Cew. der 50010 Lö.sung 
der in \V"sser löslichen Moclification = 1'135. 
Ygl. Tab. XXIII. 
lu hei"em Wasser 100: 100 löslich. - Vgl. auch Tab. XXXIII. 
\'erliert mit Chromsalzen am Licht die Löslichkeit in Wasser. 
l.i;5Iic11 in verdünntem Alkohul, Alkohol + Aether, Glycerin 
\5 0 : 100); unlöslich in Schwefelkohlenstoff, Chloroform, Benzol, 
!it herischen Oien. 
nli;slich in Chloroform. - Vgl. <tuch Tab. XX. 
AI k()lwl schlägt es aus wiisserigen Lösungen nieder. 
Leicht Jiislich in Schwefelkohlenstolf, Chloroform, Benzol, Terpen-
tinii!; wenig löslich in heissen fetlen Oien. 
0'01 3: 100 I :\Ikalicn lüsen mit blauer Farbe. 





Leicht li;slich in kochendem Alkohol, in Schwefelkohlenstoff, Hen-
zin, I 'etroliit he,·, iit herischen () lcn. 
J,iislich in SchwC'fclsiiufc, hci:-isCIll Chloroform) siedendern Parallin. 
T ,(·i~lich in Jodkaliumli)sung 1 Schwefelkohlen'itorr1 Chloroform, wellig ;n (;Iyceriu (I"): 100). 
l.;',;lidl in (;Iyccrin (40: 100). 




















XXXVII. Löslichkeits-Verhältnisse einiger Stoffe. (Schill»,) 
\\' ""Cf Alkohol 
200: 100 + 
100: Ion SO: 100 
Ion: 100 0 














Vgl. Tab, XXII. 
])ie 11'6 % Lösllng hat ein spec, Gew, von 1'085, 
Die 40 % Lösung hat ein spec, Gew, von "399, 




Schwefelkohlenstoff + 6 Alkohol, Benzol, Chloroform, manchen 
fetten und ätheri,chen Oien; unlöslich in unverdünnten Säuren 
und concentrirten Alkalien, 
Löslich in Kalilauge (hlau, durch Säuren roth werdend), 





Löslich in fetten (lIen unter Schwärzung, 
Löslich in verdünnter Salpeter- und Salzsäure, in Glycerin (15: 100;' -
Vgl. auch Tab, XXVII. 
Löslich in Terpentinöl, Petroleum, Benzol, Schwefelkohlenstoff, 
ätherischen und fellen Ölen; unlöslich in Alkalien und Säuren, 















Sublimat 7 : IO(l 
Thymol 0', ·I()O 
Wachs ( 1 
Wallrath 0 























Liisfich in Schwefelkohlenstoff, Benzul, Chloruform j wenig in Gly-
cerin ()":!: 100;. 
Li;, I i,' hin siedendem Alkohol (2'5 100), 
I.cicht liislich in Chloroform, 
\'gl. Tab, XXIV, 
Vgl, Tab, XXV, 
l.idich in Schwefelkohlenstolf (45: 100), Terpentinöl (1'3: 100), 
Terpentinöl + Benzol (2: 100), Benzol (0'<): IOO), Toluol (I: 100), 
Chloroform (r :100), Glycerin (0'1: IOD), Carbolsäure, Anilinöl. 
I.öslich in feiten Ölen, Anilinöl. 
\'gl, Tal!, XXVI. 
I Jie \\'ii~;-,crjgc LÖStlll~ %ersctzt sich am Lichte. 
o t211illt in \larme1l\ \Va"cr zu Kleister auf; Salpetersäure verwandelt 
in Jti:-.lir:ht: SUüke. 
C, l.i;slich in ,icdendel11 Alkohol und Aether, sich beim Erkalten 
- kI"}"tallini,ch abscheidend, 
.~ 5 : 1 t,() 
·1· 
,>eh wer 
In hei""1Il \Va"e!' sich illl Verhiiltniss 54: 100 lösend; löslich in 
(; 1 ycerin ',7' 5 : 100), Salpetersiillre, Salzs,;ure, 
l.ii,lich in (;Iycerin (0'8: 100), fellen und iüherischen Ölen, 
r ,iislic:h in Schwcfelkohlclhtoll", Chloroform, Benzol. 









Name Aether Lösung bei Alkuhol Chloroform 
löst Alkohul- löst löst 
zusatz 
Asphalt unvollkommen wenig vollkommen 
Bernstein unvollkommen unvollkommen unvollkomnlcn 
Canadabalsam vollkommen getrübt unvollkommen vollkommen 
Colophonium vollkommen klar vollkommen vollkommen 
Copaivabalsam vollkommen klar vollkommen vollkommen 
Copal 1111V()l1kommell getrübt unvollkommcn unvollkommen 
Dammar vollkommen getrübt wann voll- vollko111men 
k01l11nen 
Drachenblut ullvollkommen klar vollkommen vollkommcn 
Mastix vollkommen getrübt warm vollkommen 
\'o11komm~n, 
kalt 4'; 
Perubalsam unvollkommen getrübt \'ollkomnlcn vollkommen 
(brauner Rück· 
stand) 
Sandarak vollkommen heiss voll- unvollkommen 
kommen 
Schellack unvollkommen vollko111Illel1 ull\'o11komnlcn 
Styrax vollkommen klar vollkommen unl'ollkommen 
Tolubalsam unvollkommen klar vollkonnnell vollkommen 
(I 6) 









































Löslich in Amylalkohol, Schwcfelkuhlcnstoft, Benzin, 
Aceton, La\'endelöl, Citronenöl; theilwei,e löslich in 
Alkalien, Eisessig, Petroläther, Anilinöl. 
\Venig löslich in Amylalkuhol und ;\ceton, unlöslich III 
SchwefelkohlenstolY, Cedernholzöl und fetten (')leu. 
Löslich in Xylol und Cedernholziil; thei"rtise in Schwefel-
kohlenstoff und Aceton. 
Löslich in Schwefelkuhlenstuff, Alkalien, Amylalkuhul, Ace-
ton, Benzin, fetten 01en; theilwei,e Jijslich in Petrüläther. 
Löslich in Schwefelkohlenstoff, fetten und ätherischen Ölen. 
Löslich in Anilinöl, Leinöl (nach vorherigem Schmelzen), 
in Alkohol nach vorherigem Quellen in ,\ethcr, in IlJit 
Campher versetztem Alkuhol, in warmer Kalilauge; un-
vollkommen löslich in ~chwefelkohlel1st\lff und ätheri:,chCll 
(l!en. 
Ll),Jich in Schwefelkohlcll:-.tuff, Benzin, Petroläther, ~yl(Jl, 
fettt::n ul1ll titherlschen \ }len; thei1wti:;e 1il,lich in A~1Iy1-
alkuhol, Ei"C'...;sig. 
Lü,lich in Schwefelkohlen,toff, Alkalien, Ei-e.'Sig, Amyl-
alkohol, Benzin; thei!l\eise lä,lich in fetten Ulen. 
Löslich in Amylalkohol, Acetün, Benzin. PetruLither. 
ätherischen (lIen, Leinöl; ,eh wer lo,lich in Schwefelkohlen-
stoff; unlöslich in Alkalien und fetten ulul. 
Löslich in AmYlalkohol und Acetun ; tlH.:ilwei ... c ]o~lldj i1l 
Alkalien, Petrüläther lind fetten ( ileli. 
Lö~lich in Amylalkohol und Aceton: wen;;: j,j·';]ich in 
Schwefelkuhlenstoff, Pdroliither, .,icdcnde!l~ Lt:inhI und 
äthcri-chcll (lien. 
1.6:-11ch in Alka1iu), :-)(l(lalö .... l111t;. Arnmoni::Ik. H(jr;l:\lö~ullg, 
:\Iethylalkohol, :\mylalkoh"l, Aceton. Salz .. äure , E"~lg­
:-iinrc, "\:y101; unvulikoIll11lCn lo--Lch in fettl:n (lIen; fa:.,t 
unlöslich in ?'elkenl.i! und PetroJeullllJenzin; llll!~)--]i(h in 
Schwefelkohlenstoff. Petn Ilüther und ('t:ill'rnhlJlz(IJ. 
Löslich in ~c1l\\'efelkohlcJl.,toff! Amyb;hol: r ,]! :\l()n,)LrOlll-
naphtalin I ...;owie in einem C;cmi __ ...:h \'(Jll H~nzin und 
au:-:-oluten\ Alkohol! unv\lllknmnl( n lq~ lieh in H~:n7iI\ mHl 
l'etrolätIICr. 
](;~t lii:-.t :>ehr Löslich in KaliLI11gc 1 AlllyLlll;:lIhol .. \Ct?tlln. !heih, ei-c 
\\'ellig 1c)sJich in ;':1)(hJii...;ung, fa'-f lln1ii .... lich in :~tht'ri~cJw!l \ )len: 
nnlii"lich in ~chwert'lkoh!cn .. t(,(f 1111!1 J\~tn,];11h,. r. 
Jij .. t li)"t L(f .. lich in Amy1alk\lhnl, .\ce:l)l1. l';nh,l,:i:lrc, KruJ,".,!t, 
X \"1n1, Toll1ld, ätheri . .;chtn (I!en, theii\\ l'i--c J'l-lich in 











XXXIX. Löslichkoits-Verh~iltnisse einiger ätherischer Oele. 
llie Z~hlenangaben meist nach Dragendmll 
Zur Lö~ung ill verdünntem 










0' T lJ 0 T 11 
10 ru es proccntc 0 ra es procente 
(Tab, XVII)I cr~b, XV!) (Tab, XVII) (Tab, XVI) 
Ht::111erkul1gen. 
6" 
.) Ss 79'S 93-94 S')'2-9 J'I I Farblos oder gelblich, "meh; oder \\'eniger dickflüssig_ ---:- IIlit Aether, fetten und athensehen OIen 111 Jedem Verhültlllss 
mischbar, 
1'15 7S 71 '3 SS 83'2 Gelblich oder ulassgriin, oder wasserhell. - Leicht löslich in Aet!>er und fetten OIen, \Vasser scheidet eine krystallinische 
Verbindung ab, 
2'5 65 57'2 'JI 87'0 Hellgrün, dünnflüssig, 
3-4 9 1 STo 97 --<)S 95'4-96-8 Farblos, grünlich oder gelblich, diinntlüssig, - Sehr leicht löslich in ätherischen und fetten OIen, 
2'9 85 79'S ')3 S9'2 Farblos oder gelblich, etwas dickflüssig, - Mit Aether, fetten 
und ätherischen Ölen in jedem Verhältnisse mischbar, 
2'7 65 57'2 sc; 80'7 ßlassgelb bis rothgelb, 
0" 






"-+ ,,, 7"3 ;)2 75'') (;cll'grau Lis Lraungrün, - Lü:;lich in Aelher, 
Nelkenöl 2' 7 60 52 '2 74 66'S Farblos oder gelhlich, etwas dickflüssig, - Löslich in Aether, 
,\mylalkohol, Chloroform, Löst Cell<iidin, 
Origanumöl 12-16 Ss 71.)') Wilhlichgelb, dünnJlüssig, - Löslich in Chloroform, Ricinusöl. 
(Kreta) I,iist Celloidin nicht, 
Pfefferminzöl 2'2 70 6"- S(i-S7 SO'7-S,'') Farblus oder sclnv::1.ch grünlich, dünnflüssig, - Löslich' in - ) 
i\dhcr, Amylallwhol, Chloroform. 
Rosmarinöl 1'4 ,,, 71'3 Sz 75'') Farblos oder gelblich, dünnflü"ig, - Löslich in Schwefelkohlen-
~t()rr) i\cther, Amylalkohol, Benzol, Benzin. 
Sabinaöl 1'3 So 73'6 ~12 SS'4 I:la,,· (Hier uunkclgelb, rectificirt farblos. Verpufft mit ]oJ, 
Terpentinöl 3'7 <)2 :-'S'4 ')6 ()S·'! F,tr!>los, dünnJlüssig, - L;islich in Schwefelkohlenstoff, Aelher, c." 
c\tllylalkohol, Chl()roform; unvollkommen löslich in Petrol-
iüh~r; etwas lö~lich in \Va"ser. 
Wachholderöl I J"o t)3 ))'),2 ')5 92 'S Farldo"J grünlich oder hr:iunlicllgelb, dünnflüssig. Löslich in 
Aether, cxpl"dirt mit Jod, 
Zimmtöl "() 




XL. Verhalten der gebräue hlichsten 








\y",scr alh, Salzsäure Alkohol Losung 




~I Martiusgelb, + 0 I he!~r:elb fast entfärLt Naphtylamingelb Aurantia + + ! orallgege!b entfärbt, hellgelbcr .) 
Niederschlag 
4 Echtgelb, Säuregelb , wellig hochge!b clunkelroth, verdünnt T 
orangefarbcll 
Chryso'idin + + rotllbraun braun gelbe Flocken 
6 Orange 3 + wenig rötltlich- orangegelber Nieder-
gelb schlag 
Ponceau 2 R, Xyli- T 0 sc!tarlac!l- unveründert 
dinroth rotlt 
ii Coccinin -I- wenig dunkelrot!1 nnverändert 
') Anisolroth -,- kirsdtrotlt unverändert 
10 I Orange I, Tropäo- + T orallJ/c brauner Kieclerschlag 
I Un 000 No. I 
! 
11 Orange 2, Tropäo- + + rotllgelb brallngelbcr Nieder-
Un 000 No. 2 schlag 
12 Orange 4, Tropäo- wenig orangegel!1 violetlrother Nieder-
lin 00, Säuregelb schlag 
I' , 
"1 Metanilgelb T + orange: fuchsinrotll 
q Echtroth, Roccelin, + \Velllg dUIl/.:t!l- wird etwas (hlllkler, 
Rauracienne, Bor- ({rrJltinrut/: gelbbraune Fällung 
deaux 
15 Croce'in schwer + stJlarlac!l braunrother Nieder-
rotll schlag 
l() Biebricher Schar- + + rotlt schmutzigrother l\ie~ lach, Ponceau B derschlag 





sowie nach eigenen Versuchen. 






























Löslich in Aether und Benzol. In i I 
kaltem \Ya,ser nur 0'6 : 100 His- I 
lieh. Färbt \Yolle und Seide in I 
saurem Bade gelb I 
Färbt \Volle in saurem Bade gold-I 2 
gelb i 
Färbt \,"olle und Seide in saurem! 3 
Bade orange 
Färbt \Yolle und Seide in 
Bade gelb 
saurem I 4 
I 
Färbt \Yolle und Seide direet, 
Banmwulle nach Tanninbeize 
Färbt \\'olle in saurem Bade orange 6 
Färbt \Yolle in saurem Bade roth 
FärLr \Yolle und Seide m saurem 8 
Bade feurigroth 
Färbt \\'011e und Seide in saurem 9 
Bade feurigroth 
Färbt \Yollc in saurem Bade orange 10 
Färbt \Yolle in saurem Bade orange TI 
Färbt \Yolle in ~aurem Bade qTanlZC- 12 
gelb " 
orange orange Färbt \Yol1e in :;;aurem Bade orange- 13 


















.;anrem B:vle f()th J 5 
..::;:mrcm HJ.de nlth Ir) 





XL. Verhalten der gebräuChlichsten 
I 








heiss + braunroth braunroth 
Vesuvin 
19 Congo + 0 bromroth schwarzblaue Fällung 
20 Congoroth schwer I rot!, blauer Niederschlag 
21 Azoblau + + violett violetter Niederschia g 
22 Benzopurpurin + + orangtroth blauer Niederschlag 
23 Deltapurpurin + + gelbroth brauner Niederschia g 
24 Benzoazurin + 
I 
+ blauvio!ett violetter Niederschia g 
I 
I 
25 Chrysamin + + braultgelb braune Flocken 
26 Alizarin S. + i 0 dU1Zkd bmunroth, später 
,'othbraull schmutzig braune 
Fällung 
27 Alizarin siee. wenig, wenig gelb unverändert 
I trübe 
28 Auramin schwer. + hellgelb dunkelgelb, beim 
heiss lbs- Kochen entfarbt 
lich 
29 Malaehitgrün, Neu- + + blaugrün rothgelb 
vietoriagrün 




organischen Farbstoffe. (Fortsetzung.) 
bei Zusatz von: 
Bemerkungen :-\0. 
Katronlauge Ammoniak 
brauner Niederschlag orangeroth 
I 
Färbt \Volle rothbraun, Baumwolle! 1 S 
nach vorherigem Beizen mit: 
Tannin 
rothbrauner Nieder- rothbrauner Nieder- Verdünnte Essigsäure bewirkt blau- 19 
schlag schlag violetten Niederschlag. - Färbt 
Baumwolle und 'Yolle direct roth 
rother Niederschlag 
fuchsinroth fuchsinroth 
unverändert, rother unverändert, rother 
Kiederschlag Niederschlag 
20 
Verdünnte Essigsäure verändert 21 
nicht. - Fürbt Baumwolle im 
Seifenbade grau violett 
Färbt Baumwolle im 
roth 
Seifenbade 22 
rother Kiederschlag unverändert, getrübt Verdünnte Essigsäure färbt braun. 23 










grün, dann schwärz· 
lieh, trüb violett-
blau, endlich blaugrün 
Verdünnte Essigsäure verändert 24 
nicht. Alkoholische Lösung ist, 
rothviolett. - Färbt Baumwolle: 
im Seifenbade blau, die Färbung I 
wird beim Erwärmen roth, beim I 
Erkalten wieder blau I 
Verdünnte Essigsäure: braune i 25 
Flocken. Wasser und Alkohol' 
lösen warm. - Färbt Baumwolle i 
im Seifenbade gelb 





violettroth, getrübt bräunlich carminroth Färbt mit Thonerde gebeizte ',"olle: 27 
scharlachroth, mit Chrom ge-: 










Färbt Seide und mit Tannin und 2S 
Brechweinstein gebeizte Baum· 
wolle gelb 
Löslich in Amylalkohol. - Färbt i 2<} 
Seide, Wolle, Tute. Leder direct: 
grün, Baumw'olle nach Reizen' 






XL. Verhalten der gebräuchlichsten 
Löslich in I Verhalten 
I 
Farbe 
1\0. Name der 
'Vasser abs. I Salzsäure Alkohol I Lösung I 
" 
31 i Victoriablau schwer, + blau erst Fällung, dann 
heiss lös- grün, zuletzt dunkel-
lieh gelbbraun 
32 I Fuchsin, Magenta, 
AzaleIn + + 
rotlt gelb 
, 
33 I Säurefuchsin , + neutral fast blatlrotlt unverändert Fuchsin S. I unlöslich 




3S Gentianaviolett + + blauviolctt erst röthlich, dan n 
gelbgrün 
36 Krystallviolett + + violett blau, grün, endlic h 
gelb 
37 : Methylgrün, Licht- + wenig blaugrün rothgelb grün 
38 Jodgrün + 0 blaugrün rothgelb 
39 Methylviolett 5 B. + + veilchen- grtlnlichgelb 
bl"u 
4° Jodviolett, + + blauviolett erst grün, dann gel Hofmann's Violett, 
Dahlia 
b 
41 Säureviolett + + blaltviolett gelbgrün, dann gel I endlich blau 








organischen Farbstoffe. (Fortsetzung.) 












Färbt Seide und 'Volle in saurem 31 
Bade, ebenso Baumwolle, und 
zwar sowohl direct in essigsau-
rem Bade als nach vorherigem 
Beizen mit Tannin und Brech-
weiusteir., Alaun oder Thon-
erde blau 
Färbt Wolle, Seide und Leder 32 
direct roth, Baumwolle nach: 
Beizen mit Tannin und Brech- i 
weinstein , 
Färbt Wolle und Seide in saurem I 33 
Bade roth 
braunroth, Nieder- entfärbt Löslich in Amylalkohol. - Färbt 34 
Seide, Wolle und mit Tannin 




















weisser Niederschlag Färbt Seide, "'olle und mit Tannin' 36 
und Brechweinstein gebeizte 
Baumwolle violett 







in verdünnter Essigsäure. 
Färbt Seide im Seifenbade grün 
Färbt Seide im Seifenbade grün 
Löslich in Holzgeist. Es;igsäure.· 40 
:\Iineralsäuren. - Färbt Wolle 
und Seide direct, Baumwolle 
nach vorherigem Beizen violett 
Färbt "'olle bbuviolett 4\ 
























56 i Phenosafranin 
XL. Verhalten der gebräuchlichsten 
Löslich in 
I 
\Vasser abs. Alkohol 



































gelbe Fluo-I rescenz 



















I blauer Niederschlag 
unverändert 
scheidet in alkalische r 




gelber NiederschIa g 
gel bgrüner N ieder-
schlag 
bra ungel ber Nieder 
schlag 










organischen Farbstoffe. (Fortsetzung.) 














violett; im I 


























Färbt Wolle, die in alkalischem 144 
Bade mit Borax gekocht und 
gewaschen wurde 
45 
Feinstes Reagenz auf Alkalien 
47 
Löslich in Aether, Essigsäure. - 48 
Färbt \Y olle und Seide gelb-, 
lichroth . 
Färbt Seide bräunlichroth mit 49 
ziegelrother Fluorescenz 
Färbt Seide und \Volle bläulich- 50 
roth 
Färbt Wolle bläulichroth. - Zum 51 
Sensibilisiren photo graphischer 
Platten 
Die alkoholische Lösung fluorescirt 52 
heller und stärker. - Färbt 
\Volle bläulichroth ohne Fluore-
scenz 
Färbt gebeizte Baumwolle grün 53 
Färbt gebeizte Baumwolle blau 54 
Färbt gebeizte Baumwolle blau 55 
Färbt mit Tannin und Brechwein- 56 




XL. Verhalten der gebräuchlichsten 
Na.! 
Löslich ll1 Farbe Verhalten 
Name der 
I 
\Vasser abs. Salzsäure Alkohol Lösung 
57 1 Safranin + + roth blauviolett 
58 Methylenviolett + + fuchsin- unverändert, concen-
roth trirt blau werdend 
59 Magdalaroth + + roth,wenig hellrothe Fällung 
Jluore-
seirend 




61 Nigrosin, sprit· 0 + violett- blau löslich; Indulin, blau-
spritJöslich schwarz 
62 Nigrosin, wasser. + 
° 
blau- blauer Niederschlag 
löslich; Indulin, schwarz 
wasserlöslich 
6' Cyanin, Chinolin. Q, heiss + veilchen- entfärbt .) blau schwer blau 
64 Chinolinroth 0, heiss + rotlt, gelb-
löslich rotk Jluo-
rescirend 
Anm.: Die Farbstoffe sind in der Reihenfolge nach Schultz, G., und 
J u 1i u s, P., Tabellarische Uebersicht der künstlichen organischen Farbstoffe 
(2. Aufl., Berlin 1891) aufgeführt. No. 1-,3 sind Nitrofarbstoffe, No. 4-25 Azo-
farbstoffe, No. 26, 27 Oxyketonfarbstoffe, No. 28 Diphenylmethanfarbstoffe, 
No. 29-53 Triphenylmethanfarbstoffe, No. 54, 55 Thiazine, No. 56-62 Azine, 
No. 63, 64 Chinolinfarbstoffe. - Die oben angeführten Reactionen mit wenigen 




organischen Farbstoffe. (Schluss.) 
bei Zusatz von: 
Natronlauge 
braun violetter Nieder· I' 
schlag 
h . I rot er, In \Vasser i 
löslicher Niederschlag i 
bläulichroth 













Die alkoholische Lösung fluorescirt 1 57 
gelbroth. - Färbt mit Tannin und 
Brechweinstein gebeizte Baum· I 
wolle roth I 
I 
Färbt mit Tannin und Brechwein'l 58 
stein gebeizte Baumwolle roth· I 
violett 
Färbt Seide im gebrochenen Seifen· 59 
bade rosa mit schwacher Fluore· 
scenz 
Färbt Seide röthlich violett 60 
Die blauen Marken führen den, 61 
K amen I n d u I i n I 
braun violette Fällung Nigrosin: glänzend schwarze Stücke. 62 
um'erändert 
Indulin: bronceglänzendes Pul., 
ver. - Färbt Wolle blau bis: 
grau violett 
Zum Sensibilisiren photügraphischer 63 
Platten 
Zum Sensibilisiren photographischer 64 
Pbtten 
von Dr. G. G rü b I er, Physiologisch· chemisches Laboratorium, Leipzig, Bayerische 
Strasse (No. 2, 4, 7, 8, 10, 13, 14, 15, 16, 18, 19, 21, 22, 24, 25,26, 2j, 23, 
31, 37, 41, 47, 49, 50, 51, 52, 59,61,62.63;, Dr. G. ~lünder, Mikroskopisch· 
chemisches Institut, Göttingen (1\0.5, 6, 11, 12, 13, Ii, 18. 23. 29· 33. 34. 
35, 36, 39. 40, 43, 44, 46, 48 , 54, 55, 56, 57, 62), sowie von einigen anderen 
Firmen (","0. I, 3, 37, 38, 45, 47, 4))). - ","icht selten fallen je nach ,len ver· 






Aethylenbromid (bei 20° C) 
Ammoniak (spec, Gew, 
1'359 Kalkspath nDc '11"486 
1'53 8 Kreosot , 1'538 
Mastix, ,! 1'535 
Methylalkohol ,11'323 
Methylenjodid , I 1"755 
Mohnöl , ! 1'463 
NaPhtYIPhenYlacetondibro'1 




Arsenbromür (bei 24° Cl. 1'7 81 
.-\rsenbromür gelöst m , 
:NIonobromnaphtalin (bei 
20 0 C) , 
Baryumquecksilberjodid 
Natronlauge (34°,0) ',1'413 
1'719 Perubalsam ' 1'593 






Cadmiumchlorid in Glycerin 
Campher , 
Campher, Chloralhydrat 
(I : I) 











Flintglas , Jenenser 0,41 
Flussspath (bei 22° C) 
Gummi arabicum 
Kalilauge (spec, Gew, 1'4 16) 









Phosphor (Mittel werth) , 2' I 84 















1 '5 14 
I"4°3 
1 '658 
25° C) , 
Quarz nDw 
", nDc 
Quecksilberjodid gelöst m 
Anilin und Chinolin 
Quecksilber-Methyl , 
Salpetersäure (50%) 
Salzsäure (35 0; 0) , 
Schwefelkohlenstoff (bei 
20° C) , 
Schwefelsäure 
Terpentinöl 
(89 0 / 0 ) 
(3 00/ 0 ) 
(4-"5 0/0) 
Turmalin (grünes Licht) nDw 
nDc 
Zimmtaldehyd 
Zinkjodid gelöst in Glycerin 

















,-\ n m, In dieser Tabelle fehlende Stoffe suche man in folgender, _ Bei den 
doppelbrechenden Körpern hedeutet nnCtJ Brechungsindex für den ordentlichen, 
nnE für den ausserordentlichen Strahl. ,_ Das Xaphtylphenylacetondibromat wird 
durch wenig Bromnaphtalin flUssig gemacht, wodurch sich der Index etwas er, 
niedrigt, - Bezüglich der zu mineralogisch-mikroskopischen Untersuchungen ver-




XLII. Die gebräuchlichsten mikroskopischen Beobachtungs-
flüssigkeiten, nach dem Brechungsindex geordnet. 
Bei 15-20" C, 
Name 
Luft , , , , ' , '11'000 
Wasser, destillirt , , , l' 3 3 6 
ZuckerlösunginWasser, 5% 1 1 '341 
Seewasser , , , , ' , 1'343 







8'5 % 1'347 
Zuckerlösung in Wasser, 
1'49° 
,I 1'5 10 








» , absolut 
Kaliumacetat m Wasser, 
concentrirt , 
Zuckerlösung m Wasser, 
300/ 0 
Glycerin 1 + Wasser 1 + 
Alkohol 1 

























1 '7 50 
1 '950 
XLIII. Brechungsindex emlger Stoffe in verschiedenen 





C E F D G 
Wasser, dest, , ,1'3317;1'332611'3343:1'33641'3386 ['3429 1'3448 
Schwefelkohlenstoff 1 '61 82' 1 '6219' 1'6308: J'6439 J'6 55 5: 1'6799 1 '7020 
Alkohol sp, G, 0'81 1'3628!I'3633~J'3654;I'3675 1'3696:1'3733 ['3761 
Cassiaöl, , , ,I'5945I'5979I'6073!I'6207 I'6358'I'66p 1'7°25 
Anisöl 1'5486;1'55081'5572;1'56591'5743 J'5912 1'6084 
Terpelltinöl, 1'4705;1'47151'4744'1'4784 IA81; 1'4882 1'4939 
Crownglas Nr. 13 1'52431'52531'5280,1'5314 1'5343 1'5399 1'5447 
Flintglas Nr. 13 I'6277T6297 1'635°'1'64201'64831'66°31'6711 
Flintglas (Faraday) 1'70491'707°1'71441'72341'73201'74861'7627 
. I I 
An rn, Die 5 ersten Stoffe nach Bad e 11 Po) weIl, die 3 folgenden nach 
Fraunhofer, der let?te nach Dutirou (vgl. Fraunhofer in Denk,chr, d, k, 
Ac~d, d, \Viss, :-tünchen Bd, \' p, 225; Baden Powell in Pnggendorff's 
Annalen f. Ph)'s, u, Chern. Bd. LXIX, 1846, p, 110\ 
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XLIV. Brechungsindices und totale Dispersion 
einiger Stoffe. 
Kach L. illatthiessen, 
I Brcch ungs. i Totale 
Kame Beobachter index Dispersion 
nU ' nH- nB 
i 
Flusspath i Stefan 1'43300 0'0100-1-Destillirtes Wasser bei 22 0 C, ' van der Willigen 1'33~02 c'ol3 05 
Schwefelsäure (4'5 e/o) 1'33 862 0' 01 35 0 
Zuckerlösung (10 0/0) v, Obermayr 1'3475 6 o'ol3S 1 
Alkohol, (38'80/0) v, d, Willigen 1'35 686 0' 01 368 
» , (86'8 % ) 1'3(;343 0' 01 37 6 
Kalkspath (1') Hofm, m, 1'48639 0'01 381 
Chlornatriumlösung (86 0/0)' 1'347 02 0'0 14 28 
Zuckerlösung (30 '/0) , v, OlJermayr I' 3::-:080 0' 01 45 1 
Chlorammonlösung (9'7 0 / 0 ) Y, d, Willigen 1'3s098 0'01466 
Glycerin (49'7 0 10) 1'39 24 2 0'0 1493 
Essigsäure (97'6 0/0) 1'37-1-45 0'0 15° 1 
Zinkchloridlösung (18°! 0)' 1'36719 0' 01 55 0 
Chlorkaliumlösung (16'7 0 / 0 ) 137392 0'01 599 Quarz (cu) Hofm, I , I'S4417 o'OJ711 
Glycerin (100 0/0)' » 1'-1-61 96 0'017 12 
Chlornatriumlösung (26'6 0 / 0 )' ~ 1'37963 0'017 15 
Chlorammonlösung (24' 8 0 10) , 
" 
1'37947 0'017 20 
Zinkchloridlösung (3 I '0 0/0) 1'39169 0'01757 Quarz (1') Hofm, 1II. R, I'S53 23 0'01777 
Crownglas, , , Lohse I' s0867 0'01867 
Chlorkaliumlösung (4°'6 0 / 0 ) y, d, Willigen 1'4-1-3 13 0'02 I 06 
Crownglas (.Yrerz IV) I'S303 2 0'0 21 94 
Terpentinöl, 1'47 212 0'023 11 
Kalkspath ((u) Hofm, III 1'65 844 0'°3°3 2 
Flintglas, Lohse q 694S 0'03° 86 Naphthalin in Benzol gelöst Veress 1'495 13 0'03 81 5 
Benzin y, d, Willigen 1'497 21 0'03 853 
Benzin, rein, Veress 1'499-1-7 0'03 893 
Sassafrasöl B:lden-Powell 1'53 21 S 0'0-1-3 60 Anisöl, 1'557 25 o'oS977 
Flintglas (Merz IIl) \' , d, Willigen 1'75 139 0'07 008 
Monobromnaphthalin, Veress 1'65 81 5 0' 08369 
Cassiaöl , v, d, Willigen 1'61883 0'1127° 
VgI, ~latthiessen,r.., in C""tralzeitllng für Optik und Mechanik Bel, III. 




XLV. Optisches Verhalten einiger Jenenser Glassorten. 
Xame 
Leichtes Phosphat - Crown I I 11 
0.225 1'5159 0'00485'1°'00515.0'004070'00737 
;\1ittleres Phosphat- Crown I, 
S. 40 • . . . . . 1'5590 0·00546:0'00587!.0'004661IO'00835 
Schweres Baryum - Phos- I i 
phat-Crown S. 30 1'57600'0057°1'0'00622'110'0050010'00884 
Schwerstes Baryum - Phos- i 
phat-Crown S. 15 1"59060'00591;0.006481°'00521'0'00922 
Boro-Silicat-Crown 0.144 . 1'5100 0·00519Io·00559o·00446!0·00797 
Leichtes Silicat·Crown 0.57 1"5°86 °'°°53 °1°'°°57 8!0'004640'00823 
Silicat-Crown 0.4°. . . 1'51660'005450'0059610'004790'00849 
Kalk-Silicat-Crown 0.60 I' 5 179 °'°°5531°'°0605 10'c0487 !0'00860 
Silicat-Crown 0.138 1"52580'005600'006141°'004940'00872 
Zink·Crown 0.546. 1"5170 0'00555,0'c0605:0'00485 0'00859 
Leichtes Borat·CrownS. 52 1'5°47°'0°56°:°'0°587:°'00466 0·c0840 
Baryum - Silicat - Crown !: 
0.227 1'5399°'0°5820'00639°'0°514°'0°9°9 
Gewöhn!. Silicat - Crown ! I i i 
0.203 1'51750'005630'00616,°'00499 0'c08i7 
Schweres Baryum - Silicat- i 
Crmyn 0.21 I 1'57260'0063° 0'00]02,0'c0 568 0'oc995 
\Teiches Silicat - Crown ! 
0.114 .1'51510'0°577 0'c0642 0'°°521 0'°°9 10 
Borat·Flint S. 35 1'55°3°'00654 0'oc699 0'°°5 61 0·c 099 6 
Crown mit hoher Di· 
spersion 0.608 
Crown mit hoher Di-
spersion 0.381 1'5262 0'00644'o' co 727 0'0°59 60 '01026 
Silicat-Glas O. I 52 1.5368 0'00659,0'00743 0'c06 I 00'010 49 
Borat-Flint S. 8. I' 5736 0'00]28,o'c0795 0'006 44 o·C I I 29 
Borosilicat-Flint 0.164 I' 55°3 0'007100'00786 0'00644 0'0 I I 14 
Gewöhn!.Silicat-FlintO. 167 1'61690'01026'0'012060'010290'0 I 69 I 
, "" 0.103 1"6202 0·01034'0·012200·010 4 1'0·oqog 
) » 0.93 1'6245 0'0 1053'0'0 12 43 0' 01063 0'01 i 43 
SchweresSilicat-FlintO.l02 1.6489°'011520'013720'011800'01019 
.> 0.4 1 1'7174°'01439°'°1749°'015210'02434 
» ») 0.165 1'75410'01607°'019740'017300'02743 

























2 i' 5 
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XLVI. Numerische Aperturen (n. sin u = a) und 
zugehörige Oeffnungswinkel (2 u). 
1\ach J, W, Stephenson, 
'I Oeffnnngswinkel (2 n) für Nume- i _ 
rische '11 Luft I \Vasser IHomogene 
Apertur I I IImmersIon 
,in=I"OO n=I'33 I n=I'52 
15 2 1
1
_ - \'180" 0,1 
1'5 1 - - 166" SI' 
1'5° - - 1161 0 23' 
1'49 - - 157 0 12' 
1'48 - - 1530 39/ 
1'47 - - 1500 32/ 
1'46 - - 147" 42' 
1'45 - - 1145° 6' 
1'44 - -- 142° 39' 










I '3 I 
1'3° 




1" 2 5 
1"24 









































"1 Oeffnungswinkel (2 u) für 
",urne- ,' ___ ---, ____ , ___ _ 
rische I, Luft 'Wasser IHornog~ne 




I" I 6 
I" I 5 I 
J" 1 4 
1'13 
I" I 2 
I" I I 
I" I ° 
- 126° 58'/1030 2' 
-
12 50 3' 101° S0' 
-
123" 13' 1000 38 ' 
- 121° 26/ 99" 29' 
- 1190 41' 980 20' 
- 118 10 0' 97 0 11' 
- 116" 20', <)6" 2' 
- 114" 44"1 940 55' 
" I 
-- 1130 <) 93" 47 
- I I 10 36' 92° 43' 
1"09 11 - IIOO 5' 91° 38' 
1"08 11 - 108' 36' 90" 34' 
1'07!1 -- 107" 8' 89" 30' 
1"06 11 - 1050 42' 88" 27 
1"05)1 _ I04C'J 16' 87° 24 
1'04 I - 102° 53' 86" 21 
1"°3 I - 101 0 30' 85° 19 
1"02 - 100" 10' 84" 18 
1"01 - 98" 5,0' 8r 17 
jl1800 0' 97° 31' 82° I7 
1
1163° 48' 96° 12' 81° 17 
[l157° 2' 94° 56' 80° 17 
:'15 1° 52' 93° 40' 79° 18 
\47° 29' 1 92° 24' 78° 20 
1,',143° 36/1910 10' 77° 22 















',1 1360 5 2'1 88" 44' 7 S° 27 
1;133" SI' 87° 32' 74° 30 ' 
1
'13 1° 011860 20' 7r 33 
,'128" 19' 85° 10' 72° 36' 
1: 12 5° 45 ' 84° 0 ' 71° 40 ' 
,123° 17'1 82° 51' 70° 44' 




XLVI. Numerische Aperturen (n. sin u=a) und 
zugehörige Oeffnungswinkel (2 u). 
(F ortsetzung") 
Oeffnungswinkel (2 u) für Oeffnungswinkel (2 u) für 
Nume- II-------~------~-------I Nume- II----------------~------
rische Luft I \Vasser :Homogene rische Luft I \Vasser IHomogene 
Apertur 1 n=I"OO \ n=I"3' !Immersion Apertur --1"00 __ ", ,ImmerSIOn 
y In=I"52 I n-- I n--I 3~ , n=I"52 
11 
0"86 I:II 8° 38' 80° 34' 68° 54' 
0"85 :III6° 25' 79" 37' 68° 0' 
0"84 !1114° 17' 780 20' 67° 6' 
0"83 ilII20 12' 77° 14' 66° 12' 
0"82 1110° 10' 76° 8' 65° 18' 
0"81 1'108° 10' 75° 3' 64" 24' 
0"80 [1106° 16' 73° 58' 63° 3 1' 
0"79 11104° 22' 72" 53' 62° 38' 
0"78 h02° 31' 71° 49' 61° 45' 
0"77 I!IOO" 42' 70° 45' 600 52' 
0"76 i: 98° 56' 69° 4 2' 6o" 0' 
0"75 97° I I' 68° 40' 59° 8' 
0"74 95° 28' 67° 37' , 58° r6' 
0"73 93° 46' 66° 34' ,57 0 24' 
0'72 92° 6' 65° 32' , 56° 3 2' 
0'71 90° 28' 64° 32' 55" 4 1' 
0'70 88° sr' 63° 31' 54° 50' 
0"69 87° 16' 62° 30' 53° 59' 
0"68 85" 41' 61° 30' 53° 9' 
0"67 84° 8' 60° 30' 52° 18' 
0'66 82° 36'159° 30' 51° 28' 
0"65 81° 6' 58° 30' 50° 38' 
0'64 79° 36' 57° 31' i 49° 48' 
0"63 78° 6': 56° 32" 48" 58' 
0'62 760 38' 55° 34' .j.8° 9' 
0"61 75° 10'154° 36" 47° 19' 
0'60 73° 44' I 53° 38' : .j.6° 30' 
0'59 72° IS' '52° 40' [ 45° 40' 
0'58 70° 54'! SI" 42' 44° 51' 
0"57 ' 69° 30',5°° 45' .j.4° 2' 
0"56 6S0 6', 49° 48' i.j.j" 14' 
0"55 66° .j..j.': 49" SI', 42 ' 25' 



























0" 26 30° 
0"25 28 0 




























9° I I' 
60 53' 
50 44' 
46° 58' 40" 48' 
46° 2' 40° 0' 
45° 6' 39° 12' 
44° 10' 380 24' 
42° 18' 360 49' 
40° 28' 35 0 15' 
39° 33' 340 27' 
380 38' 3j" 40' 
36" 49' 32° 5' 
35° 0' 300 31' 
33° 12' 28° 57' 
31° 24' 27 0 24' 
30° 30' \ 26 0 38' 
29° 37'! 25° 5 I' 
27° 51': 2r 18' 
26° 4':22° 46' 
24° 18' 21° 14' 
22° 33' 19° 4 2' 
21" 40' 18' 56' 
20 0 48' 18° 10' 
19° 2' 16" 38' 
17° 18' 15° 7 
I~o 34' 13 0 36 ' 
13 0 S0' I ZO 5' 
12 0 58': 110 19' 
1 z" 6" 1 0" 34' 
10" 22' 9'1 4' 
8 0 38' 7' 34' 
6° 54' 6' 3' 
5° 10' 4° 3 2 ' 
























1' 0 5 
I' I 0 
I' I 5 
1'20 






XLVII. Tabelle der Auflösungsgrenze. 
Nach Dippel. 
Oeffnungswinkel (zu) Theoretische Grenze des Auflösungsvermögens 
I I gerades Licht schiefes Licht Trocken- \Vasser- Homogene ____ ~~ __ I-_--__ ,-__ -
systeme I' immersionillmmersion Streifen- : Streifcn- Streifen- I Streifen-
n=I n=I"33 n=I'Sz abstand (e)1 zahl abstandee)! zahl 









































































































































Diese Tabelle ist entworfen unter der Voraussetzung, dass die 'NelIenlänge des 
weissen Tageslichtes C;.) = 0'55 " beträgt und der \Yerth für r< = n. sin w = 0'342. 
Es bedeutet n den Brechungsindex, w die Neigung des in das Mikroskop fallenden 
Lichtotrahls zur optischen Axe desselben, Nach der Gleichung a = ~- a, er-
e 
giebt sich die kleinste numerische Apertur a, bei der ein Streifensystem von 




XL V BI. Werthe der Nobert'schen Probeplatten. 
Nach Dippel. 
A. Aeltere Construction mit 30 Strich-Gruppen, 
-
Entfernung der Anzahl Entfernung der iAnzahl Ent- der Es Ent~ ! der Es 
Grup- Striche in fernung Striche gehen Grup' Striche in fernung (triChe gehen 
pe Pariser Linien der in Striche Pariser Linien der in Strich Striche einer auf pe Striche einer auf 
nach Nobert in ,U Grup' roll nach Nobert in}.t Grup- IO ,U 
I ?e pe 
I I 0'4331 
, 
I 0'001 000 2'25 6 7 S'5 16 0'000 192 30 22 
2 0'000850 1'917 8 6 17 0'000185 0'417 ! 3 1 23 
3 0'000730 1'647 9 7 18 0'00017 8 0'401 j 3 2 24 
4 0'000620 I'399 10 8 19 0'00017 z 0'3 88 33 25 
5 0'00055 0 r' 24° 12 9 20 0'000 167 0'37 6 34 26 
6 0'000480 1 '082 13 10 21 0'000162 0'3 65 3 6 27 
7 0'000400 0'902 15 11 22 0'0001 57 0'354 37 28 
8 0'00035 0 0'7 89 17 13 23 0'000152 0'34 2 3 8 29 
9 0'0003 00 0'677 20 15 24 0'0001 47 0'33 1 4° 3 0 
10 0'0002 75 0'620 22 16 25 0'0001 43 0'3 22 4 1 3 1 
11 0'000250 0'59 1 24 17 26 0'000 139 ' 0'3 r 3 4 2 3 2 
12 0'000 238 0'5 66 25 18 27 ! 0'000 135 0'3°4 43 33 
13 0'000225 0'533 26 19 28 0'000131 0'295 44* 34 
14 0'000213 0'5 08 28 20 29 0'000128 0'288 45* 35 
15 0'000200 I 0'45 1 29 21 30 0'000125 1 0 '282 46*j 36 
B, Neuere Construction mit 19 Strich-Gruppen, 
: i i 
I '[sprechende 
Gruppe ! der Striche der Striche Gruppe 
I. Entfernung I Anzahl I spr;"';,'~nde 
I in u auf ]0 ~ der Gruppe 
, Entfernung I Anzahl ! Ent' I der Striche der Striche I Gruppe 
, Platte A in u \ auf 10 ,.,. der I " , Platte A 
2'25 4'43 I I 0'37 26'5 8 20 
2 1'5 0 6'5 6 2 12 0'34 28'20 23 
3 I' 12 8'86 5 13 0'3 2 3 r '00 25 
4 0'9° r 1'08 7 14 0'3° 33'23 27 
5 0'75 13'2g 8 15 0'28 35'44 29 
6 0'64 15'50 9 16 0'26 37'66 3 0 
7 0'5 6 17'7 2 11 17 0'25 39 8 7 
8 0'50 19'94 14 r8 ()'24 ,p'og 
9 0'45 22' 15 16 19 0'22 44'3° 
10 0'41 24'37 18 
-----
Die mit ~ bezeichneten \Yerthe sind nicht sicher festgestellt, - ~ähres s. bei 
Di ppe I, Handbuch der allgemeinen l\likrookcpie p, 384:-31,[,; bezüglich der 




XLIX. Tabelle der natürlichen Probeobjecte. 
Nach Dippel. 
Pinnularia nobilis , 
Pinnularia viridis 
Nitzschia Brebissonii 
Synedra pulchella , 
Probeobjecte 
Na m e 
Stauroneis Phoenicentron. Pleurosigma balticllm 
Nitzschia hllngarica. Plellrosigma attenllatllm, Gramma-
tophora marina. 
Nitzschia amphioxys, Grammatophora serpentina . 
Nitzschia Sigma. 
Grammatophora oceanica, Nitzschia paradoxa 
Surirella Gemma (Qllerstreifen) 
Grammatophora macilenta, Nitzschia sigmoidea, 
Nitzschia obtllsa, 
Nitzschia linearis. Navicllla rhomboides typ. 
Nitzschia vermiclllaris, N. tenuis. 
Nitzschia palea (gross), N. vermiclllaris (klein) , 
Nitzschia curvula. Naviclila rhomboides v. saxonica 
Grammatophora subtillissima . 
Amphipleura pellucida (gross) 
Amphipleura pellllcida (klein) 
Anzahl der\En:fernUI1g 
Streifen St~:i'fen 
auf 10 f' 1 in.(t 
5-6 1'90 
7- S 1'33 
10 1'00 
12 0'83 
14 0'7 0 
16 0'62 
IS 0'55 
20 o' 50 
22 0'46 



























1"05 0'7 0 
1'15 0'75 
1'30 0'85 




I' 1 0 
I' I 5 
I' 2 5 
{ 
} 





















! Anzahl der\Entfernung 
I 
S . h der tnc e I S~riche 
auf 10"" In P. 
4'43 2'25 
6'5 6 1'5 0 
S'S6 1'12 
I I 'oS 0'90 
13'29 0'75 
15'50 0'64 
17'7 2 0'5 6 
19'94 0'5 0 
22'15 0'45 
24'37 0'4 1 
26'5 8 0'37 
28'80 0'34 
31"00 0'32 











L. Numerische Aperturen und Focaltiefen einiger 
Objective für photographische Zwecke, 
Nach G, E. Davis. 
Focallänge Numerische Focaltiefe Acc011lodation Totale Tiefe des Objectivs des Auges des FacHs 
Apertur 
mm f1 f1 ,Li 
100 0'07 522 2080 I 2602 100 0'14 262 2080 234 2 
38 0'14 86 23° 3 16 
38 0'17 69 23° 299 
38 0'21 57 23° 28 7 
12'7 0'34 10'6 20 3°'6 
12'7 0'57 6'3 20 26'3 
12'7 0'82 4'4 20 24'4 
4'2 0'60 1'99 2'3 4'29 
4'2 0'7 6 1'57 2,3 3'87 
4'2 1'20 0'99 2'3 3'29 
2'1 0'83 0'7 2 0'5 8 1'3 0 
2'1 0'97 0'61 0'58 1'19 
2'1 1'10 0'54 0'5 8 I' I 2 
1'26 0'98 I 0'37 0'2 I 0'5 8 1'26 1'10 0'33 0'2 I 0'54 
Cfr, Davis, Mikroscopical ~ews vol. IlI, 1883, p, 172-176; Fo!, Mikro-
skopisch-anatomische Technik 1884 p, 75, 
LI. Wellenlänge I., der sichtbaren Fraunhofer'schen 
Linien in Luft. Nach Angström. 
---_._----
). ). ;. 
Linie in 0'000001 Linie in 0'000001 Linie in 0'000001 
mm mm 111m 
A 760 '40 E 526'9 I f 434'01 
a 7 18 '3 6 b, sI7'22 G 43°',3 
B 686'71 c 495'6<) " .pZ·04 
'" C 65 6 '21 F 480 '°7 h 41:)' I Z 
D, 589'5 I d 466 '68 H 3,,(,3 I 
D, 588 '9 1 e 43 8 '28 K 393T' 
LU. Lichtmengen im Sonnenspectrum, Xach Fraunh'lfer. 
A-TI E-C C-D D- E E-F , F-G G-H li-x: 





































































,'Helleres Grün 282'5 
,'Grünlich Gelb 287'5 
, ' Goldgelb, 294'5 
! Orange , 33 2 
, 'Bräunlich Orange, 3 64 
, 'Hell Carminroth 373' 5 
, i Purpur 413 
! 
Gelblich Grün ,I Violett-Purpur 






55 0 '5 
Reines Gelb , : Indigo 
Orange ' Dunkelblau 
Röthl. Orange, lebhaft Grünlich Blau 

































































Bläulich Grün , 
Schön Hellgrün 
Hell Graugrün, 







, I Unreines Gelb, 
,I Fleischfarben 







, : Matt ~Ieergrün, 
, I Gelblich Grün , 
: 1 I 
Vierte Ordnung 





















Grün, 102 4 
Fünfte Ordnung 
Mattes Blaugrün , ,,:-'Iattes Fleischroth ,1169 
Mattes Fleischroth , ,Mattes Blaugrün , , 1334-
I 
Sechste Ordnung 
Mattes Blaugrün , Fleischroth ,114-5 0 
No, 
'O} 11'5 .) OL 3 I C 53'S 32 :2 
38 33 ,;, 21 
25 34 
3S}" 34'S 36 c 19'5 37 ::2 43'S 38 ~ 
15'51 39 15 
4r 14'5 16'5 41 c 4 2 ::2 33'S 43 ~ 58 44 4° 
4S} ::::i 20'5 
46 00 145 
165 
rr6 
Ygl. Quincke, G., in Poggendorff's Annalen d. Ph}">. u. Cbem. 







(Camoy, van Beneden) 
Alkohol·Glycerin 
(Slrasburger u. A.) 
LIV. Fixirungs- und Härtungsmittel. 
-T ZusanUllcnsctzung 
Als Fixirungsmittel: 
a) 60--95 0/0, allm1ihlig an-
steigend 
b) absolut [Kernstruclurcn] 
c) kochender ahsoluter Alkuhol 
[Slrasbnrger, Mayer] 
Als HKrtungsmittel: 
d) 30-60-<)5 % oder 60-
<)6 0 /°' allmählig ansteigend 
a) Alkohol absolul 
Eisessig 
















a) Stunden- bis worhen-
lang 
b) Kurze Zeit 
c) Wirkt momentan 
d) Stunden- bis wochen-
lang 
Fixirt sehr schnell; Ein-
wirkungz. B. 5 Minuten 
(van Gehuchten): 
h wirkt schneller und 
intensiver als a. 
Einwirkung längere Zeit 
Bemerkungen 
Die Stärke des Alkohols zum Härten richtet sich 
nach der Art Fixirnng des Objectes. Man hänge 
das Object im Alkohol auf oder lege es auf 
\Vatteunterlage. Zum Härten sind stets grössere 
Alkoholmengen zu verwenden. - Kochender 
absoluter Alkohol eignet sich zum Fixiren von 
Embryosäcken bci Pflanzen [Strasburger], für 
Tracheen von Arthropoden [Mayerl- - In Al-
kohol gehärtete oder lixirte Präparate können mit 
Alauncarmill) wässerigen Carnlinlösungen, Pikro· 
carmin, Hämatoxylin, manchen Anilinfarben ge-
färbt werden. - Beim Fixiren mit absolutem 
Alkohol tritt häufig Schrumpfung ein, daher für 
manche Objecte (z. B.Ccntralnervensystem) weniger 
empfehlenswerth. 
Nachträgliches Auswaschen (24 Stunden lang) mit 
05 0 '0 Alkohol, nicht mit Wasser. Für Kern-
structuren (z. B. bei Ascaris-Eiern); erlaubt alle 
Tinetiunen, sehr cmpfehlenswerth Dei afi eId' s 
Hämatoxylin. 
Zur Härtung der meisten Pflanzenpräparate, welche 
darin bedeutend weniger schrumpfen und weniger 
brüchig werden als in absolutem Alkohol. Schnei-
den in dem Gemisch oder seltener nach vor-













0"2 -s % wässerige Lösung 
0'1-[ 0/0) selten (zum Fixiren) 
bis 5 % wässerige Lösung 
Längere Zeit 
ZUlU Fixiren kurze Zeit 
(einige Secunden bei 
5 %) bis einige Wo· 
ehen. - Zum IIärten 
einige Tage bis Wochen 
Chrumsnurc 3°/n 200 ce 112 his 24 Stunden 




70 ce I Bis 24 Stllll<!ell 
5 • 
<)0 » 
An m. I n dieser Tabelle fehlende Mittel suche man in der folgenden. 
Zum Fixiren vun Kernstructuren. 
Fixiren : Kleine Objecte zu nebmen, da schwer ein-
dringend. Gut e s Auswaschen in fliessendem 
Wasser, dann Alkohol. (Eiweissstoffe coagulirend, 
daher für Vieles unanwendbar.) Tinctionen mit 
wässerigen Färbemitteln , besonders Hämatoxylin. 
Härten: Mit schwächeren Lösungen zu beginnen, 
später ansteigend. Auf I ce Gewebe mindestens 
200 Lösung zu nehmen. Schnitte in der Chrom-
säure nicht länger als nöthig liegen zu lassen; 
Auswaschen in Wasser 24 bis 48 Stuuden lang; 
Uebertragen in 95 % Alkohol. - Die Objecte 
werden sehr leicht brüchig. 
Vor dem Gebrauch frisch zu bereiten. Kleine Ob-
jectslücke zu nehmen, in Wasser gut auszu-
waschen, dann in 60 bis 70 %, nach 24 bis 
36 Stunden in absolutem Alkohol zu härten. 
Tinctionen mit Hämatoxylin und Safranin. 
Für thierische und pflanzliche Gewebe, die später 
mit Hiimatoxylin oder Boraxcarmin (nicht mit 
Anilinfarben) tingirt werden sollen. ~ Nach dem 
Fixiren 24 Stunden langes Auswaschen in Wasser, 
















LIV. Fixirungs- und Härtungsmittel. (Fortsetzung.) 
Zusammensetzung 
a) Schwache Lij-.:ung: 
Chromsiiure I % 25 ce 
Osmiumsäure 1 0 / 0 10» 
Essigsäure I % • ] 0 
Wasser. 55 
b) Starke Lösung: 
Chromsäure 1 % 
Osmiumsiiure 2010 
Eisessig 















0'2- I °(0, höchstens 5 °(0 




Eine halhe Stunde, z-
3 --5 Stunden, tage· 
lang, in manchen Fäl-
len selbst monatelang 
(F le mm i n g) 
\\'irkt langsam 
4 (Brütofen) bis 10 Tage 
Meist kurze Zeit; con-
centrirt mon1entan 
I Bemerkungeu 
Eine der besten Fixirnngsfliissigkeiten, für die ver-
schiedensten thierischen und pflanzlichen Ohjecte, 
besonders auch fUr Kernpräparate. Die zu fixiren-
den Gewebestiicke sollen wo möglich nicht über 
o'S cm dick sein; die Flüssigkeitsmcnge braucht 
nur etwa 5mal so gross zn sein als das Objcct. -
Auswaschen in fliessendem Wasser 24-48 Stun-
den, dann in destillirtem Wasser, I Hirten in 
steigendem Alkohol. - Tinction bald nach der 
IIärtnng mil Hämatoxylin, Safranin, Gentiana-
violett, l\1ethylviolett u. a. l Fetthaltige Gewehe 
werden geschwiirzt, könncn durch Behandeln mit 
in der Sonne gehaltenem Terpentin(il entfiirht 
werden.] 
Statt Alkohol kann auch \Vasser genommen werden; 
event. mit Alkohol oder \Vasser auf 100 cc zn 
verdünnen. - Auswaschen mit 50 % Alkohnl, 
dem o's-r% Oxalsäure zugesetzt ist. - Für 
Cilien, Pseudopodien u. dgl., für das Neurokreatin-
gerüst der N~rvcnfasern. Tinetion mit Echtgrün, 
Alizarin u. a. 
Tn der Kiilte zu lösen; orangefarbene Flüssigkeit. -
Auswaschen der gehärteten Objecte mit \Vasser, 
Einlegen in Alkohol. [Dunkle Niederschlüge im 
Centralnervensystem wenlen vor dem Alkohol-
zusatz durch o'S % Chromsliure!ösung entfernt.] 
Zum Fixiren von Zellkernen, coneentrirt für niedere 
Thiere, z. B. \Viirmer, Cölenteraten. - Aus-











0'2, 0'5, I, 2 °/0 wässerige 15-30 Minuten 
Lüsung 
1-2 % wässerige Lösung mit I Meist mehrere Wochen 
einigen Camphersliickchen. - his monatebng 
Nach AI tm an n ist Znsatz 








a) Zum ~'ixiren in Dampfform 
b) Zum Fixiren un,l Härten in 
w:isserigen Lösllngen von 0'05 
bis 2°io, gewöhnlich 0'5 bis 
1 nja (im Dunkeln aufzube-




lang; Rückenmark im 
BrUtofen hei 30-40° 
8 bis 10 Tage (Wei-
gert) 
a) Bis das Cewebe braun 
wird 
h) Einige Secunden bis zu 
24 Stunden. Weiche 
Gewebe, z. B. viele 
Embryonen, werden 
bröckelig und schlecht 
geh:irtel I wenn sie 
länger als eini)::e Stun-
den in der Säure bleiben 
Auswaschen des fixirten Obiectes mit "Vasser. 
Für spätere Tinctionen nicht zu empfehlen. 
Zum Härten und Fixiren. Grosse Quantitäten der 
Lösung zu nehmen, an einen ku bIen Ort zu 
stellen. Die Objecte, nach gründlichem Aus-
waschen in "Vasser, in Alkohol zu übertragen, 
zum"l wenn mit Cannin oder Hämatoxylin ge-
färbt werden soll. - Die gelbliche Färbung der 
Obiecte soll sich durch 1 % Chloralhydrat lösung 
entfernen lassen. 
In der Kälte zu lösen; orangefarbene Flüssigkeit. _ 
Manche Sachen, z. B. Sehnen, können beliebig 
lange darin aufbewabrt werden. Sonst tagelanges 
Auswaschen des gehärteten Obiectes in fliessendem 
Wasser, dann Uebertragen in steigenden Alkohol 
(Aufbewahren im Dunkeln; H. Virchow) oder 
erst einige Zeit in 0'5 % Sublimatlösung (Gia-
comini). - Tinction beliebig. 
a) Die Objecte werden in einer Flasche aufgehängt 
(etwa auf Kork gespannt), die eine I °/0 Lösung 
oder etwas feste Säure enthält. 
h) Viel Fliissigkeit zu nehmen; die Obiecte sollen 
nur wenige Millimeter dick sein. Stunden- bis 
tagelanges Auswascben in fliessendem Wasser, 
selten Uebertragen in Glycerin; meist in Alkohol 
steigenden Gehaltes, oder vor dem Auswaschen 
auf 24 Stunden in Müller'sche Flüssigkeit zu 
legen. - Tinction mit Anilinfarben, I-Iäma-
toxylin, Carmin; Einschluss in Glycerin oder 
Balsam. [Für fetthaltige Gewebe nur da zu 
empfehlen, wo das Fett durch Schwiirzung deut-
lich gemacht werden soll. Durch Wasserstoff-















LIV. Fixirungs- und Härtungsmittel. (Fortsetz ung.) 
Zusammensetzung 
Essigsäure 0'2°!n 50 ce 
Osmiulllsäurc 0'05 % 50 
[Für Seethie!'e in Seewasser 
zu lösen; Il e r t w i gJ 
0·1·---0"3 °/0 wässerige Lösung, 
auch mit einigen Tropfen 
Salzsäure anges:iue!'t 
Sal petersäure 10 0 I ° 
Alkohol, absolut 




l'ikrinsiiure 0'6 g 
"r asser. 100 ce 





Fixiren : 1-10 l\1inulen 
I Iiirten : 2 Tage his 
mehrere Wochen 
Fixiren : etwa 5 Minuten 
IIärten: 4-5 Stunden 
Wenige Secunden bis 24 
Stunden oder einige 
Tage; durchdringt die 
Gewebe leicht 
Bemerkungen 
Für Actinien, Medusen, Siphonophoren, Würmer, 
Nervensystem niederer Thie!'e. - Auswaschen in 
1 010 Essigsäure, dann Wasser; Aufbewahrung in 
verdünntem Glycerin. 
Auf je 10 ce Gewehe 30-50 ce der Liisung zu 
nehmen; Auswaschen in 'Nasser. - Auch für 
niedere 1'11anzen uml Thierc ( Infusorien). 
I n der Kälte zu lösen; Farbe hellblau, mit einem 
Stich ins Violette. - Für Zellkernstudien, Dau 
von Nervenfasern, Algen etc. - Auswaschen in 
Alkohol von 70 % (24 Stunden), 80, 90010 (je 
mehrere Tage); U chertragen in absoluten Alkohol. 
Tinctionen mit Anilinfarben, Carmin, Hämatoxylin. 
Fixiren , IIärten. Tagc- bis wochenlanges Aus-
waschen mit Alkohol (nie mit \'>'asser), an-
steigend (am besten bei 30-40°, his sich der 
Alkohol nicht mehr gelb färht). Tinction beliebig, 
besonders mit alkoholischen Färbemitteln. - Auch 
für niedere Thiere und Pilanzen (für letztere setzt 
P fi t zc r wenig Nigrosin [Tab. XL p. 40 No. 621 
zu und erhält dann neben der Härtung gleich-
zeitig eine Tinelion; hehandelt mit Alkohol, 




















1'8g I Mindestens 24 Stunden 
300 cc 
3 
Pikrinsäure . . 0'6 g I Längere Zeit 
Salpetersnure 25 % 5 cc 
Wasser. 100 » 
[oder statt Salpetersäure 




0'6 g I 3-24 Stundcn 
2 cc 
100 
0'1-0'33 cj, wässerige Lösung I Bis 24 Stunden 
ChromsätlrC 1 0 fn 
I'latinchlurid I',,!, 
\Va~\cr . 
100 cc 13- 4 Stunden (Anneli-
100» den); 1-2 TUf:e (Eier 
600» pelagischer Thiere); 
3-4 Tage (Retina) 
Zum Fixiren der Eier von Ascaris und anderen 
wirbellosen Thieren. - Sehr sorgfältiges Aus-
waschen in Alkohol; Tinction mit G ren ach er' s 
alkoholischem Boraxcarmin. 
Zum Härten von Objecten (z. ll. Echinodermen) mit 
Kalkablagerungen. Sehr sorgfältiges Auswaschen 
mit Wasser. 
Man löst die Pikrinsäure in Wasser und fügt die 
Schwefelsällfe zu; die milchige Flüssigkeit wird 
durch Glaswolle filtrirt. Hell schwefelgelbe 
Lösung, der nach K lei n e n b erg noch einige 
Tropfen Kreosot zugesetzt werden, die sich im 
Laufe einiger Tage lösen. Für manche Objecte tn 
(Arthropoden) mit 3 Theilen Wasser zu ver- 'Ci 
dünnen. - Objecte daraus werden mit 70 °10 
Alkohol (S-6 Stunden), ni e W a ss er, behandelt, 
dann in so lange zu wechselnden absoluten Al-
kohol (am besten warm) übertragen, bis derselbe 
farblos bleibt. - Tinction beliebig. 
Zum Fixiren von Kernstructuren. - Auswaschen in 
steigendem Alkohol oder in Wasser 24 Stunden 
lang (R abi). Tinction mit Hämatoxylin von 
Delafield, Safranin. Untersuchung in Methyl-
alkohol. 
Auswaschen in steigendem Alkohol. Tinctionen ge-













LIV. Fixirungs- und Härtungsmittel. (Schluss.) 
Zusammensetzung 
Platinchlorid 1 % 15 ce 









b) 5-10°(0 (ILis) 
c)3-3'5°/o (Alllllann) 
a) 0'5-2 % w,isserige Lösung 











Bis das Gewebe von der 
Flüssigkeit durchdrun-
gen ist 
a) Sehr kurze Zeit 
b) 3-50 Minuten 
c) 30 Minuten bis 4 Stun-
den 
a) Einige Secunden 
b) Bis eine Stunde 
Sehr kurze Zeit (minuten-
lang) bis 10 Minuten 




Zum Härten von Protoplasmastructuren. - Aus-
waschen in steigendem Alkohol, Uebertragen in 
absoluten. Tinction mit Safrunin-Gentianaviolett. 
Auswaschen in 900io Alkohol bis zum Verschwin-
den der gelben Farbe; Uebcrtragcn in absoluten 
AJ1wbol. 
a) Für embryologische Objecte; Einschluss in 
Xyloldamar. 
b) Für ganz junge Embryonen. 
c) Für karyokinetische Studien. 
Kleine Objecte zu nehmen. Per Schluss der 
Härtung ist bäufig durch Alkobol zu bewirken; 
gründliches Auswaschen in demselben, nicht in 
Wasser. - Tinction beliebig. 
Für Epithelien. Auswaschen in Wasser; schwache 
Lösungen sind späteren Tinetionen nicht hin-
derlich. 
Für die verschiedensten Objecte, auch Pseudopo-
dien. Der Eisessigzusatz für Zellkernstudien. Sehr 
kleine Objecte zu wüblen; die Prüparate kommen 
bisweilen später auf 24 Stunden in schwachen 
Alkohol. - Auswaschen in Wasser oder stei-
gendem Alkohol (his 70%) auch Jodalkohol, 
bis alle s Sublimat entfernt ist. Uebertrugen in 








a) Lang', Mischung: I Etwa eine halbe Stunde 
Sublimat 3-12 g 
Chlornatrium 6-10 » 
Alaun 0'5" 
Essigsäure, 5-8 cc 
Wasser. . 100 )J 
b) Heidenhain's Mischung: I Etwa 24 Stunden 
Sublimat 7 g 
Chlornatriulll 0'5 " 
Wasser . 100 ce 
Ucbertragell in 70, 90 %, endlich absoluten Alko· 
hol. Zweitägiges Verweilen in letzterem. 
Ucbcrtragcn in 80, 90, 97 % Alkohol auf je 24 
Stunden, schliesslich in absoluten Alkohol. 
Tinction mit Bi ondi' sehem Anilingemisch. 

















LV. Beobachtungs- (B) und Conservirungsmittel (C).' 
Zusammensetzung 
I. AlkollOl 70 % • 
Chromsäure I 010 
2. Alkohol 50 % • 
Salpetersäure, cone. 
3. Alkohol 35 oder 700/0 
Jodtinetur • 
Canadabalsam + Benzol etc. 
I Bemerkungen 





C. B. - Küuflicher Canadabalsam wird gelinde bis zum Hartwerden 
erhitzt, zerschlagen und gepulvert, das Pulver in vi el Benzol 
(oder Chloroform, oder Terpentinöl, oder Xylol) gelöst, durch 
Filtrirpapier filtrirt und an warmem Orte zur dünnen Syrupcon-
sistenz verdunsten lassen. - In ausgedehntester Verwendung für 
Thierpriiparate, Diatomeen, auch Präparate höherer Pflanzen. 
Uebertragung der Objecte: (Wasser), absoluter Alkohol, Nelkenöl, 
Balsam. Am meisten gebraucht ist der Xylol balsam , zumal für 
Tinetionen mit zarten Farben. 
Glycerin + Borsäure soviel sich löst I C. - Borsäure löst sich in heissem Glycerin in grö"cren Mengen 
in 4 bis 5 Stunden. Erkaltet ist das Gemisch fest. Wird in 







B. - In einer Reibschale innig zu verreiben. Für Pftanzenpräparate ; 
wirkt aufhellend. 
C. - In reiner Form (durch Erwärmen zU verflüssigen) für Knochen 
und Zahllschliffe, um die Luft in den Lücken zu erhalten. Die 












Concentrirt oder 33 % (Dippel) oder 
12-250/0 (H arting) auch mit etwas 
Salzsäure; ferner mit Glycerin: 
Glycerin. 40 cc 
Alkohol, absolut. 2S 
Wasser, destillirt. 100 " 
Chlorcalcium 20 g 
c. ~-- Die reinen Lösungen wurden früher von Botanikern viel 
gebraucht, jetzt als solches kaum mehr angewallflt. Das Glycerin-
gemisch zum Conserviren zarter Zellstructuren. 
I. Chromsäure 1 % 
Essigsäure, conc. 
100 ce I C. - Zum Conserviren weicher und gelatinöser Seethiere, Larven etc. 
s» (Zoologische Station Neapel.) 
2. Chromsäure 1 0/ 0 
Essigsäure, conc. 
3. Chromsäure 1 0 / 0 





lJamarharz gelöst in Terl'entiniil + 
Benzol (Flemming) oder Xylol 
(Martinotti) 
a) Concentri,t oder mit \Vasser ver-
dUnnt J bisweilen mit einer Spur 
Essig- oder Ameisens:i.urc 
b) Mit Alkohol gemischt (Strasbur-
ger, Calbcrla). Vgl. Tab. I.lV 
No. 3 


















C. - Das gepulverte Harz wird mit viel Terpentinöl I + Benzol I 
oder mit viel Xylol ühergossen, man lässt einige Tage stehen, 
uecantirt, filtrirt durch Filtrirpapier und verdunstet bis zUr dick-
flüssigen Consistenz. Gewilnschten Falls mit Terpentinöl zu ver-
dünnen. - Filr Thier- und Pllanzenpräparate, dieselben sind, 
gutes Harz vorausgesetzt, vollkommen haltbar. 
C. - a) Findet für Pflanzen präparate die ausgedehnteste Anwen-
dung, auch für zarte Thierprüparate, bei denen es auf geringes 
Lichtbrechungsvermägen des Einschlussmittels ankommt. 
b) Vorzilglich als Aufbewahrungsflüssigkeit für ganze Pflanzentheile. 
Für thicrischc Präparate, die weich bleiben sollen, um sie später 
l.l1 zerzupfen. 
c) Für robustere Pllanzenpräparate, hewirkt nllmähliges Aufhellen. 












(Kaiser, Brandt, Fol) 
Glycerin-Gummi 











~ I Bemerkungen 
25 g I C. - Das Call1pherwasser znm Sieden zu erhitzen, die lJausenblase 
100 cc darin zu lösen, das Glycerin einzl~giessen und bis zum Schäumen 
100» unter Umrühren zu kochen. Helss durch feuchte Glaswolle zu 





C. - Man löst die 2 Stunnen lang erweichte Gelatine in dem er-
wärmten Wasser, fügt Glycerin zu, dann Carbolsäure, und rührt 
Ulll bis die Trübungen verschwinden. Heiss durch Glaswolle zu 
hltriren. - Von ausgedehntester Anwendung für pflanzliche Ob-
jecte. Behandlung wie Canadabalsam (s.o.). Uebertragen der 




Flüssigkeit: a) C. - Man löst die arsenige Säure im kalten Wasser, dann 
das Gununi , fügt endlich das Glycerin unter Vermeidung von 
Luftblasen zu. - Nur empfehlenswerth für rcJativ grobe und sehr 
ausgeprägte Structurverhältnisse. Gummi arahiculU (St ückc) 





b) Ilo yer's Gummi·Chloral-
hydrat: 
b) B. C. - Ein hohes 60 cc haltendes Glas wird zu Zweidrittel 
mit Gummi arabicum in Stücken angefüllt und mit einer mehr-
procentigen Chloralhydratlösung, die 5 bis 10 % Glycerin enthält, 







4. J odtinctur . 
\ 
J 
135 ce IH. - Man mischt 1, 2, 3, fütrirl und setzt 4- zu, wodurch ein 
15 g Niederschlug entsteht, der durch Filtriren durch Glaswolle ent-



















l ;-';t~.:phen"oll, I hppel) 
Ripart'sche Flüssigkeit 
Ripart, Petit) 
I Alllniusllüssigkeil + J<>(ltillclnr 
a) ConccllLrirtc w;isserigc Lüsullg (vgl. 
1" z6) 
iJ) soo/, wlisseri!';e Li;sung (<lrlh) 
c) Zusatz eines Krystalles ZlI dem unter 








a) 0'S5---o'75' wilsserige l.ösung 
b) Kronecker'sche Flüssigkeit: 
Chlornatrimll . 6 g 
Natriumcarboual 0'00 » 
\V,,,,er . 1000 
\\' li">serigc I ,()sung 
Kiluflich 











I H. - Amnioslliissigkeit wird 11lit viel J odtindll1' gcml.'lchL, der Nie-derschlag abflltrirt. Von dem Filtrat \VerlIen einige Tropfen zu 
dem zu verwendenden Serum gesetzl. 
B. C. -- Für 1hierische und pllanzliche Priiparate; Eillwirkung bis 
zu 24 Stunden, oder dauernder Einschluss in dasselbe. _ b. für 
Anilintinctionen. 
IL C. - Das Jodkaliulll wirtl in der Kälte gelöst, das I~uccksilberjodid 
zugefUgt, durch Papier (iHrirt; die resultirende Flüssigkeit ist pracht-
voll scll\vefclgdb. Für Diatollleen und andere bolanisclie Objcctc. 
1L - a ist als 'physiologische Kochejalz1ü::iung« bekannt. 
fügt zu a eine Spur O.snüllmsH.ure. Carlloy 
Uebertmgen der Präparate aus 'Nasser, nichl aus Alkol",l. 
Für Fell, Feltiml'rägnationen. Anilin- und Carmintinctionell hallen 
sich darin, fTiimatoxylin nicht. 
C. Wegen des hohen Brechungsindex (vgl. T"b. XLII a. p. 43) 
flir I >ialoll\een elc. werthvol!. 
c. - Sehr hohcr Brechungsindex (vgl. Tau. XLII a. p. 43). 
I )iatomecn. Sehr scll\vcr zu handhaben. Für 
C. Schwach hellulaue, unbegrenzt haltbare Flüssigkeit. Nach 
l' cl i I fiir Convervacecn, lJesmicliacecn und andere Algen; nacl, 
Ca r1l 0 y rUr die 7.arte~ten Slructttren g-ceignet, ev~ unter Zusatz 
einer Spur (hmil1m~ällre oder Suhlimatlösung. Sehr empfehlens-









(van Heurck u. A.) 
Sublimatlösungen 
(I Iarting, Pacini, Goadby, 
Hayem u. A.) 
Zllsamtuensetzullg 
Käuflich, in Chloroform (va n He u rc k) 






b) Sublimat 7 g 
Wasser. 100 cc 
Eisessig 2 
c) Goadby' sche Flüssigkeit: 
Sublimat 0'25 g 
Alaun 60 
Chlornatrium 120 
Wasser, kochend 2-300 cc 
(I) Pacini'sche Flüssigkeit: 
1. Sublimat 1 g 
Chlornatriulll . 2 
Glycerin (80 % ) 13 " 
'Nasser • 113 cc 
H. Sublimat 














200 ce " I 
Bemerkungen 
C. - Wegen des hohen Brechungsindex (vg1. Tab. XLII a. p. 43) 
für Diatomeen vielfach in Gebrauch. 
ll. C. - a) Für Blutkörperchen, auch für Nerven, Muskelfasern. 
b) Für zarte Thiere viel in Gebrauch. 
c) Zum Einschluss durchsichtiger Objecte nach Fr e y nicht geeignet. 
Zum Conserviren von Medusen, Echinodermen, Annelidenlarven, 
kleinen Krebsen, Polythalamien, Polycistinen; nachheriges Ueber-
tragen in Glycerin behufs Durchsichtigmachen. 
d) Man lässt zwei i\lonate lang stehen, verdünnt 1 'I'h. der Mischung 
mit 3Th. Wasser und flltrirt. - Empfehlenswerth flir Nerven, 
Ganglien, Retina, Lymphkörl'erchen, nicht flir farhige Blntzellen, 
besonders kaltblütiger Thiere, auch für Infusorien. 
e) Zur Untersuchung der geformten Elemente des mutes. i\Tan 
mischt letzteres mit der Flüssigkeit im Verhältniss I: 100, J:1sst 
ruhig stehen (2 bis 24 Stunden) und dccantirt. Die 7.11 11od"n 








































f) Für Pftanzenpriiparate mit zarten Zellwandstructuren, die sehr 
gut darin conservirt werden. 
g) Zur COllservirung von Secthiercn (Zoologische Station Neapel), 
LU für zarte Thiere, Larven etc. Die mit I, II behandelten 
Thiere werden mit Jodalkohol ausgewaschen. 
c. - Für Diatomeen. 
C. - Für thierische und pflanzliche Objecte. 
Wasser 
a) Siisswasser ()(ler destillirtesl B. - a) Zur Beobachtung lebender Thiere und Pflanzen, sowie 
zum vorübergehenden Beobachten gehärteter Präparate. Für viele 
Zwecke nicht verwendbar, da Manches verändernd. 
") Zum Beobachten lebender Seethiere. - Für gewisse Conser-
virungszweeke setzt Lo Bianeo dem Seewasser 5 % absoluten 
Alkohol zu. 
") Scewasser, künstliches: 
Chlornatrium 27'18 g 
Chlormagnesium :r35 » 
Magnesiumsulfat 2'27 " 
Calciumsulfat 1'27 » 
Chlorkalium • 0'61 » 
Brommagnesium . 0·05 ) 
Calciumbicarbonat 0'04 " 













Eau de Javelle 






Zusammensetzung I Dauer der Einwirkung 
Käuflich Wirkung schnell 




Wirkung sofort für Alko-









20 g I Wirkung in 5 bis 30 
15" Minnten 
200 ce 
Essigsäure 60 % 
Alkohol 95 % • 
Wasser 
20 ce I Wirkung allmählig 
20 » 
100 » 
Rein oder mit etwas Car-
bol säure oder Kreosot 
Wirkung ganz allmählig, 
mit Carbolsäure uder 
Kreusot schnell 
I Bemerkungen 
Für Schnitte aus 95 % Alkohol und für Celloidin-
schnitte. Greift Anilinfarben nicht an. 
Schnitte ans \Vasser, Alkohol, in Celloldin. Zer-
stört zarte Schnitte leicht. 
Greift die Schnitte nicht an, Einschluss in Chlow-
formbnlsam. 
Für Thierpriiparate. 
Die Flüssigkeit ist cIllIge Tage nach ,lern Ansetzen 
zu liltrircn und fest verschlossen dunkel auf-
zubewahren. Für pflanzliche und thierische Prä-
parate; zur Untersuchung thierischer Eier mit 
5-6 Theilen H 2 0 zu verdünnen. - Für Schnitte 
aus Alkohol, \Vasser; Aufhellen unter Deckglas; 
wird es an der Luft vorgenulllmen, so muss Init 
verdünnter Essigsäure nach behandelt werden, um 
das ausgeschiedene Calciumcarbonat zu entfernen. 
Für pflanzliche und thierische Priiparate (z. B. Binde-
gewebe), die nicht zu zart sind. 










(Hanstein u. A.) 





(\{in(!fl~i,ch 11. A.'I 
Alkohol von 90% wird mit I Wirkung schnell 
soviel concentrirter Kali-
lauge versetzt, bis ein ge-
ringer Niederschlag ent-
steht, man lässt 24 Stun-
den stehen, gi esst vom 
Bodensatz ab und ver-
d!!nnt mit Wasser (2: I) 
Kaliumacetat 
Wasser 
50 g I Wirkung schnell 
100 cc 
In verschieden concentrir-
ten wässerigen Lösungen 
Wenige Augenblicke für 
zarte Schnitte, längere 
Zeit für dicke 
l\1ässig concentrirt, Alkohol I Kurze Zeit 
obs<)lut 
Käuflich Wirkung sofort 
Käuflich. Für sich oder lllit I Wirkung sclllll'lI 
Ikrgamottül ~elnischt; al-
tes dunkles ist nicht so 
el1lllfehlenswerth 
Für pflanzliche Pr;ipamte. 
Namentlich für Anilintinetionen. 
Fiir PflanzenprHparate: Auswaschen mit Salzsäure 
und Wasser, oder mit Essigsäure und Ammoniak. 
Einlegen in mit Wasser oder Alkohol verdünntes 
Glycerin. Zu durchsichtig gewordene Schnitte 
werden mit verdünnter Alaunlösung behandelt. 
Einschluss in Glycerin. - Für thierische Ob-
jecte, um die elastischen Fasern im Binde-
gewebe deutlich zu machen, zum Aufhellen von 
Hornsubstunzen. 
Flir Pflanzenpräl':uatc, die neben Protoplasma viele 
lIarz- und Fetlma<;sen enthalten: Das kurze Zeit 
in Kalilauge getauchte Präparat wird wiederholt 
mit Alkohol behandelt, dann mit Wasser mit 
einer Spur Salzsäure. 
Schnitte vorher mit Wasser zu behandeln. Ein-
schluss in Damar. 
Fi(r Alkoholschnitte (Alkohol wird geWst). I )ie 
Schnitte werden stark brüchig. Zieht Anilinfarhcn 








(Neelsen u. Schiefferdecker) 
Sandelholzöl 
(Neclscn u. Schiefferdecker) 
Terpentinöl 
Xylol 
LVI. AufhellungsmitteI. (Schluss.) 
Zusammensetzung l 
Käufliches 01. Origal1l er e-










Gewöhnliches "d. verharztes I Wirkung schnell 
(dieses gewinnt man, in~ 
dem man gewöhnliches in 
dünnen Schichten mehrere 
Tage lang der Luft aus-
setzt) 
Käuflich Wirkung bahl 
Bemerkungen 
Für Schnitte aus 95°{0 Alkohol und für Cello'idin-
schnitte. Zieht Anilinfarben aus. Einschluss in 
Chloroformhalsam. 
Für Schnitte aus 95 % Alkohol. Anilinfarben wer-
den nicht angegriffen. Einschluss in Chloroform-
balsam. 
Für Schnitte aus Alkohol nicht empfehlenswerth. 
Für Schnitte in Paraffin, welches gelöst wird, 
jedoch nur für solche Präparate, die mit Berliner-
blau injicirt sind. ;'viit verharztem Terpentinöl 
tritt die blaue Farbe besonders schön hervor. 
Für Thier- und Pflanzenprüparate, Cello·idin- und 
Paraffinschnitte. Celbidinschnittc schrumpfen 
leicht; auch andere dürfen nicht zu lange darin 
bleiben. SpecieJl zur Aufhellung VOll Schnitten 
des Cenlralnervensyslems, die in M ül ler' scher 
Flüssigkeit gehärtet waren, bei Anwendung VUll 





















-1- Asphalt . 450 g- oder 1 15 g 
Leinöl . 
Terpentinöl. 
225 )J 120 JJ 
1000 ce Zöo ce 
I. Hernsteinlack 
2. Copallack . 







Rein oder mit Ultramarin i.wg-erührt 





,). l'tnber . 1 
4. Hleiwci" , . 










1: nter Erwärmen zu lösen. Am hesten käuflich - die besten lIlar-
ken .. - zu beziehen. Zum Verdünnen Terpentinöl. 
1\-I"n mischl I und 2, erhitzt allmählig his 170", lässt etwas erkallen 
und setzt das Lavendelöl der noch heissen l\lisehung w. Schlic,,-
lieh verreiht man auf matter Glasplatte mit dem Reiher 20 
(bis 40) g künstlichen Zinnober damit. !'.um Verdünnen Ter-
pentinöl. 
Käuflich (Pfannenschmidt, ]hnzig). - ZUl1l Verdünnen Ter-
pentinöl. 
KiiufJich; ZUHl Vcrschlu,s weniger cml'fehJenswcrth. Zum Ver-
diiIllH'1I Chloroform. 
Zum ersten Verschlu~s von (jlycerinprüparalcll; ein zweiter Vcr-
sch lu,,"ahmen von einenl erstarrenden Lack ist nöthig. 
J, 2 lind .) werden zt!:-;:tmmcn drei Slundtll lang gekocht, die klare 
Fliis'-,igkcil wird abgegossen) mil 4 und 5 (fein verricben; die 
1\1cngc schwankend) verset7t, weiter gekucht, zum Ahsetzen stehen 
gelassen I endlich die klarc Fliissigkeit abgegossen. -- Zur Vcr-
diinllHng Tcrpcntilllil. 
I )je lh::-.tandtheile \VCrdCll lusnmmcngethan, auf dem \Vasserhadc bis 
zur voJbUinrligen Losung CrWiirJlll und zur dicken Syrupconsistcnz 
























J. Schellack t 
2. Alkohol J 
3. Ricinusöl . 
4. Anilinblau oder Gummigutt 
Bemerkungen 
I g I Die BestatHltheile (der Mastix trocken un,] r;cpulvert) werden ge-
IG" löst. - Der Kill dient besllnders zum Aufklehen von Glaszellen 





Käuflich. - Zum Verdünnen Alkohol. 
l\!an erhitzt das Gemisch in einer Porcellanschale so lange, his 
keine Terpentindämpfe mehr Lenlerklnu sind lllH1 <la:-) Ganze eine 
goldgelbe Farbe augenommen hat. Zum Gebrauch durch Er-
wärmen zu verflüssigen. 
wird in 2 gelöst, bis zur Consistenz eines diinnnüssigen Schleimes 
abgedampft, dann wird eine concentrirte alkoholische Lösung von 
4 zur Färbung zugesetzt; schliesslich gieht Illan auf je Go g cles 
Gemisches ~5 g Ricinuslil und dampft noch geringe Zeit ein. 
Bestes Siegellack in Alkohol zur Kitt-I Die Präparate sind vorher mit gewiihnlichem Paraffin zu umrahmen, 












Die vier erstcll Bestandtheile werden zusammengethan, 
























I g I Die lkstandtheiJe werden gelöst; die klare Lösung wird nach 









I, 2, J werden geslossclI, mit 4, 5, 6 versetzt, in eine gut zu ver-
schIiessende Flasche gebracht und mehrere Tage slehen gelassen. 












1\lan Wst I und 2 für sich, verreibt 3 und 4 fUr sich, bis sie ganz 
homogen g-eworden sind, lind sC'tzt die lIälfk VOll J +:2 Bnler 
Umrühren tropfenweise zu. Filtriren uurch Nessdll1ch. Zum 













Zum Theil nach Biochmann. 
Zusammensetzung r Betnerkungen 
Chloroformbalsam von der zusammen-J Für Zahn- und Knochenschliffe. Die Objecte kommen nach llärten 
setzling wie Tab. LV a. p. 62 lind Färben in ein iilherisches Ul, werden rasch mit Xylol abge-
spült und auf 24 Stunden in viel Chloroform gelegt. IJann in 
eine dünne Lösung von Canadabalsam in Chloroform (24 Stunden), 
später wird aJlnüihlig so viel harter Balsam zugesetzt, als sich löst, 
endlich die ganz von dem Einbettungsmittcl durchtränkten und 
bedeckten Objecte in einer l'orccllanschale auf dem \'Vasserbade 
bis zu <)0 0 ansteigend gekocht, bis die erkl\ltcte Masse gll\sharl 







b) Dieselbe unter Zusatz von Celloidin 
bis Zur Consistenz dicken Oles 
Die entwässerten Objecte kommen in absoluten Alkohol, d~nn in 
absoluten Alkohol I + Acther I, dann in Lösung a (oder Collodium 
duplex); in jeder bleiben sie bis zur genügenden Durchdringung 
(Stunden, Tage, Wochen). Dann Hisst man a allmählig verdunsten 
und setzt allmählig b zn. Das Verdunsten muss fortschreiten, bis 
die Fingerkuppe auf dem Cello"idin keinen Eindruck nlehr hervor-
bringt (oft monatelang). Der herausgeschnittene Cello'idinblock 
wird 2 bis 48 Stundeu lang in Alkohol von 50-70 °10 gehiirtet 
und unter 50---7° % Alkohol geschnitten. -- Uebertragcn der 
Schnitte iI, \Vasser oder verdünnten Alkohol. Färben. Weiter-
behandlung nie mit absolutem Alkohol oder Nelkenöl, sondern 
mit Alkohol von 96 0/0, Origanumöl (Kreta), Cedernholzöl, Ber-
gamottöl, Xylol. Soll jedoch der Celhiidinmantel um den Schnitt 






Celloidin mit Paraffin 
(KlIlbchitzky) 
Colophonium mit Wachs 
(Ehrenbaum) 
Eiweiss mit Eidotter 
(Caiberla) 
Eiweis8 mit Talg 
l Fleischer, Hresgcll) 
GlyceringelatIne 
Kaiser, (;erlach 1I. A.) 





Dotter (ohne nähere Angabe) 
Eiweiss. 
Sodalösung f 10 u / o 
Talg, geschmolzen. 
I Anfänglich wie u],ell (Celloülin); die mit Cello'idin durchtränkten Objecte kommen in Origanul1löl (gewöhnliches), dann in ein Ge. 
misch VOn Origanumöl und Paraflin bei höchstens 40°, dann in 
geschmolzenes Paraffin. Schnitte können trocken angefertigt wer. 
den, lassen sich sehr dünn herstellen. 
100 g I Zur Anfertigung von Dünnschliffen (Zähne, Mollusken-, Foramini-
\0» ferenschalen). Objecte in die erwärmte, streng flüssige Masse zu 
bringen, kurze Zeit darin verweilen zu lassen. Schleifen auf einer 
Glasplalte mit feuchtem Schmirgel. 
15 cc I Man verwendet Eiweiss und Dotter (ohne Chalazen) em,!::er Eier. 
Nach Einlegen der Objecte Gerinnung in heissen Alkohuldiünpfen, 




Man giebt das zerschnittene Eiweiss mit der Sodalösung zusammen, 
setzt dann den Talg zu und schüttelt, bis eine Emulsion entsteht. 
Die Objecte werden aus \Va"er eingcJegt, Erhärten in starkem 
Alkohol. 
Vgl. Tab. LV a. 1'. 64 oder !lach Ucbcrtragen der Objectc aus Was ,er, Alkohol oder AlkullOl-Glyccrin 
(Tab. LIV a. p. 54), längeres Verweilen in der auf 40-600 er-
wärmten Gelatine. Erstarrenlassen c1e,.; Einbettungsmittels durch 
Abkühlen. Der herausgeschnittene Gelatineblock wird in absolu. 
tem Alkohol gehiirtcl (6-24 Stunden oder länger). Schneiden 














. Gum'!" arabicum I \\'ii~scrigc coII<:cntrirtc.!.iisllng VOll eier Il:e"crtr"g~n des Obi.?ctcs aus Alkohol in di;,l.ösung. 11ärtu!I[; in 
l:-'Im:ker, Klcbs,lIclllcnhaln! lOllSlstenz dicken SYrl11" 50-70 !'" dann starkerem Alkohol (2-3 lage lang). 
Gummi-Glycerin 




100 g I Gummi und Clycerin werden nebst etwas Campher in soviel \Vasser 
[Cl. gelöst, dass das Gemisch sich durch Glaswolle filtriren lässt, und 
dann das (;elllisch <lurch freiwilliges Verdunsten znr SyrnJlconsistelu. 
eingedickt. -_ .. Uebcrtragen der Objccte aus Wasser uder Glycerin, 
nicht ans Alkohol. lIärtllng durch Eintrocknen an der Luft (am 





LVIII. Einbettungsmittel. (Schluss.) 
Name 
(und Darsteller) Zusammen . .;ctzung Bemerkungen 
Paraffin a) Käufliches Paraffin 
(K lebs, l;ieshrecht, 
Sl'ee u. A.) Graf I h) Stundenlang gelinde erhitztes Pa-raffin von Wachsconsistenz zu Se-
rienschnitten 
Das durch absoluteu Alkohol entwässerte Object wird übertragen in : 
I) Chloroform, Chloroform-Parafftnlösung, Parafftn; oder 2) Ccdern-
holzöl eingedickt (oder Bergamottöl), Paraffin, oder 3) Xylol, Xylol-
Paraffinlösung, Paraffin, oder 41 Terpentinöl, Terpentinöl-Paraffin-
lösung, Paraffin. Zu den jeweiligen Gemischen von Paraftin mit dem 
Lösungsmittcl fügt man allmählig mehr fein geschnittenes Paraffin 
in einer Porccllanschale und erwlinnt dieses Schälchen lüngere 
Zeit im Briitofen (20-30°, bisweilen mebr). Endlich werden die 
so durchtränkten Objecte in reines geschmolzenes Paraffin über-
tragen, worauf man das Ganze erstarren lässt. 
Seifemischungen 
(Pölzam, Kadyi, Flcmming, 
l'titzer) 
c) Paraffin mit Talg in schwaukenden 
Mengen (I: lader I: 2) für pflanz-
liche Objecte 
a) Nalronseife (Ka(lyi) 
Waschkernseifc 
Alkohol, 96 °,"0 • 
a) Zu der in Alkohol auf dem Wasserbade gelösten Seife gicbt man 
25 g I so lange Wasser, bis ein auf einer Glnsplalte erstarrter Tropfen 
100 ce der Masse durchsichtig bleibt. - Uebertragen der Objecte ans 
Alkohol in das warme Gemisch, nach dem Erstarren lässt lllan 
vor Anfertigung der Schnitte das Object einige Zeit (z. B. 1-2 Tage) 
an der Luft liegen. 
Wasser 
b) Transparentseife (Flemming) 
Rohe Transparenlseife 100 g 
Alkohol, 90u:o . 50 cc 
c) Transparentseife (Pfitzer) 
Alkohol 96 % 100 cc 
Glycerin 100 
Glycerinseife 
b) In der \Värme zu lösen und zu liltriren. Uebertragen etc. der 
Objecte wie bei a. 
cl 1u das im Wasserbade bis auf 70° erwärmte Gemisch tr:igt man 
soviel Glycerillseife ein als sich löst. Das Gemisch ist gl,,,hell, 
in verschlossenen Flaschen unbegrenzt haltl,ar. Uebertragen ete. 
der Objecte wie bei a. Sollen die Objecte ganz von der Seife 
durchdrungen sein, so bringt man sie vorher auf längere Zeil in 















PfIanzellwachs (VOll RhllS SUCccdUllca 
oder Myrica eerifera) gelösl in Alko-
















vVerdcn zusammengeschmolzen. Die vorher gefärblen Objecle 111 
Alkohol zu entwiissern, in Nelkenöl Zll übertragen unI! dann in 
das erwärmte, flüssige Gemisch zu bringen. 
Ucbcrlragen der Objecte aus Alkohol oder Chloroforlll in das (;e-
misch. Allmähliges Verdunslenlassen des Lösungsmittels illl Wasser-
bade (bis 500). Einlegen in geschmolzenes reines Japanwachs. 
Auf dem Wasserbade in der \\'iirme zu lösen. - Entwässerung der 
Objeete in absolutem Alkohol, Einlegen in Bergamottöl, Uebertragen 




























Eiweiss, rlltrirt . 
Glycerin 
Natril1msalicylat conc. in Il,O. 
Bemerkungen 
20 cc I Die Mischung ist gut zu schiitteln. Man trägt sie mit einem Pinsel 
8o" in dünner Schicht auf den Objectträger und legt die Schnitte in 
die noch feuchte Schicht ein. Man verdampft das Nelkenöl auf 
40 ce I dem \Vasserbade (s bis 10 Minuten). Getrocknet können die 
So" Schnitte mit \Vasser, Alkohol, Terpentinöl, Choroform behandelt 










glases und ein N achfiirben ni c h t. 
Auf einem mit trockener Collodiumschicht versehenen OLjectlr,iger 
werden die Schnitte (aus Alkohol) angeordnet, dann das Ganze 
mit Alkohol I + Aether 1 befeuchtet. Sohald das (;emisch ver-
flüchtigt ist, haften die Schnitte. 
Für Paraffinschnitte , welche glatt auf das in nicht zU diinner 
Schicht auf dem Objectträger ausgebreitete Gemisch eingelegt 
werden. Dann versenkt man das Ganze auf 2 bis 10 Stunden in 
Terpentinöl, welches das Paraffin löst und die Klebeschicht er-
härtet (auch Benzol oder Chloroform sind anwendbar). 
Auf dem Objectträger auszubreiten, die Schnitte aus Paraffin einzu-
legen und im Wasserbade einige Minuten zu erwärmen. Die 
Schnitte können mit Terpentinöl, Xylol und dergleichen zum Auf-
lösen des Paraffin, später mit Alkohol, Wasser behandelt und 
tingirt werden (z. B. mit Anilinfarben). Sie vertragen das Ab-











la) Nach Fol 
I. Gclatine 4 g 
2. Eisessig 20 ce 
3· Alkohol, 70 "ja 9° 4· Chromalaun 1 % in ll,() 1-2 
b) Kaiser'" Glyceringelatine, 
vgl. Tab. LV a, p. G4 
a) Man löst auf dem Wasserbade I und 2, fügt nach dem Erkalten 
3 nnd 4 zu und [,ltrirt bei Lampenlicht durch Glaswolle. Im 
Dunkeln aufzubewahren. Man breitet das Gemisch in dünner Lage 
auf dem Objecllräger aus, und legt denselben mehrere Stunden 
lang ans Tageslicht, wodurch die Gelatine unlöslich wird, aber 
in Wasser noch quillt. Die Schnitte werden unter Wasser auf-
getragen, das Ganze herausgehoben. Besonders für grosse Cell,ii-
dinscbnitte. 
b) Bestreichen eines erwärmten Objectträgers mit flüssiger Glycerin-
gelatine, Debertragen der Schnitte aus Glycerin, Ordnen derselben 
mit einem Pinsel und dergleichen. Man lässt einen Augenblick 
erkalten, wodurch die Schnitte fixirt werden, und kann nun in 
Glycerin einsehliessen. 




a) Man löst das Gummi und fUgt, um Schimmelbildung zu ver-
g I hüten, etwas Alkohol zu. - Die Schnitte werden in die noch 
20 ce feuchte Schicht gelegt, getrocknet; das Paraffin kann man dann mit 
wenig Bcnzol, Xylol und dergleichen entfernen. Einschluss in Balsam. 
b) Von Frenzel 
Syrllpdickc G!lllllniWsung mil etwas 
wiisseriger Chromnlaunliisung, Gly-







h) Die Schnitte trocken oder aus Wasser in die auf dem Objeet-
triiRer ausgebreitete Schicht einzulegen, anzudr[icken, dann das 
Ganze ' /4 Stunde lang auf 3°-450 zu erwärmen. Das Gummi 
wird dadurch unlöslich. - Man kan1\ mit allcn wässerigen Farbe-
mitteln tingiren, mit Ausnahme von Fuchsin und Safranin, die 
die Gummischicht gleichfalls färben. 
Eine etwa 10/n Guttaperehaliisullg ist zu empfehlen; man lässt ah-
setzen und filtrirt, Die auf dem Objeelträger ausgebreitete Schicht 
H[sst man trocknen, dann werden die mit Alkohol betupften 
l'arafClllschnilte aufgelegt ull,l 5-10 Minuten auf 35--50° er-
wärmt. Nach dem Erkalten legt man zur Entfernung des Paraffins 
den Objeettrüger in viel war m e n (40°) absoluten Alkohol. 
Uebertragen in 70 % Alkohol, Nelkenöl, Balsam. Cello'idin-
schnitte werden ZUm Fcstkleben nach dem Auflegen mit Benzol 
oder Chloroform betupft. Weiterbehandlung wie oben. __ Tinction 















LIX. Aufklebemittel. (Schluss.) 
Zusmnmcnsetzung 














In die in dünner Schicht auf dem Objectträger eingetrocknete 
Lösung werden die Schnitte aus Paraffin eingelegt, der Object-
träger wird zum Schmelzen des letzteren erwiirmt. Weglösullg des 
Puraflins mit NUl'hta oder leichtem Paraflinöl ; Answaschen mit 
Alkohol. \Veiterbehundlung wie bei Fr e n z cl. Tinction beliebig. 
Mischung gut durchzurühren. In die in dünner Schicht auf dem 
Objectträger ausgebreitete Lösung werden die Paraflinschnittc so-
gleich eingelegt, der Objeetträger 20 :\1 inuten im Trockenschranke 
bei 30-4°° getrucknet. Paraffin mit Terpentin zu lösen, dann 
den Objectträger auf '(2 Stunde in ab 5 01 u t e n Alkohul Z\I legen. 
Die Schnitte können n\ln tingirt, mit \Vasser und Alkohol aus-
gewaschen, aufgehellt werden. 
a) Auch brauner Schellack ist vcrwenclbar, clie Lösung ist gut zu 
liltriren. - l' eber die trockene Schicht auf dem Objectträgcr 
wird wenig K.reusot gepinseJt J die ParaffInschnitte werden nuf-
gelegt. !las Paraflin ist '/4 Stunde lang auf dem WasserIJade zu 
schmelzen. Abkiihlen des Objecttrügers. Das l'araflin mit Tel" 
pentinöl zu lösen. Einschluss in Terpentillbalsam (nicht Xylol-
oder ChJuroformbalsam). - Oder die Schnitte werden der trocke-
nen Aufklebeschicht angedrückt, und der Objecttrüger für '/2 Mi-
nute in Chlurofonn- oder Aetherdämpfe gebracht. Die Schnitte 
'haften dann; \Yeiterbchandlllng wie uben. 
h) Von Caldwell unll I\layer Ib) ~lan löst soviel weissen Schellack in Carbolsüure unter Erhitzen, 
Krystnllisirte Carbolsäure -1- Schellack dass sich die Lösung bei" durch Filtrirpapier noch filtrircnl'issl. 
Kalt in dünner Schicht auf dem Objccttriiger auszubreiten, letzterer 
mit den Schnitten 10-15 Minuten zu erwiirmen. Die Carbol-

































a) Natürliches. Vgl. Tab. LV l"65 
h) Künstliches IFrey, Ranvier). 
Vgl. Tab. LV". 64. 
\\'ässcrigc I,tJsullgen Vull {-35°/" 
\V~bserigt~ l.iisllngl'll von o'I-~lo/() 











24 Stunden bis meh· 
rere Tage 
Ca. 24 Stunden 
Ca. 24 Stunden 1)is 
mehrere \Voehen 
20 Minuten bis tage-
lang 
Längere Zeit (2-4 
Tage) oder 4-24 
Stunden 
\·:twa 24 Stunden 
1-- 5 Tage 
l~eUlerkungen 
Zur Isulirung von Epithelzellen, der Nervenzellen 
des Centralsystems etc. 
Auf 5 qmm Gewehe etwa 
Z. B. für Schleimhäute, 
glatte Muskeln, Epithelien. 
10 ce zu nehmen. -
Centralncrvcnsyslern I 
Man verwendet kleine (erbsengrlJsse) Gewebestl\cke, 
die man in verschlossenem Reagenzcylinder mit 
4-5 cc Serum behandelt. Man kann auch erst 
ein schwach .iodirtes 1 später ein stark jodirtcs 
Serum verwenden. Auf frische Gewebe anzu-
wenden. 
Für Haare, Nägel, glatte :\Iuskeln. 
Besonders WIll [soliren von EpithelzellelJ. - 7ur 
Isolirung der Epithelien bei Seethieren kann auch 
Jodserum uder Kochsalzlösung zugesetzt werdelJ 
(Flemming). 
7. B. fUr glatte j\luskcln. 
H.cichlichc Menge der Flüssigkeit zu nehmen; .:.pii.ter 
Uebertragen der Gewehe auf 24 Stunden in 
Ammoniak-Carmin, der zur Hälfte mit der Lösung 
vcr~etzt ist. Auswaschen in Wasser, Zerzupfen 
in Glycerin. - Hesolldcr~ für Präparation de~ 



























Frisch darzustellen oder verschlossen aufzubewahren. 
Für Zellen des Nerven· und Stützgewebes im 
Centralnervensystem und der Retina. Nachbe· 
handlung: Schütteln des macerirten Objectes mit 
wenig Wasser im Reagenzcylinder, Ausgiessen in 
ein UhrgHtschcn, Zusatz von wenigen Tropfen 
Glycerin und ebensoviel Lösung von pikrocarmin~ 
saUrem Natrium in Wasser, Umrühren, allmähligcs 
Concentriren des Glycerins im Schwefelsäure· 
Exsiccator. 
Vgl. Tab. LIV a. p. 57; dieselbe Con· 
centration oder verdünnt 
Verschieden je nach I V gl. Chromsäure. 
der Concelltration 
Osn1iulnsänre , 0'05 %, 
Essigsäure, 0'2 % • 
Wlisserige Lösung von 0' I o! ° 
50 ce I Einige Minuten 
5° 
Einige Minuten bis 
14 Tage 
illedusen, Actinien. NachbehrUldlung: Uebertragen 
auf 24 Stunden in 0'1-0'2 % Essigsäure, Aus-
waschen mit \Vasser, Tinction mit Cnnnin, Auf· 
bewahren in Glycerin. 
Epithelien, Centralnervensystcm. 
centtion in Glycerin. 
Schluss der M,,· 
Kaltgesättigk, wiisserige Lüsung 3-4 Stunden 
Brütschran k 
37-380 
im I Zur Isolirung von Epithelzellcn der Epidermis. 
bei Nnchl1chandlung: Abspülen mit Wasser, Ueller· 
tragen in Alkohol·Glycerin (Tab. LlV a. p. 54), 
worin das Präparat beliebig lan~e verweilen kann; 






Salpetersäure 12o"!" (Tab. XIV a. p. 9) 
(I{eichcrt u. Paulsen, 124 Stunden 
Gage) 
Salzsäure I Officinelle (Tah. XIV a. p. 9) 10-24 Stunden 
Schultze'sche 
Mischung 
(~1. Schultze, Kuhne, 
v. Wittich) 
Schwefelsäure 
(M. ~chllttl.t', Ranvil'r'! 
a) Salpetersäure und trockenes Kalium-
chlorat 
Einige Minuten 
b) Angefeuchtete, Kaliumchlorat mit I Eine halbe Stunde 




0'06 g I Kmze Zeit 
ce 
.100 
(:ollcentrirt odl'r verdiin\lt oder sehr 
verdünllt (5 Tropfen auf jOCC 'Va:-;"\cr) 
Sehr schnell bis einige 
Zeit (z. B. 24 
Stunden) 
Zur Isolirung glatter und quergestreifter Muskel-
fasern, von Zahn- und Knochenkanälchen. _ 
Schütteln des macerirten Objectes im Reagenz-
cylinder mit Wasser. Die ausgewaschenen Muskel-
fasern können auf mehrere Tage in eine ge. 
sättigte AI aunlösung übertragen und sodann mi t 
Hämatoxylin gefärbt werden. 
Zur Isolirung der Nierenkanä1chen. Auswaschen in 
Wasser 10-24 Stunden lang. Trennnng durch 
Schütteln in Wasser. Färbung mit Vesuvin. Auf-
bewahruug in Glycerin. 
a) Zur Jsolirung verholzter Pllanzentheile. Kleine 
Slückchen derselben gicbt man mit der gleichen 
Menge Kaliumchlorat in einen Reagenzcylinder, 
fligt 2-3 cc starke Salpetersäure zu und kocht. 
Ausgiessen und Auswaschen in \Va,ser, Zerzupfen 
in Glycerin. 
b) Zur lsolirung von Muskelfasern. Ohne Anwen-
dung von Hitze. Nach beendigter Maceration 
ist durch Schlitteln in \Vasscr die Trennung der 
Fasern vollkommcn zu machen. 
cl Desgleichen; der frische Muskel ist kurze Zeit 
zu kochen. 
Z. H. für hornige Epidermisbildungen (Horn, 
llaare, Nägel). Sorgfältiges Abspülen mit Wasser; 























I Dauer der Einwirkung 
Längere Zeit 
Kurze Zcit bis meh-
rere Stunden 
Bemerkungen 
Man löst, sättigt mit Kohlensliure, mischt 2 Voll. 
der Lösung mit 2 Voll. Wasser und I Vol. 
M Ü lle r' scher Flü>sigkeit oder Amll1oniumchro-
mat (2'5 0 / 0 )' - Z. 13. für Embryonen von Amphi-
bien und Reptilien. Die mit Wasser ausgewasche-
nen Objecte werden durch Schiittein in demselben 
und durch Zerzupfen isolirt. Aufbewahrung in 
concentrirter Kaliumacetatlösung. 
Zur Isolirung zarterer 1'I1anzentheiie (Epidermis von 
Laubblättern , Früchte u. a.). Man nimmt das 
Kochen in einem blechernen Gefä,se vor, in 
dessen gut schliessendem Deckel sich eine etwa 
meterlange Glasröhre bellndet; die verdichteten 












Wol u. A.) 
Cbromsalzsäure 
(Bayerl u. A.) 
Eau de Javelle 
: Nnl1\ 
LXI. Entkalkungs-, Entkieselungs- und Corrosionsmittel. 
Zum Theil nach Haug. 
Zusammensetzung Dauer der Einwirkung r 
Schwache wässerige Lösungen Sehr allmählig: Wo-
chen his Monate 0"5 --2 % 
Osmiumsäure [0/0 • '0 cc I Gleichfalls lange 
Chromsäure IO!o 25 » 
Wasser 1i5 
Sall'etersiiu re 3 cc I Etwas beschleunigt 
Chromsäure 1 0 / 0 7° » 
Wasser 200 » 
Chromsäure g I Lange Zeit 
Salzsäure. cc 
Wasser 100 » 
Vg;1. Tah. LVI a. ". M: I 20-·-,\0 Minuten 
Bemerkungen 
Entkalkung: Es empfiehlt sich oft, mit Säuren stei-
gender Concentration zu arheiten. Nachher sorg-
fältiges Auswaschen in Wasser und Uehertragen 
in Alkohol steigenden Gehaltes bei Lichtah-
schluss. 
Entkalkung: Für sehr zarte Objecte, z. B. Em-
hryonen. - Nachhehandlung: Auswaschen im 
Dunkeln in 70% Alkohol. 
Entkalkung: Conservirt die Elemente des Binde-
gewebes und der nervösen Organe gut. - Alle 
3-8 Tage zu wechseln. Bisweilen heginnt man 
die Entkalkung mit reiner Chromsäure und be-
schliesst mit Chromsalpetersäure. 
Entkalkung: Znmal für junge Knochen. 
Corrosion: Zur l>a"tellung des Skelettes von Kie-
selschwämmen. Object anf dem Ohjectträger mit 
einigen Tropfen Km r1e Javelle zu behandeln bis 
alle weichen Theile gelöst sind. Zufilgen von 
Essigsäure zur Entfernung etwaiger NiederschHige. 














Milchsäure I Wässerige lO%Lüsung 













Wochen bis Monate 





Entkieselung: Für Spongien (Mayer) Behandlung 
der in schwachem Alkohol liegenden Objecte mit 
der Säure, die tropfenweise zugefügt wird. Die 
Gewebe leiden nicht, selbst Carmintinctionen 
bleiben häufig erhalten. Für Diatomeen 
(Strasburger). Die Übjecte sind im Platin-
tiegel auf dem \Vasserbade 24 Stunden lang mit 
der Säure zu behandeln. 
Entkalkung: Fötales Knochengewebe, auch für patho-
logisch verändertes. Nicht für erwachsene Knochen. 
\Virkt zugleich etwas erhärtend. 
Entkalkung: Wirkt schonend; besonders für em-
bryonale und kleinere Knochen. 
Entkalkung: Besonders für embryonale Knochen, 
Gehörknöchelchen, Knochen niederer Vertebraten. 
Ev. schliesslich Zusatz von 0'3-1 °/0 Salpeter-
säure. 
Corrosion: Zur Entfernung des Hyaloplasmas bei 
Zellkernen. Alkoholmaterial wird im Thermostaten 











\ H'bCh, Th,,,",, I 
1. 
{ Phlorugl uein . . . a Salpetc",iurc, 65 % • 
I (Wasser . 
I g I Eine halbe lJi, lllch-
10 Ce feTe SLunden 










\\'ässcrige L(isllng von In·~15 % I Relativ lange 
Conccntrirtc wiisscrigc Lösung, ev. I fvlonatelallg-
mit Zusatz von 3-5 °(0 Sal-
petersäure 
;1) \V:i~scrigc l,i)Stlllgcn Von .3--9°(" 
h) T h 0 11l a' sI'; 11 t \, a \ ku 11 g s f \ ih-
-.;g-kciL 
~.dpdcr~iiu1'l'\ {'()llC, In t'l: 
,\ I" >1,01, ()lJ sn 
Wirkt schnell 
:\Iehrerc T.'gc bis 2 
hi .... .3 Wochen 
Entkalkung: r. ;\1'111 erwärmt a vorsichtig, bis zum 
Eintreten lebhafter Reaction und setzt dann h 
zu. - Vas {ixir(e und ausgewaschene Object 
wird bei Zimmertemperatur und häufiger Con-
trolle in der Lösung gehalten. N achheriges 
zweitägiges Auswaschen in fliessendem Wasser. 
Für ausgewachsene, jugendliche und fötale 
Knochen; Nachbehandlung gewöhnlich, Ein-
bettung in Paraffin oder Cello·idin. 
Entkalkung: Die Präparate sind für nachherige 
Tinctionen wenig geeignet. 
Entkalkung: Für frische Objecte brauchbar, da sie 
zugleich tixirend und härtend wirkt. Die Ent-
kalkung geht sehr gleichmä"ig VOr sich. Nach-
behandlung: Auswaschen in \Vasser, dann in 
Alkohol. Zur nachträglichen Färbung eignen sich 
fast alle Mittel, besonders Carmin. 
Entkalkung: Slructurverhältnisse bleiben gtll er-
halten, besser als mit Salzsäure. Fixirte (z. B. 
mit Sublimat oder Alkohol) Präparate Zll ver-
wenden. Sehr g-Ilt für splitere Tinctionen ge-
eignet, vorher gut auszuwaschen, Ucbertragen in 
')5 % Alkokol. 
Da, frische Ubject ist zur völligen Ilurchtränkung-
in <)6°(0 Alkohol zu bringen, dann in die Ent-
kalkung~tHtssigkcit zu legen und unter öftercm 
Ulllschütteln in derselben zu halten; nach je 
einigen Tagell Erneuerung der Flüssigkeit. Nach-
hehandlnng: Abspülen n,it Spiritus, Uehertrag-cn 
in 9() ", () A l1\ohol, der ühcrschüssi~es pri:icipitirtes 
Ca1cinnlcaroollnl enthiilt; Verweilen darin 8-14 
Tage; AhspUkn mit reinem Spiritus, Weiter-





LXI. Entkalkungs-, Entkieselungs- und Corrosionsmittel. (Schluss.) 
Name 
\ und Darsteller) 
Salzsäure 



















Bemerkungen I llauer der Einwirkung I 
Kurze Zeit bis meh- I Entkalkung: Die Objecte quellen etwas. 
rere Tage 
SehneIl I Für CoralJineen; Ossificationspräparate. 
Sehr schnell 
35 g I Tage-, wochenlang 
200 ce 
2 




N ur zur [solirung der Primilivröhrchen der Ziihne; 
die Objecte quellen sehr stark. 
Entkalkung: Zn den in der Lösung liegenden Oh-
jecten werden täglich weilere 1-2 cc Salzsäure 
zugefügt, bis die Knochen ganz weich sind. Als-
dann Auswaschen in \'{ asser 200 : Kochsalz 30, 
endlich in reinem Wasser, wohei sich freilich Ver-
änderungen im Object einstellen können. 
Structuren bleiben gut erhalten. F,\". kann der 
Chlurnatriulll- und Salzsäuregehalt verdoppelt 
werden. Nachher sehr gutcs Auswaschen. 
Natiirlicher oder kiinstlicher, vgl. I Mehrere Tage 
Tab. T,X a. p. 84 
C"rrosion: Zur PräparaLion des Geriistes von Stärke-
cellulose bei Stärkekörnern durch Auslösen der 













,Tb; .. ",,)' ) 
LXII. Injectionsmassen. 
Zusammensetzung 





'\ \\ .h~eJ • • • 
( ;clatillcl(j~ung 
f Ft·rrirlcya.nkaliuIH 
} \Va"er. . I ).xal.'iiilln' . 
3 \ \Va"er . 
4 I ;rJ.llirlt'Iii-;llIJg 
I Bemerkungen 
60 ce I Die con.centrirte Asphaltl~sung stellt m~n dar, i?dem man 
20 --30» zerklemerten Asphalt mIt Benzol überglesst und lJl fest ver-
schlossener Flasche mehrere ,Tage lang stehen lässt. _. 
Kaltflüssig und sehr dünnflüssig; sehr gut schliessende 
Metallspritze zu verwenden. Die injicirten Präparate nicht 











Man löst das Ferridcyankalium in Wasser, erhitzt zum Kochen 
und setzt allmählig das Eisensulfat zu. Dann kocht man 
weitere zwei Stunden, filtrirt und wäscht den Niederschlag 
so lange mit Wasser aus, bis das Waschwasser tief hlau 
wird. Jetzt trocknet man hei 100°, - Zu Injectionen be-
nutzt man eine concentrirte wässerige Lösung (ist haltbar), 
die jedoch auch mit 25 % Glycerin oeler mit 4 % Leim 
versetzt werden kann. Dringt sehr leicht ein, auch in feine 
Lymphhnhnen lind in Gallencapillaren, tritt nie durch die 
Gefässwände. 
Man giebt 2, 3 und 4 zusammen und erwärmt, Hisst auf ca. 
30° ahkuhlen lind setzt I (erwärmt) tropfen\\'eise hinzu. 
Es entsteht ein Niederschlag. man erhitzt anf nahe 100 '" 
filtrirt durch (;Ias\\'olle und lässt erkallen. - Die Gelatine-
lüsung war herge,tellt durch Anflösen von Cclatine in 






















o f SillJernitrat. 




2 I Wasser. 
3 Pyrogallussäure in H,O. 
{ Glycerin . . 
4 I Chloralhydrat. 
( Kaliummonochromat 
1 ) Wasser. 
{ Bleinitmt 
2 , vVasser . 
f Gelatine 
3 I Wasser. 


























Man erwärmt I im \VasselbaJe, setzt 2 allmählig unter Um· 
schütteln zu, lässt erkalteu, presst unter Wasser durch ein 
feines Netz, wäscht in fliessendem \Yasser aus und be-
handelt bei Tageslicht mit Kaliumoxalat (in H,O eonecn-
trirt) 300 ce uud Eisenoxydulsulfat (in 1I,O eoneentrirt) 
100 ce bis zum völligen Schwarz werden der Masse, wäscht 
längere Zeit aus und trocknet. 
~lan mischt I und 2, beide warm. Dann setzt man ein 
wenig Pyrugallussäure zur Rcduction des Silbers zn) was 
nach einigen Secunden geschehen ist. Endlich fügt lllan 
4 zu, und filtrirt das Ganze wann durch Glaswolle. -
Die Masse erscheint gelb in den Cal'illoren, uraun in den 
grösseren Gefässen. \Vird durch Alkohol, Chromsüure, 
Essigsäure, Kalimnbiehromatlösung nicht veründert. 
Man theilt die erwiirmte Lösung 3 in zwei gleiche Theile, 
versetzt den einen mit I, den anderen mit 2, lässt bis auf 
JO o abkühlen und gie"t unter stiindigem Umrühren die 
Chrom lösung in die BleilüsuJlg. Ist alles Hleichromat 
niedergeschlagen, so wird im Wa,serbade bis auf 900 er-
wärmt und noch heiss durch Glaswolle filtrir!. 
Z. B. zur Injection von Hluteapillaren (verlangt hohen Druck). 
Dann werden die Präparate zur Schwärzung auf 24 Stunden 
in I °jo Üsmiumsiütrelüsung gebracht, endlich durch Eau de 





Purpurne Gelatinemasse I' 







Hydrochinon in Alkohol 1: 20. . 
3 Alllmoniumcarbonat in II,O 1: 30 














c) Doppelinjection zuerst mit a 1 dann mit Ws~ 




Carmin s'lviel sich lil:-t 
Gelatindiis!lIlg' (I: 2 fJl(») 
3 E:-.,ig,:iure 
Man verfährt wie bei der [[erstellung ,leI' braunschwarzen Gela-
tinemasse mit I und 2, bebandelt aber mit 3 (statt mit 
KaliumoJ(alat-Eiscnoxydulsulfat) bei Tageslicht bis zur Re· 
duction des Silbers. [Nicht haltbar.] 
Besonders zur Injeclion von Blutbahnen. 
jectes in Alkohol. 
Härtung dcs Ob-
Man verreibt I in einer Reibschale und schüttet die Lösung 
unter stetem Ulllriihren in die auf dem \Vasserbade befind. 
liehe Gelatinelösnng bis zur innigen Mischung. Das Kochen 
wird fortgesetzt ulld zur Neutralisation des Ammoniaks erst 
50°/01 dann 5-3 u!o Essi~säurc zugegeben. 1st die NeutraH. 
sation beendigt, su presst lllan die heissc l\1asse durch Fla-
nell. Sie elIthält gellug Cafluin, wenn ein mit einem Glas-
stahe auf einen Objcetlr:iger gestrichener feiner Faden der 





:\ :~l Ilh1niak 
\\ ,hSCf . 
10 g-I r..fan nli:-.cht I lind 2 mit ciuautler (beide warm) Bnd fügt 

















4 E~slgsä\lre 33°in 
5 g I Man fügt zU 2 soviel von 3 als unbedingt zur Lösung nöthig 
2'5' ist (in einem Reagenzcylinder) und selzt die eine Stunde 
lang in Wasser gequollene Gelatine zu, erwürmt im Wasser-
bade. Es resultiren ca. 15 cc Masse. Nun wird tropfen-
weise soviel von 4 zugesetzt, bis der Ammoniakgeruch ver-
schwindet. Sobald dies geschehen ist, prüft man unter 
dem Mikroskope, bemerkt man einen körnigen Niederschlag 
von Carmin, so wal" zu viel Siinre zugesetzt; sie JIll1SS dann 

















a J Eisenoxydulsulfat . 
'Wasser . 
l> {Ferridcyankalinlll 




n Wasser . 
Salzsäure 
1 f Alkohol. 



























\Vn-.;ser 100 ce 
Alllcic.;en:,iiurc 25 
I ,\r·,(:n:-.iillTl' . n'S 
I W.""" 100 ce 
" I (;~,ldchlorid 0'5 t: 
\ \\ ""er 100 Cl' 
Bemerkungen 
Zur Imprägnation der Cornea. -- Die frische, vom hinteren 
und vorderen Epithel befreite Hornhaut wird auf 4-5 
:Winu!en in a gebracht, schnell in \Vasser abgespült, mit 
der Pincette gefasst, etwa 2 Minuten in b geschwenkt, bis 
sie gleichmässig blau geworden ist, und in Wasser abge-
spült. Alkohol, Nelkenöl, Balsam. 
I. Schnitte znerst in a zu legen, dann znr Rednction in b. 
Durch erhöhte Temperatur kann der Vorgang beschleunigt 
werden. - Diese wie die übrigen Gold.Imprägnationen be· 
sonders zur Darstellung der Achsencylinder der N crven, 
Nervenendigungen, Bindegewebszellen. Man verwendet 
frische oder in Chromsalzen gehärtete (Centralnervensystem) 
Objecte. Resultat im ganzen etwas unsicher, bisweilen 
aber sehr schön. 
11. Kleine Stückehen des frischen Gewebes aur einige Se· 
cundcn oder Minuten (his zum Dnrchsichtigwerden) in a 
zu bringen, dann im Dunkeln auf 15 Minuten in h; darauf 
auf 24 Stunden wieder in a 1 endlich ebenso lange in COI1-
ccntrirtc Ameisensäure. Einschluss in Glycerin oder Balsam. 
[II.Uas Gemisch wird gekocht und abkühlen geLbsclI. Frische 
kleine GewebstUcke auf eine Sluude in das Gemisch zu 
legen, dann in Wasser mit Spur Essigsäure bis zur voll-
elldeten Reductinn den) Lichte auszusetzen. I-Hirtcll in 
1\ [koho1; Balsameinschluss. 
11'rische l\luskelstiic1<chcn in :LI dann ill b zu bringe I!. Darauf 




















a Wasser , , , , 
Salzsiiure , , , 




c Salzsäure I a Ci tronensaft 
{ Goldchlorid , 
b Wasser, . 
{ Ameisensäure 






















b Ammoniumpikrat eonc. in 11,0 
Silhernitratlösung von 0'75-0' 5' j., mit Ammoniak 
Bemerkungen 
Centralnervensystem. Das ganze Objcct vorher 15--20 Tage 
lang in 1-2 (l/Cl Ammoniumbichromat zu h:lrten , die Schnitte 
anzufertigen und auf 10-12 Stundcn in a zu bringen (bis 
sie blasslila all">sehen), dann in b auszlIwaschen und auf 
10 ivtilluten in c zu ühertragen. Nachbehandlung: Abso-
luter Alkohol (einige Minuten), Nelken;;l, Balsam, 
Das Object (Ncrvenpr:il'aratei auf 5---10 ;\Iinuten in a (aus-
gepresst unll durch Flanell filtrirt: IU Il'gcn, schnell in 
Wasser auszuwaschen und auf 20 ~Iinuten in h zu über· 
tragen. \Viederutll Auswa..:;cben in \Ya"",cr und aur 24 
Stunden zur Reduction in c (im Dunkelni zu legen. Ein-
schluss in Glycerin. 
Frische Objectc \~lesenterium, Diaphragma) auf 10-30 Mi-
nnten in a zu bringen, dann in b auszuwa~chen und min-
de~tens 1 2 Stunde liegen zu lassen. Dann lluchl1l:11s ill 
eine neue ~Iengc vun b zn legen J l? ebertragen auf den 
Objectträger in verdüllnte~ C-Iycerin. Dauernder Einschltbs 
in Init AmllloniHlllpikrat ge:;iittigtes l;lycerin. 
Zu einer Silbernitratlö:-illllg soviel Ammoniak ZlI fügen! bis 
der Niederschlag sich eben wie(ler lö~t lInd dann mit \Yasser 
~111f den angegebenen Pruccntsatz zu verdünnen. Einlegen 
der Gewebe auf einige Minuten 1Ji" Eingere Zeit; Ab"pülen 
in \Vasser, 1..:ebertragen in Glycerin oder in Alk"hol, 
Nelkenöl, Balsam, in welchen :\Iitteln man am Lichte die 













a V.,rasser . 
b {Chlornatrium 























(Golgi, Ram6n y Cajal, a 
I. Golgi 
{ Kaliumbichromat in rLO 2
% So 






b f Silbernitrat 0'5-1 
l Wasser . 100 g 
ll. Ram6n y Caj a I f Kalinmbichromat in H,O 3 °/0 
a \ Osminmsäure in 1I, 0 1 °/0 • 














Schnitte 20 bis 40 Secunden in a zu bringen, d:um in b. In 
bei den hin- und herz nb ewe gen ; endlich dem Lichte aus-
zusetzen. Besonders für Präparate der Cornea. 
Schnitte im Dunkeln in a zn legen, nach 2 bis 3 Minuten 
ein wenig von b zuzufügen, die Schnitte herauszunehmen, 
in Wasser zn waschen und zwei Tage lang in c dem Lichte 
auszusetzen (Cornea). 
r. Sehr kleine Objectstückc werden in a gehärtet, auf 20-30 
Stunden in b gelegt, sogleich oder nach Behandlung mit 
Alkohol geschnitten (ev. in Natriumsnlfatlösung gelegt, Um 
den Niederschlng dunkler zu machen: Ta I), in verdünntem 
Alkohol gewaschen; absoluter Alkohol, Terpentinöl, Da-
marbalsam 0 h n e D eck g las. 
I r. Retina, Kleinhirn. Sogleich in a für 3 bis 5 Tage oder 
vorher 5 Tage in Müller' sehe Flüssigkeit (Tab. LIV, 
a. p. 57), dann 30 Stunden in b. - Alkohol, Schneiden, 
Alkohol, Aufhellen in Nelkenöl (kurze Zeit), Terpentinöl, 
Damarlack. [0 pp e I wendet statt Kaliumbichromat Ku-
liul11111ünochromat bis zu 10 % in 112 0 an.] 
Uebertragen in die Mischung. Fett färbt sich dunkler, wäh-
rend in dcr Kittsubstunz, in Spalträumen eIe. sich Silber-
niederschlag hildet. Ahspülen in Wasser, Glycerin o<ler 












LXIII. Imprägnationsmittel. (Schluss.) 
-'I Zusammensetzung 
a) Kaliumbiehromat in l-I,U, 1-2'5 % 
b) Sublimatlösung in lJ,O, 0'25- --0'5 % 
I f C;oldchlorid in 11,0, 1 ci" • 1>-10 Tropfen 
a \ Alkohol, absolut .. 10 ce 
b f Natriumthiosulfat . 10 g 
'Wasser . 100 ce 
f Ben\erkungel\ 
Kleine Stücke zum I-Hirten in a (steigenden Gehaltes) auf 
15-30 Tage zu legen (oder in Müller'sche Flüssigkeit), 
dann auf 8-- IO Tage in b (täglich zu erneuern) bis zur 
Entfärhung. Schneiden des Objcctes, gründliches 'Naschen 
in \Vasser. Balsa.m oder Glycerin. \Centrnlnervensystenl.) 
l'ür die nach Golgi mit Silbernitrat oder Sublimat (s.o.) 
impriignirten Objecte. Schneiden in absulutem Alkohol, 
Einlegen in die Goldlösung a (,!, Stunde vor Gebrauch 
anzufertigen und dem Tageslichte auszusetzen), Verweilell 
darin 5-30 lITinuten im Dunkeln. Rasches Abspülen mit 





















I I. Cochenille 
2. Kalialaun 


























Eventuell kann ein Zusatz von wenig Natriumsulfat gemacht werden. 
Zu kuchen (10-20 Minuten), dann kalt zu filtriren. Uebertragen 
der Objecte aus Alkohol, Chromverbindungen, Pikrinsäure 10 Mi-
nuten J aus ()smillIDsäure I F 1 e lTI m i n gl scher Flüssigkeit 1--2 
Tage. Ueberfärbung ausgeschlossen. Auswaschen in \Nasser 
10 Minuten bis 24 Stunden. Auch für Durchfiirbungcn (Zusatz 
von etwas Osmiumsäure). - Kernfärbemittel (bläulichroth), auch 
für Muskeln, nicht für Kalkgebilde ; Einschluss beliebig. 
I mit 2 zu verreiben, mit 3 so lange zu kochen, bis das Gemisch 
auf ca. 50 cc eingedampft ist, 4 zuzusetzen und wiederholt zu 
filtriren. (Nach längerer Zeit muss letzteres unter Zusatz einer 
weiteren Spur Carbols;iure wiederholt werden.) Violette Flüssig-
keit, für Kerntinctionen und vieles Anderes geeignet. Härtung 
des Objectes beliebig. Tillctionsdauer für Alkoholobjecte 3-5 
Minuten, für Chromobjecte 3-5 Stunden. Einschluss Canada-
balsam, Damar oder neutrales Glycerin. 
Carmin und Ammoniak einige Secunden zu kochen, eine Stunde lang 
offcn stehen zu lassen, dann das Uebrige zuzusetzen und zu fil-
triren. Etwaige spätere Trübungen siud durch Zusatz einiger 
Tropfen Ammoniak zu entfernen. 
I, 2 und 3 zu erhitzen, biö Alles gelöst iöt, zu filtriren: 4 so lange 
zuzusetzen bis v io le t te Nie(lerschlägc entstehen, wieder zu fil-
triren. 4 im Uebersehuss zuzugeben, Niederschlag abzufiltriren, 
al1:-izuwaschen, zu trocknen, in wenig Alkohol aufzunehmen und so 
langc Alkohol + Sehwefelsiüue zuzugeben, bis der Niederschlag 



















3. Alkohol 70oln. 
4. W"sser 






























Man löst I und 2 in 4 heiss, verdünnt mit 3, liltrirt, lässt einige 
Wochen stehen, decantirt und filtrirt nochmals. Kann mit Alkohol 
bis auf das Doppelte verdünnt werden. - Für Tinctionen in toto 
(3 bis 4 Tage lang); nachherigcs Einlegen der Gewebestlicke in 
7°°10 Alkohol + Salzsiiure (100 cc + 3 Tropfen) auf 3 bis 6 Stun-
den. Auch fiir gut ausgewaschene Objecte aus Flemming'scher 
Flüssigkeit (Tal,. L 1 V a. p. 56); hell carminrothe Kerntinction. 
Einschluss beliebig. 
J, 2 und 3 zu lösen, nach dem Erkalten Essigsäure bis zur neutralen 
Reaction zuzusetzen) 24 Stunden stehen zn lassen, zu decantiren 
und filtriren. Kerntinctionen (hell carminroth); Objecte aus Alk,,- --0 
hol, Chromverbindungen, Pikrinsäure 5- 30 Minuten zu tingiren, 00 
die di[tu,e Färbung durch 50-70 °jo Alkohol + J "j" Salzsiiure ZU 
differenziren (einige Minuten) entwässern in absolutem Alkohol, 
Nelkenöl, Balsam oder 'Nasser, Glycerin. 
Man kocht J, 2, 3 mit einander und fügt soviel von 4 zu, um den 
Carmin eben zu lösen. Dann auf die Hälfte des VoltIlnens ein-
zukochen. Zusetzen von soviel von 5, bis die kirschrothe F:irbung 
verschwindet; aufzubewahren unter Zlhatz einer Spur earbul-
säure. Kernfärbnngen, Dnrchfärullngen in toto. Für Objecte aus 
Alkohol, CItromverbindungen, Osmiull1siiure. Schnitte tingiren in 
15 Minuten. Auswaschen mit \Vasser ohne Siiurezusatz. Ein-
schluss beliebig. 
Man löst erst I, 2 und 3. fügt clann 4 zu. Für Knochen und 
Knorpel, clie durch Chromsäure entkalkt sincl. Differenzirung in 







Carminsaures Ammon (trocken) 
(!loyer) 
Cochenilletinctur 
\1' . .\Iayer) 
a) Carmin . 
Borsäure 
Wasser . 







I. Carmin . 














-- 2 ce 
6·· -~ " 
5 ., 
50 cc 
a) Zehn Minuten lang zu kochen und wann zu filtriren. - Dlut-
rotlle FlUssigkeit, erkaltet fast gelatinös. Zellkerntinctionen (einige 
bis 24 Stunden); Auswaschen in Alkohol. 
h) Erst uen Alauu zu lösen, dann das Uebrige zuzusetzen: wie a). 
~- Dunkel carminrothe Flüssigkeit mit einen Stich ins Violette. 
Zellkerntinctionen; besonders geeignet sind Al koholobjecte. 
Carmin in wenig Wasser bis zur Lösung Init Ammoniak zu ver-
setzen, zu flltriren und in offener Flasche sehr lange stehen zu 
lassen. - Zu den ersten Tinctionsversuchen (Zellkerne von Pflan-
zen) von IIartig verwandt. 
r, 2, 3 sind his zum Verflüchtigen des überschüssigen Ammonial<s 
zu erhitzen, nach dem Erkalten zu filtriren, die neu tra I e Lö-
sung mit I oder mehr Procent Chloralhydnit zu versetzen. Bei 
folgendem Zusatz von 4-6 Voll. starken Alkohols entsteht ein 
Niederschlag, den man ahfiltrirt, auswäscht und als Trockenprä-
parat aufbewahrt. Man kann ihn auch mit etwas Alkohol-Gly-
cerin· Chloralhydrat in eine Paste verkneten. Niederschlag wie 
Paste sind jahrelang haltbar. Zur Benutzung in Wasser + einigen 
Tropfen Arnmoniumcarbonatliisung zu lösen. Objecte aus Alko-
hol und Chromverhindungen zu verwenden, Fiirhungsdauer 24 
Stunelen. Kerntinctioncn, aber auch z. B. für Achsencylinder, 
Nervenzellen (Centralnervcnsystem). Einschluss beliebig. 
Mehrere Tage unter häufigem Umschlitleln verschlossen stehen zu 
lassen, zu filtriren. - Für Objecte in 70%' säurefreien Alkohol. 
Tinctionsdauer einige Minuten, Stunden, Tage. Auswaschen mit 
kaltem oder warmem Alkohol, bis derselbe farhlos bleibt. Kern-



















LXIV. Carmin-Tinctionsmittel. (Schluss.) 
Zusammensetzung 
2. Kalialaull 
I I. Carmin 
3. Wasser 
4. Eisessig • 
I. Carmin . 









Carminsaures Ammon (5. o. p. 99) 








2 in 3 zu lösen, zu erhitzen, I im Ueberschuss zuzugeben, zu kochen. 
Nach dem Erkalten 4 zuzusetzen, einige Tage stehen zu lassen, 
zuweilen zu filtriren. Zum Gebrauch mit Wasser zu verdünnen; 
Tinctionsdauer 24-48 Stunden; Auswaschen in destillirtem Wasser 
(1-2 Stunden). Alkohol, Nelkenöl, Balsam; weniger empfehlens-
werth "Glycerin. 
I in 2 zu lösen, 3 tropfenweise bis zUr Neutralisation oder schwach 
sauren Rcaction zuzusetzen. Nach 2 bis 4 ,VOChCll ZUm Gebrauch 
fertig, sowohl das FilLrat oder (noch besser) der Niederschlag, 
den llIan in Ammoniak und Essigsäure (I: I) löst. 
Man fügt Carmin im Ueberschnss zu 45 0 '0 Essigs,iure, kocht und 
filtrirt. Entweder diese starke J .ösung zu verwenden, oder die-
selbe auf I % verdünnt (Glycerinpr'iparatc). Die cOllcentrirte Lö-
sung färbt und fixirt zugleich, daher für frische Objectc, die sie 
sehr leicht durchdringt. Kerntinctionen; Präparate sind nicht 
haltbar. 
Zu filtrircll. - Für Kerntinctionen; lJifferenzirung in Glycerin 200 + 
Salzsäure I. 
Für Kerntinctionen; färbt sehr schnell (Objecte aus Alkohol, Chrom-
säure). - Zur Differenzirllng Behandlung mit 70% Alkohol + 









(;renocher, P. Mayer) 
Saurer Carmin 
(Cuccati) 
I. Carmin . 
2. Ammoniak 





Alkohol, So 0/0 
Salzsäure 
I I. Carmin . 
2. Natriumcurbonat 
3. Wasser 
4. Alkohol, ahsolut. 
5. \Vasser 
6. Essigsäure 20 % 

















I Man lös~ I, 2, 3 f~r sich (warm), 4 und.5 für si?,h, mischt ~ach dem Erkalten Beldes, fügt 6 zu und filtnrt. - Farbt m wenIgen 
Secunden, langsamer nach Alkoholverdünnung. Aufhellung und 
Differenzirung in Alkohol + Oxalsäure. 
Auf dem \Vasserbade '/2 Stunde lang zu kochen, heiss zu filtriren, 
dann etwas Ammoniak zuzusetzen und nochmals zu filtriren. Even-
tuell mit \Vasser zu verdünnen. - Für Kerntinctionen (hell carmin-
roth), Objecte aus Alkohol, auch Flcmming'scher Flüssigkeit 
(gut ausgewaschen), Differenzirung der Kerne mit Alkohol 100 CC 
+ 4 bis 6 Tropfen Salzsäure. Einschluss beliebig. 
Man löst 2 in 3 warm, fügt I zu und kocht auf. Es wird 4 zu-
gesetzt, erkalten gelassen und am folgenden Tage filtrirt. Das 
Filtrat wird mit 5 und 6 (gemischt) I endlich mit 7 versetzt. _ 
Für distincte Kerntinctionen, Schnitte oder ganze Stücke, Objecte 
aus Alkohol, Sublimat, Pikrinschwe[elsänre. Tinctiollsdauer einige 0 
bis 12 Stunden (in gut schliessendem Gefässe); AbspUlen in 
Wasser (einige Secundcn), Auswaschen in Alkohol 100 CC + Salz-












(Kleinenberg, P. Mayer) 
LXV. Hämatoxylin- und Brasilin-Tinctionsmittel. 
Zusammensetzung 
Wiisseriger Blatllllllzextract + Alatlnlösung 
f lJämatoxylin, krystallisirl . 
a ) Alkohol, absolut 
b I Kalialaun I Wasser . 
{
Hämatoxylin, krystallisirl 
a Alkohol, absolut. . . 
b f l(alialaun 














Geraspeltes Blauho17. wird einige Wochen mit Wasser extra-
hirt, mit concentrirter Kalialauuläsung bis zur burgunder-
rothen Färbung versetzt, nach ~4 Stunden filtrirt. Objecte 
aus Alkohol, Chrol1lvcrbindungen. Distinctc Kernfärbung 
in wenigen Minuten. Ueberfärbung durch Salzsäure- Alko-
hol auszugleichen, nachheriges Auswaschen in schwach 
alkalischem Wasser. Einschluss in Balsam, nicht in Glycerin. 
Einige Tropfen von a in b zu geben, 3 bis 4 Tage um Licht 
stehen zU lassen und zu filtriren. Vorbehandlung der Prä-
parate mit Chromsäure, Kaliumhichromat oder Alkohol 
resp. Essigsäure (12 Trupfen: [00 ce \Vasser; (;rllen-
hagen). Uebermrbte Präparate mit Essigslinrc zu l,c-
handeln. - Tindion Iltlr haltbar, wenn jede Spllr vun 
Säure entfernt ist. 
a in b tropfenweise einzutragen bis zur tiefviuletten Färhung, 
einige Tage an der Luft stehen zu lassen und zU filtrircll. 
Tinetion in 5 bis 30 Minuten. Auswaschen in \'>'a,ser. 
l-eberfärbuugen durch 4- bis 12stiindiges Einlegen in Alaun-
lösung zu beseitigen. 
Eine eoneentrirte Lösung von Chlorcalcium + Alaun in Alko-
hul herzustellen, mit 6 bis 8 Voll. Alkohol zu \'en!iinIJCIl, 
dann eine concentrirte alkoholische Lösung von Ibma-
toxylin einzutropfen, bis die Fliissigkeit violett, blaustichig 
ist. Rothgewordene durch flusserst geringe Spuren von 
Ammoniak zu regencriren, - Kerntinetioncn; Objccte aus 
Osmiumsäurc, Chromsäure; nUr ganz säurefreie Objecte siud 










I Himatuxylin, krystallisirt 
Eisessig 
\Vasser 
I. J Jiimatoxylin, kryslallisirl 
2. Alkohol, absolut . 
3. Ammoniakalaull 1 krystallisirl 
4. Wasser 











Das Hämatoxylin in wenig Alkohol zu lösen und ,leI' ver-
dünnten Essigsäure zuzusetzen. Schuitte (Cenlralnerven-
system) direct aus Müller'scher oder Erlicki'scher 
Flüssigkeit, 0 h n e Aus was ehe n, in die Färbelösung auf 
24 Stunden zu legen, dann auf 24 Stunden in eine ge-
sättigte Lösung von Natrium- oder Lithiumcarbonat zu 
bringen; Auswaschen mit Alkohol, Nelkenöl, Balsam (mark-
haltige Fasern). - Nach Wo I te rs taucht man die tingirten 
Objecte in Müller' sehe Flüssigkeit, behandelt mit 0'25 0 / 0 
wässeriger Lösung von Kaliumhypermanganat, dann mit Wasser 
200 + Oxalsäure I + Kaliumsulfat 1. Abspülen in Wasser, 
Alkohol, Nelkenöl, Balsam. 0 de r: Man Überträgt die 
Schnitte vor dem Färben in eine Lösung von 10 % wässe-
rigen Vanadintetrachlorid 2 + 8 % wässeriges Aluminium-
acetat 8, wäscht 10 Minuten lang aus, tingirt 24 Stunden 
lang im Brütofen, und entfärbt in 800/0 salzsäurehaltigem 
Alkohol, bis die Schnitte einen hell blaurothen Ton haben. 
Auswaschen in schwachem Alkohol; absoluter Alkohol, Ori-
gannmöl, Balsam. 
Man löst zunächst I in 2 und 3 in 4 und. mischt beides. Es 
entsteht eine wenig gefärbte Flüssigkeit, die durch 3- bis 
4tägiges Stehen an der Lu[t und im Licht allmiihlig eine 
tief blaupurpurrothc Färbung annimmt. Man filtrirt als-
daun und setzt 4 und 5 zu: es fällt ein Theil des Ammo-
niakalaun in kleinen Krystallen aus. Nach einigen Stnnden 
wird abermals filtrirt. In festverseh lossener Flasche 7,U be-
wahren, zum Gebrauch ad lihitum mit Wasser zu ver-
dUnnen. - Kerntinctionen (dunkel blauviolett) ; Objecte 
aus Alkohol, Chroll1verbindungen ete. Dauer der Färbung 
einige bis 30 Minuten (starke Lösungen), einige Tage 
(schwache Lösungen); Auswaschen mit Wasser (24 Stun-


































"Vasser 100 ,) 
1. lIümatcYn-Alaun 
f IIiimakin . 












'" I" 2. Aluminlul11chlori(l 
3. Eisessig . 





I Län~~re Zeit delll Lichte a,l1szu;setzen; ,es ent~teht nncl: etwa 4 lagen cme blutrothe I<]ü'5rgkelt. Zu ftltnren und III fest 
verschlo"cncm l;efii"e aufzubewahren. Objecte alls Allm-
hol oder Kaliumbichromat; Tinction in wenigen Minuten. 
Auch für Dnrchfärbung ganzer Stücke geeignet. 
Zu filtriren, ellllge Wochen der Luft und dem Lichte nus-
zusetzen, bis jeder AlkoJlOlgerl1ch ver.-:chwunden 1St; aher~ 
1.11:11:.; zn fi.\triren. Tinction :;chr schnell (wenige Minuten) 
mit Wasser auszuwaschen. Zur Llifferenzirnng bei Kc1'll-
tinctionell Einlegen in s:llzs~iurehaltigen Alkohol. 
Lm drt .. l) Reifen,( der I-Iämatoxylinlösungen zu u111gehen, knnn 
mau statt lIämatoxylin gleich lIiimate'in (C,,,ll,,O<» oder 
dessen Amll10niakverbindung anwenden. (Letztere entsteht, 
wenll nU111 I g IIämatoxylin in 20 ce \Vasser W.:lrm llist, 
I cc Ammoniak zusetzt und in groSSCl', flacher Schale ver-
dunsten Hisst.) 
r. :'Iran löst a und b (ür sich (warm), mischt, Jii'5t erkalten 
und absetzen, Irltrirt. E\'entuell kann man llnch C zufügen: 
auch bis zum 20fachen mit \Yassel' verdünnen. Zur Tinctioll 
von Schnitten und ganzen Stücken, kurze Zeit bis 24 StUll~ 
den. Sorgfältiges Auswaschen mit \\'asser uder Zllr IJifferen-
zirung von Kerntinctionen in \\'asser 100 + Kalialaun I. -
Ir. :'Ilan \'crreibt I mit 2, giebt 4 und 3 zu, löst wann oder 
kalt und setzt 5 zu. Rothviolctte Flüs<igkeit, die auch mit 
'!; Vol. Glycerin vermischt werden kann. Gehcrfiirhte 
Präparate mit Alkohol 100 + Aluminiumchlori,l 2 oder 
Alkohol 100 + Katriumacetat I zu behandeln. Haltbarkeit 














I IIämatoxylin \-\lasser . 






















I. Weigert (1884) 





l.itbill111carhonat J'2: 100 11 1() 1 » 
I Zum Durchfärben. Härtung in Alkohol oeler Pikrinsäure, später Alkohol. Tinction der Gewebestücke 8 bis 24 Stun-den, dann auf 12 bis 24 Stunden in eine 0'5 Lösung 
von Kaliummonochromat (Heidenhain) oder 1 Lösung 
VOll Kaliumbichromat. Nachhärtung in Alkohol. Nelkenöl, 
Balsam. Graublaue Kerntinction. - Die Präparate können 
mit Alanncarmin oder Hämatoxylin nachgefärbt wenlen 
(Flemming). 
Man verreibt 1 und 2 für sich und löst 3 in 4 nnd 5. Man 
fügt unter Umrühren und Schütteln allmählig die Lösung 
zu dem Pulver, bringt Alles in eine verschlossene Flasche, 
lässt 10 bis 15 Stunden stehen, schüttelt, filtrirt und bewahrt 
in verschlossenem Gefässe auf. - Kerntinetionen, Tinctions-
dauer 10 bis 12 Stunden (Ueberfärbung nicht zu befürch-
ten); gutes Auswaschen in Wasser, Aufbewahren in Gly-
cerin oder Alkohol, Nelkenöl, Balsam. - Auch zu Durch-
färbungen ganzer Stücke geeignet. 
Kerntinctionen; auch zur Durchfärhung ganzer Stücke ge-
eignet. F,irht sauer reagirende Ciewchetheile rnth, alkalisch 
reagirende blau. 
r. Für Präparate des Centralnervensystems (markhaltige Ner-
venfasern). Erhärtung in Chromsäure, Müll er' scher 
oder Er I i c k i' scher Flüssigkeit. Uebertragen in neutrales 
Kupferncctat I + \Vasser 1; dann direct Tinction 2-24 
Stunden (W c i ger t) oder vorheriges Einlegen in 0'5% 
Chromstiurelösung für einige Minuten (F 1 es c h); Differen-
zirung in einer Lösung von Ferridcyankalium 2'5, Borax 







LXV. Hämatoxylin- und Brasilin-Tinctionsmittel. (Sellluss.) 






11. Weigerl (1891) 
r Lithiumcarbonat 1'2: 100 H,O 
a ) Wasser . 
b r lIämatoxylin . . 





J,ithiumcarbonat I' 2: I GO I-l,O 
llämaloxylin 















IJ. Für gleiche Objecle. Dieselben waren mit Kaliumbichro-
mat gehürtet, mit 80 ° /0 Alkohol behandeH. Sie werden 
nUll auf einem Cemisch von einer kalt gesättigten, nentralCll 
Lösung von Kupferacclat 1 + einer 10 0!0 Lösung von Seig-
netlesalz 1 auf 24 St unden im Brütofen schwimmen gelassen, 
kommen dann auf 24 Stunden in eine Lösung von nen-
tralenl I{upferacetat I + vVasser I. Ucbertragen in 80 % 
Alkohol auf '/, Stunde oder Einger. Schneiden, Tinetion 
in 9 Voll. VOll a + I Val. von b (4-24 Stunden). Ab· 
spülen in Wasser (lnehrere Male), Uebertragen in Alkohol 
')0 0 1°' dann in Anilinölxylol (Anilinöl 2 Voll. + Xylol 
I VaL), reines Xylol, XylolbalsaIll. 
UI. Zur Tinction des elastischen Gewebes, der markhalligen 
Fasern des Centraluervensystems. Objeete in Müll er' scher, 
F le m m ing' scher Flüssigkeit, Alkohol, Pikrinsäure zu 
härten. Einlegen der Schnitte in die Tinctionsflüssigkcil 
5 :'IEnnten bi, I Stunde. Uebertragen der Schnitte in 
wässerige Eisenchloridlösung auf 5 bis 20 Secundcn, Ab· 
spülen in Wasser (nnter Abgabe von Farbstoff), Alkohol, 
Nelkenöl, Balsam. 
Die Lösung muss eine \Voche lang im Sonnenlichte reifen; 
vor dem Gebrauch zu filtriren, mehrfach zu henutzen. Ob· 
ieete aus Müll er' scher Flüssigkeit. Schnitte auf 10 1\li-
'nuten bis 1 Stunde in die FärbeHüssigkeit zn legen, 30 Mi-
nuten bis I Stunde langes Auswaschen in 2' bis 3111,,1 ge-
wechseltem Alkohol 40-500/0, dann Passiren durch abso-
luten Alkohol (nicht Hinger als ZU111 Entwässern nöthig), 
Nelkenöl, Balsam. - Zur Färbung der Ganglienzellen, der 







(Flechsig) I Rothholzextract Alkohol, absolut 
\V asser 
Natriumsulfat 4'8 in IO Il,O 






Unter Rothholzextract ist das Extractum purum des japanischen 
Rothholzes verstanden. Centralnervensystem, H1irtung in 
Kaliumbichromat. Schnitte aus 96 % Alkohol auf 3--8 
Tage bei 35 0 in die Färbelösullg zu übertragen, Abspülen 
mit Wasser, Einlegen in 3 cc einer 0'25-0'5 % Lösung 
von Kaliumhypermanganat bis zur Entfärbung dieser Lö-
sung, Ueberführen in die Entfärbungsilüssigkeit Wasser 200 
+ Oxalsäure I + Kaliumsulfat 1. Endlich nochmals in 
Kaliumhypermanganatlösung zu legen, - Absoluter Alko-






























Für Knochenschliffe etc. - Material in Alkohol zu härten. 
Einschluss hier wie bei den übrigen Anilintinctionen in 
Damar oder Xylol balsam, Terpentinbalsam, nicht in Chloro-
formbalsam. 
0'5 g I Für Prüparate des Centralnervensystems (Ganglienzellen). _. 
2 ce Tinction in wenigen Minuten, Schnitte nach Auswaschen 
98" 20 bis 30 Minuten mit Chloralhydratlösung Z\I behand"'n 
(Bevan Lewis). 
\\Tiisserige cone. Liisung oder schwach alko-
holisch. Erstere heiss herzustellen, oft zu 
filtrirel1. Bisweilen Zusatz von Osmium-
oder Essigsäure 
a) Für Kerne, Protoplasmen, Bindegewehsmassen. - Material 
frisch oder in Alkohol oder Chromsiiure gehiirtet; Tinetion 
in wenigen Minuten, Ueberfärbung nicht zu befürchten. 













b) Zur Tinction lebender mikroskopischer Organismen. 
Nach 24 Stunden zu fillriren. - Differenzirung in Wasser 
und Alkohol. Aufhellen in Cedernholzöl. Balsameinschluss. 
a) Sehr verdünnte Liisung in Wasser 
Alkohol I (R a n v ie r) 
I: I a) Tinction wenige Minuten bis elmge Stunden. Waschen in 
Wasser, Glycerineinschluss oder Behandlung mit 400/0 
Kalinmcarbonatlösnng. - Anfänglich Kerne violett, Nerven 
graublau, glatte illuskeln und Protoplasma blau, Fett tief· 
blau; später Kerne cntfärut, Protoplasma ulau mit dunk-











(Fischer, l~ellallt, \Vi~sowsk'y 
u. 11.) 
Fuchsin 
(vValdeycr, v. Eimer, Mer-
kel, [[ermann, L'nna) 
b) Sehr schwache wässerige Lösung (I : 100000 I h) Für lebende Organismen und Lymphkörperchen, dann das 














Zuerst das Natriumcarbonat zu lösen, dann das Corallin. Nach 
6 Stunden zu fillriren. Dunkele, trübrothe Flüssigkeit, die 
sich gut zur Tinction von Pflanzengeweben eignet. 
Für Achsencylinder der Nervenfasern, Plasmazellen , Proto. 
plasma, Kerne, amylo·ide Substanz. Für Kernfiirbungen 
frische Gewebe zu nehmen. Tinction bis 12 Stunden, Aus-
waschen mit angesäuertem Wasser, Alkohol; Einschluss in 
verharztem Terpentinöl. Für andere Zwecke Dahlia in 
wässeriger Lösung 1:25000 (Pommer u. A.). Auch 
Dahlia in Jodserum (statt Wasser) gelöst ist in Anwendung 
(auch zu Tinctionen intra vitam). 
a) Wiisscrigc Lösung oder solche mit 1/1,1<1) 
Alkohol (R e n a u l), oder der durch Säuren 
a'''gefiilllc, aholtrirle, in zo -30 Th. 111-
kohol gelüste Niederschlag (F i sc h c r)l 
oder Eosin I: Wa<.;scr 1000 bis 15°0 
(Dresch feld) 
Für Epithelien, Muskelfasern, Achsencylinder, Amylo·id-
Degenerationen, Protoplasma, Kerne, Kerne und Kern-
körperehen der Ganglienzellen. - Tinction '/2-1 Minnte 
oder länger, Entwässern in Alkohol (Dreschfeld), oder 
Auswaschen in Wasser und Aufbewahren in Glycerin + 
1 % Chlornatrium (Renaut). 
gib) h) Eosin 
Alaun 
Alkohol 200 ce 
Resp. für IIlkohol Glycerin (E I 0 U i) 
Für IIiimoglobinpräparate. - Die Objecte vorher etwa 
3 Minnten lang in 0·5 °10 Osmiumsiiure zu legen, dann gut 
auszuwaschen und zu tingircn. 
a) Fuchsin 
Alkohol, 96 ",In. 
\Vasscr 
0·Z5 g I a) Für Kerne, Protoplasma, Achsencylinder der Nervenfasern, 










(Wahleyer, v. EImer, Mer-










4. Salpetersiiure, 25 "i,,, . 





















b) Man löst zunächst 1 in 2 + 3, fügt dann 4 zn nnd ver-
setzt mit soviel Alkohol, als zur völligen Lösung nöthig 
ist. - Objecte in Alkohol gehärtet oder in F I e 111-
mi n g' scher Flüssigkeit, Salpeter- oder OSl11iumsäure ilxirt 
und in Alkohol nachgehärtet. Schnitte (ev. mit Bismarck-
braun, Alkaliblau etc. vorgefärbt) auf 24 Stunden in die 
Lösung gebracht, dann auf 2 bis 3 Secunden in 25 % 
Salpetersäure und so lange in mit Essigsäure angesäuertes 
Wasser, bis sie ziemlich entfärbt sind. Rasches Entwässern 
in absolutem Alkohol, Aufhellen in Cedernholzöl, Ein-
schluss in Balsam. (Elastische Fasern.) 
a) Für Objecte aus Alkohol, Flemming'scher Flüssigkeit 
(letztere ausgewaschen). Tinction 5 Minuten bis einige 
Stunden (bisweilen im \iVärmeschrank), Auswaschen der 
Schnitte in Alkohol, dann 30-40 Secnnden in 0'1 % 
Chromsilurelösung. Wieder in Alkohol und dieselbe Zeit 
in Chromsäure. Nochmals Auswaschen und Entfärben in 
Alkohol. Einlegen in Nelkenöl, welches mehrmals ge-
wechselt wird, Einschluss in Balsam. (Bisweilen wird nach 
erstem Auswaschen mit Alkohol auch mit G r a m ' scher 
Jodlösung behandelt, s. u. Tab. LXVIIla. p. 121.) 
b) Tinction I bis 24 Stunden, Differenzirnng in 30 % Salz-
siiure durch 1-3 Minuten; Entwässerung in absulnlem 







(GriesLach 1 Zimmermann) 
M,agdalaroth 
(E. Iiermann, Flemming) 
Methylenblau 
(Ehrlich, Arn~teinl C. Mar~ 
tinottt, KUl'fTer u. A.) 
Methylgrün 
(Calberla 1 Erlicki 1 (:l11~ch-






a) Besonders geeignet für Chromsäureobjecte. Schnitte eInIge 
Secnnden in Wasser zu legen, dann momentan in die 
Färbeflüssigkeit zu lauehen , Auswaschen in Wasser und 
Uebertragen in Glycerin, oder Entwässern in Alkohol, 
Nelken- oder Anisöl, Balsam oder Damar (haltbar). Län-
geres Verweilen in Alkohol schadet nicht. 
h) Concelllrirlc wässerige T.ii"lIl~: (Zimmer-I b) 
mann) Zur Tinction von Chlorophyllkörnern und Chromatophoren. Tinction '/. Stunde lang, Abspülen in Wasser, Uebertragen 
in Glycerin. Oder die tingirten Schnitte trocknen zu lassen, 
Zufügen VOn Xylol, Einschluss in Xylolbalsam. 
Alk~holische Lösung mit ,km gkichell Vol.l Sehr schöne, dauerhafte Tinctionen. Auswaschen in Alkohol, 
Wasser verdtinnt Nclkenol, Balsam. 
Methylenblan 3 g 
\Vu\scr. 100 ce 
(Für niedere Thiere 0'6 g- Chlorn,üriulll zu-
zusetzen) 
Melhylgriin 




(Ev. ~tl1ch noch ( l:C (l"lllilllll,):ll(n' I (, ',,) 
Zu Färbungen intra vitatn. Einspritzen von ca. I ce der 
Lösung in das Dlutgefässsystem des lebenden Thieres (Vena 
cutanea magna des Frosche,). Nach 1 bis 2 Stunden färbt 
sich die lebende Nervenfaser, speciell der Achsencylinder, 
später auch die motorischen Nervenendigungen. Fixiren 
der Färbung mit Jodkaliutnläsung (I: 100 H,O) durch Ein-
legen des Thiere,. Dann Ausschneiden der nöthigen Ge-
webeslücke, Uebertragen aur 6 bis 12 Stunden in die Jod-
Iiisnng, längeres Auswaschen in Wasser, Einschluss in an-
gesäuertem Glycerin. 
Speciell für Kcrntinctionen (Chromatinfärbullg); Zellen des 
Coriums, Centralnervcllsystern, Arnylo'idsubstanz (dcgcllerirte 
violett, normale grün: Cruschmann). Für frische oder 
ganz kürzlich fixirte Gewebe. Tinction kurze Zeit (bis 
zu 24 Stunuen). Auswaschen in angesäuertem Wasser, Ein-
schlnss in Glycerin, dem wenig der Methylgrünliisung zu-
g-esctzt ist, oder Entwii.ssern in Alkohol i- wenig Essig-

















LXVI. Anilin-Tinctionsmittel. (Schluss.) 
Zusammensetzung 









0"5- 1 g 
Siillrefllchsin in Wasser 0'2 % (Zimmer-
mann) oder concenlrirt (Kupffer) 
I Bemerkungen 
Zur Darstellung der Kerntheilungsfiguren. Objecte in F le m -
mi n g' scher Flüssigkeit zu fixiren. Tinctiol1 12 bis 24 
Stunden. Abspülen mit Alkohol + 0'1 bis I Salzsäure 
(sehr kurze Zeit), absoluter Alkohol (desgI.) Cedernho17öl 
oder Xylol, Balsam. - Zur Untersuchung von rothen Blut--
körperchen ist das Methylviolett in einer 0'5-0'6°{0 Koch-
salzlösung zu lösen. 
Objccte des Centralncrvensystems in Müller' scher Flüssig-
keit zu hftrten, Ausw:1schen in Wasser, Uebertragen in Alko-
hol. Tinction 15 bis 20 Minuten, Auswaschen in Alkohol 
96 0/0, kretisches Origanumöl oder Bergamottöl, Damar. 
(Tingirt sind die Ganglienzellen nnd deren Ausläufer, 
Achsencylinder, Neuroglia.) 
Lösung schön orangeroth, slark flnorescirend. Nach 2 bis 3 
Tagen zu filtriren; haltbar. Objecte in Alkohol oder chrom-
sauren Salzen zu härten. Tinction für 10-30 Minutcn. 
(Di5tinctc Kernfürbullg, zarl rosa.) 
Nervenfärbung (K n p ff er) : Der auf einem Kork ausge-
spannte Nerv 24 Stunden lang mit o'S 0':0 Osmiumsäure zu 
behandeln. Auswaschen mit 'Wasser (28 Stnnden), dann 
24-28 Stunden in das Tinctionsmittel. Auswaschen in 
absolutem Alkohol (6-12 Stunden), Nelkenöl, Einbetten 
in Paraffin, Schneiden. 
Tinctiun ,'.er Leukoplasten elc. von Pflanzen (Z im me r man n) : 
Schnitte zu fixiren , 24 Stunden oder länger zu tingiren, 
se h r gut in fliessendem \'1 asser zu waschen 1 Entwässern in 







I,E. I lcrmann I FJclIlIning , 
Pfllzner, BlLOlll<1 I I:al,e:-., 
Blanc) 
Victoriablau 
r l-,n~tgartt'/] \ 
a" Fl ell\llli Hg: 
Safranin in ani1inhaltigelH \Va~ser ~ IHll (Itier 
\lhne Alkoholzusatz I ganz uder fa<..;t C\)Jl-
ccntrirt gelöst 
'1) Für Kcrntinctionen: Schnittfärbung nach Behandlung mit 
Chromsii.ure oder es~igsäurehaltigen Osmiulllgemischen I bis 
:2 Tage; Lei Chromsiiure Answa:-ichcll mit absulutem Alko-









Safranin cone. in Alkoh"l 
Alkohol, absolul 
säure angesäuerten ausoluten Alkohol. Tinction. Einschluss 
durch Nelkenöl oder andere ätherische Öle in Damar oder 
Canadabalsam, nicht in Glycerin (Flemllling). 
h) Darstellung der Kerntheilungsfiguren : Einwirkung der I,ö-
.~o ('('I sung ein~ halbe Stunde (:~r ande,re,Prä.parate 12-72 Stnn-
)0 , clen I. \\ asser, Alkohol, I erpentmol, Canadabalsam. 
c) Für Knochenentwicklung (Knochen, Bindegewebe roll!, 
Ln g I Knorpcl gelb). Auswaschen mit 'Wasser + Spur Essigsäure. 
200 ce 
d, Zur Tinctioll von Protozoen. Vorher Fixirullg in Pikrin-
5 cc I schwefelsäure + Spur Essigsäure. 
15 » 
Conccntrirte wässerige I.i)~lllig oder: 
Victoriahlau ~OI1C. in Alkoho] . 10 ce Für Kcrntinctiollcn: Ubjecte aus F I e lllmi n g' scher Flüssig-keil; Tillction; Auswaschen (J Minute) mit absolutem 
Alkohol, Cedernholzöl odcr Bergamottöl, Balsam. - Zur 
Tinction elastischer Fasern: Objecte müssen in Chromver-
bindungen gehärtet und fixirt sein; Tinction lange Zeit; 
\Veiterhehuncllung wie oben. 














(Norris und Shakspeare, 
Bayerl) 
LXVII. Combinirte Tinctionsmittel. 
Zusammensetzung 
f Bislllarckbraun nach \Ve i ger t 
a '\ (Tab. LXVI a. 1" lOS) 
b {' Methylgriin . 
Wasser . . 
J Oxalsäure 
a ,Wasser • 
\ Indigcarmin bis zur Sättigullg 
I {Ammoniakalische CarminIösling 



















I Bemerkungen I Schnitte bis 15 Minuten in a zu tingiren. Abwaschen 
in "vasser. Einlegen in b, bis sie dunkelgrün ge-
worden sind, Abspülen. Einlegen in absoluten Al-
kohol, bis sie grasgrün werden. Aufhellen in Ber-
gamottöl. Xylol. Balsameinschluss. 
Man fügt soviel von b zu a, bis eine violette Fiirbung 
entsteht; etwa ausfallender Carmin wird durch Am-
monink gehist. - Für O~siflcationspriiparate; Tinction, 
Auswaschen in \V:1~ser, Alkohol, Nelkcl1l)l, Balsam. 
Je ein Val. von a ulld b /.u mischen und zu filtriren. --
Schnitte aus Alkohol oder ~I ü Il er' scher Flüssigkeit 
für 15-20 l\linuten Zll tingiren, '5-20 I\linutell in 
cone. Oxalsällrelösung zu legen. Auswaschen in 
\Vasser; Alkohol, 01, Balsam. [Grundsub;tanz von 
Bindegeweben , von Knochen und Knorpel blau, 
Zellen roth; Ganglienzellen J'urpurn, Kerne roth, 
Kernkörperchen blau; Markscheide der Nervenfasern 
blau oder grün, Achsencylinder grün.] - Knochen 
ZUlll Studium der OssiGcatiul1 in 1 n '(1 Salzsäure -1-
.3 % Chromsäure zu entkalken, in absolutem Alkohol 
zu härten 1 zu tingiren l Blutkörperchen grasgrün J. 
Aufl,ellen in Nelken(il, Behandeln mit Benzol, Ein-








Eosin und Oahlia 
(Schiefferdecker) 
Eosin und Methylgrün 




a Alkohol 95°/0 
Wasser 
b {Salzsäure . 
Alkohol . 
e {Indigsehwefelsanres NatriulIl 
Alkohol . . . . 
f Eosin, COllC. in H'lO 
a l Essigsällfe 





Alkohol, 3°°1", warlll 

























lmligschwefelsaures Natrium darzustellen durch Behand-
lung von Benzol-Indigo mit rauchender Schwefel-
säure, Auswaschen der überschüssigen Säure, Fällen 
mit Chlornatriulll. Der gut ausgewaschene Nieder-
schlag in warmem \Vasser bis zur Sättigung zu lösen. 
Lösnng vor dem Gebrauch zu filtriren. - Für 
Schnitte. Tinction in a, Auswaschen in b bis zm 
schön rosenrothen Färbung (einige SecundeIl), Aus-
waschen in Wasser, 6-18 Stunden in c zu bringen. 
Aufhellen in Benzol etc., Balsameinschlnss. 
Man fällt die Eosinlösung- mit Essigsäure, filtrirt den 
Niederschlag ab, wäscht aus, lässt trocknen, löst in 
wenig- absolutem Alkohol, bewahrt im Dunkeln auf. 
Zum Gebrauch mit viel Alkohol, 96 0 / 0 , zu verdünnen. 
In diese Lösung die Schnitte aus Alk 0 hol oder 
NI ü 11 er' scher Flüssigkeit zu bringen (24 Stunden), 
dann Auswaschen, und auf IS Minuten in b. Aus-
waschen in Alkohol, Cedernholzöl, Balsam. Nicht 
für Cello·idinschnitte. [Statt b kann auch eine 0'5 % lJ> 
Lösung von Methylviolett genommen werdeu.] 
Tinction 5 bis 10 Minuten, Auswaschen in steigendem 
Alkohol (kurze Zeit). Einschluss in Balsam oder 
Glycerin. - [Cuticularbildungen grasgrün, Lymph-
zellen blau bis blaugrün, quergestreifte Muskelfasern 
rolh (Kerne grün), g-Iattc Muskelfasern grün (Inter-
cellularsubstanz roth), Driisenzellen roth.] 
Tinction 5 Minuten lang in a, Auswaschen 5 ~·Iinulen 
lang in h, wieder Auswaschen, Alkohol, Nelkenöl, 
Balsam (u ich t Glycerin). (n Alkohol nur so lange 
zu belassen, bi.; die Eosinfarbe wieder zu erscheinen 
beginnt. 
Anm. 111 dieser Tallcllc sind nur diejenigen C"omLinatiollell aufgenthrt 1 zu denen 1)(~LH:!'1 in dell vorig-en TalJelIeß noch nicht 
namhaft gemachte Vurschriften nüthig- sind. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00044097
LXVII. Combinirte Tinctionsmittel. (Fortsetlllng.) 
Name 
(und Darsteller) Zu~anlmcnsetzung 
Fuchsin und MethYlen-, f Fuchsin 
blau a t Alkohol, absolut 
(Baul11garten) I f Methylenblau 
J ) \Vasscr 
Methyl-I Fuchsin. Fuchsin und 
violett 
(Hanstein) 
Hämatoxylin und Eosin 
(Husch, Rcnaut, C;. Mar-
tinotti) 




Eusin, COlle., in kochsalziJaltigcll1 Glycerin 
Kalialatllllösung, rOll<.'. in reincm (;Jyccrin 
Glycerinhämatoxylin (Tab. LXV\ . 
{ 
Delafield's llälllatoxylin 







(Amstein u. A. 
Pi-. a f Ehrlich' s Methylcnblaulä.sung 
t (Vgl. Tab. LXVI a. p. [[ l' 
b 5 Pikrinsaures Anlluon, cone. in lL<). 


















Cewebe aus verdünnter Chromsäure, kommen auf 24 
Stunden in a (8 -10 Tropfen auf ein Uhrglas voll 
Wasser), Abspülen mit Alkohol, Tinction 4--5 IIli-
nuten lang in b [Kerne roth, Gewebe blau]. 
Entweder so oder mit Alkohol verdünnt zu benutlen. 
Zur Tinctioll von Ptlanzengeweben. Auswaschen in 
Alkohol, Einschluss in t;lycerin oder Alkohol, Nel-
kenöl, Balsam. 
Behandlung der Präparate nach der Tinctioll (dic oft 
sehr lang;e dauert) mit cosinhaltig;em Alkohol, dann 
mit do. Nelkenöl. Einschluss in Balsam (resp. ohne 
Nachhehandlullg in dem Tinctionsmittell, [Kerne 
\'iolett; Bindegewebe perlgrau ; elastioche Fasern, 
Blutkörperchen dunkelroth. Zellprotoplasma und 
Protoplasma der Achsencylinder rosa, Schleimzellen 
blnn.] 
Präparate aus Chromallleisensiiure oder Platinchlorid. 
Schnitte erst in Alkohol, dann in sehr verdünnte 
I,ösung a zu lJringen, Auswaschen mit \Vasser, dann 
Salzsäure. Alkohol. Tingiren in b (12-24 Stunden), 
Auswaschen in Alkohol, Öl, Ihmar. 
Injection VlHl a in das lIerz ete. des eben getödteten 
Thieres (\\'armblater). Herausgeschnittene Stücke 
der Luft auszusetzen, Fixiren in pikrinsaurelll Alnmon 
(cunc. in \Vasser), dann in b) worin die Präparate 







I Biondi, Hcidenhain) 
Pikrocarmin 
I,Schwarz, Ranvicr , Kle-
mensiewicz, P. ""layel', 
Neumnnu, Weißer! \I. A.) 
Owuge, cone. in H 2 0 
Siiurefuehsin, cone. in H 2 0 












I. Carmin . 
t. Ammoniak 
3. Pikrinsäure 
4. \Vasser . 


















Zur Tinction des Darmes (in Kochsalzsublimat Tab. 
LIV p. 61 gehiirt~t). Schnitte in die mit 60-100 Th. 
Wasser verdünnte Lösung zu bringen (6-·-24 Stun-
den). Auswaschen in Alkohol von 90, 98 %, Auf-
hellen in Xylol, Einschluss in Xylolbalsam. [Zur 
Darstellung der Lellkocythen; karyokinetische Kerne 
sind grün, ruhende bbll gefärbt.] 
In verschlossener Flnsche 2 bis 3 Monate an warmem 
Orte stehen zU lassen. Dann muss das Gemisch in 
einer Krystallisationssehale faulen und einlrocknen 
(auf 4/5), Die ausgeschiedenen Krystalle werden ge-
sammelt, getrocknet, in wenig warmem Wasser ge-
löst (Lösung muss unter dem Mikroskope homogell 
sein J sonst unter All1111011iakznsatz den Process zu 
wiederholen). Endlich Verdunsten zur Trockne, den 
Rückstand zu pulverisiren und 1 g cles l'ulvers nebst 
wenig Thymol in 100 ce \Vasser zu lösen. 
Mall Iösl a für sich, h für sich, lind setzt u so bnge 
zu a, his eben ein Niederschlag entsteht. 
I und 2 werden fiir sich gelöst, ebenso 3 und 4. 1\·fan 
gie"ist beide zusammen (nach 24 stiindigem Stehen-
lasscu), gicht nach weiteren 24 Stunden so lange 
von 5 zu, his ein stiirkerer Niederschlag Z\I bemerken 
ist. Spriter wird in Zwischen pausen tropfenweise 5 
zlIßcfUgl, bis dic Lösung völlig klar wird. Färbt 
sie zu roth) so wird wenig AnllTIoniak zugesetzt I 
färbt sie zu gelb, etwas Essigsäure. 
I )ie t ingirtcn Schnitte können zuerst, nach Au~waschen 
in Wasser, in Clycerin 200 -t- Salzsiiure J gebrach!, 











Säure fuchsin und Pi· 
krinsäure 
lAltmann, Zimmermalln) 
Safranin und Anilinblau 
( (;arbini) 
LXVII. Combinirte Tinctionsmittel. (Schluss,) 
I ZusaIl1ll1en:~etzung 
Pikrocarmilllöstill o ' ),' 
Eosin in II;!(), l~'/l' 




a ) Anili,lliil , 
l Wasser , 




a Alkohol , 
Wasser , 
r Safranin 



















Fiir Alkoholobjeclc (Anwendung beschriinkt). Tinctions-
dauer für ganz kleine Thiere (z. B, Planarien) '/2 bis 
4 Tage; Auswaschen in 70 "/u Alkohol (häufig- zu 
wechseln), endlich in <]0 °'/0. 
Für frisches oder in jeder \Veise gehärtete, Material; 
Behandlung wie bei Lithiumcarmin. 
Zur Tinctioll der Zellgranula, Färbung der Leuko-
plasten, Zellkcrnkrystalloidc, NucJeolen e!c. - Sehnille 
aus Alkuhol in a wIegen (2--5 :\Iinulcn; Erwiirmel\ 
ist zu empfehlen), dann in I, zu übertragen und darin 
so lange zU belassen, bis die Schnitte keine Farhe 
mehr abgeben. Auswaschen in absolutem Alkohol, 
Behandeln mit Xylol, Einschluss in Xylolbalsam. 
Schnitte 1-5 Minuten in a zU legen; Auswaschen in 
Lithiul1lcarbonat 1 lOO \Va"er, bis die Farbe fast 
\'erschwunden ist. Auf 5-10 Minuten in 0'5 
Salzsäure zu bringen. Auswaschen mit destillirtem 
\Vasser. Uehertragen in b (10-20 Minuten; cv, 
erwürmen). Auswaschen mit Methylalkohol; Ueber-











Safranin u. Indigcarmin 
K"s~il1~ki) 
a' Sarra\\inlö~u\\~ ~ 
I.I} GelltiallavioletL 
a, p. fiO No, a 
a) wie oilcil 
1)') wie ()!Jen 
vg-l. Tah. LXVI a. ]'. IIJ No. a I Für Kernd0l'peltinctiunen nach Osmillmgemi,chh~hand-
nach Ehr li c h v,d. Tab. LX VI lung: S~fraJll!,farbllnß. ,ler . Schllitte, Nachfarbullg 
I . .. '. ". AT) I mit GentIanavlOlett el1llge Stunden, und AuszIehen 
(Ol Cl' rem wnsscng mIt tlI lllwaSSer lnit schwach ~ sanrem Alkohol (F 1 e m m in g) oder 
CF. Her man n), Ausziehen gleich nach der Safranin-
färbung, kurze Nachfärhung mit Gentianaviolett, dann 
(auch bei ersterem Verfahren) Gram' sche Behand-
lung (vgl. Tab. LXVIIla. p. 121). 
c~ ()rallge l COIll'. ill HIt) 
Für Kerntinctionen mit gleichzeitiger Verdeutlichung 
von Sphäreu und Centralkörpern: Vorbehandlung 
der Objecte mit essigsäurehaltigell Osmium gemischen. 
Safraninfärbung 2 Tage; Waschen mit 'Vasser oder 
leichtes Ausziehen mit Alkohol; Färbung in Gentiana-
violett einige Stunden, Waschen mit Wasser; dann 
kurzes Verweilen in der Oiangelösung, Uebertragen 
in neutralen absoluten Alkohol (bis sich wenig Farbe 
mehr löst); Bergamottöl; Dam~r oder Balsam. 
a) Illcligcarmil1, con ..... ill I I
'l () 




~chnitte 10--20 l\linuten in .1 zn legen 1 Auswaschen 
mit \Va-.;ser, Alkohol; Uebcrtragcn in b, AuswascheIl 









\ l'nna ') 
DOllIleifärbungen 




LXVIII. Die wichtigsten Bacterienfärbungen. 
Zusammensetzung 








a) Pikrocarmin (vgJ. Tab. L:\ V [I a. p. 117) 
b) Anilinwasser-Gentianav;oJett (vgl. Tab. LXYl 
a. p. 110 Nr. a) oder: +--5 Tropfen conc. Gen-
tianavioJettlösnng in Alkoh"l anf ein Schälchen 
mit Anilinwa.;;;ser 
Ir. Günther: 
n) Anilinwasser-Gentiallaviolctt) concentrirt 
b) Pikrocarmin oder S"franinli;sung (Tah. l.X\·J I 
a. p. 117) 
1IJ. Weigert: 










Zur Tinction von Bacterienpriiparaten, welche photographirt 
werden sollen. 
Schnitte \Z. B. für Lepru-, Tuberke\bacilleni 5 Minuten in 
die Lösung zu legen, Abspülen mit Wasser, Uebertragen in 
'Vasser 100 + Jodkalium 5 + etwas Jod (5 ~Iinuten), Ah-
spülen in absolutem Alkohol bis zur Abgabe einer blauen 
\Volke, Differenziren in Krco:-;ul \ einige lJis 30 Secunden), 
F'i.xiren in reditlcirtelu Terpentinöl, Halsamcinschlns~. 
r. ~chllitte aU:-i Alk()hol auf 30 ~lil1utell in ~l. Entfenlt'll 
des überschüssigen Farbstoffes durch 5°0" Alkohol (Schnitte 
rosenroth\, dann auf 30 lVIinuten in b. Abspülen in 
Wasser 100 + }ldkaliuDl 0'6 + Jod 0'3 (J Minulen\, 
"C"eherlragen in Alkohol, bis die Schnitte wieder rosennlth 
geworden sind. Terpentinöl; Balsalll. 
Ir. Schnitte aus Alkohol nuf I ~[inutc in a; 2 l\linuten in 
Jodi,)tlkaliuDl ',wie bei 1), JO ScclIuden in absoluten Alko-
hol, 10 Secunden in absoluten "\ Ikohol Ion + Salzsiinrt' 
3-5; .. lann in b, Auswa..;chcll mit Alkuhol, t )1, Hals:1ll1. 
[[I. Schnitte alls Alkohol in Pikrocarmill ctc. \Vil' hei 1. -""ch 
lIer Jodj'ldkaliumheham\lung unmittelbar in Anilinöl .. \uf· 
hellen in Nelkeniil oder Xylol; Ihlsameinschtu'5. 
Für S~hnitte 'z. B. Pnclll1lüniekokken). Tinctinn etwa 24 
Stunden lang, l"ehertr.lgen in 0'1 ('1.1 Essig:-.äuH' auf I bi., 










(;ralll , FriedlillHler'i 
Methylenblau 
(Ehrlich, K"ch. J.iJtfler 
. u. A.\ 
I j Tclnnin 20: 100 J 12 () • • a \ Eisensulfat, conc. in II z() 
Campescheholzabkochung . 
J Allilinwasser . 








I Statt Gentianaviolctl bnn auch Fuchsin oder 
, \lethylenhl:.lll gen()mmen werden I 
I 1. G r a m 's ehe ~I e t 11 0 d e : 
{Anilinöl . . . . 
a 'vVasser. . . . . 
Gentiall:.lviolettl ösung 
{ Jodkaliulll 
h Jod. . 
\Va<';'icl" . 
11. Friedliinder's \Idho.]e: 
(~entiallilVitllett ill Alkohol. 
Eisessig. 
\Va'iser . 
l. Eh r I ich: 
\1 elhy\enl>lau 
Wasser 
I\. R. Koch: 
~lethylenIJl.lu. conc. in Alkoll\)l 














llcckglastrockenpräparate: Einige Tropfen von a auf das 
Deckglas zu geben, über der Flamme Zum Sieden zu er-
hitzen, dann sehr gut mit Wasser abzuspülen. Man filtrirt 
nun 2 bis 3 Tropfen von b auf das Deckglas, erhitzt, spült 
mit Wasser ab und untersucht sofort. [Statt b kann auch 
Carbolfuchsin (s. p. 122) genummen werden.] - T r en k-
m an n legt das getrocknete Priiparat (kalt) 6-12 Stunden 
in Tannin 2 % + Salzsäure 1/20/C) spült mit \Vasser ab, 
legt I Stunde in Jodwasser (Tab. LXXa. 1'.130), spült noch-
mals und färbt '/2 Stunde in Gentianaviolett (cone. in Alko-
hol) I Tropfen + ,Va>Ser \0 ce + Anilinwasser 50 ce. 
r. -Man :-ichüttelt zur Bereitung von Anilinwasser das Anilinöl 
mit dem \Vasser (a) wiederholt durch, filtrirt durch ange-
feuchtetes Filter und giebt zu dem entstandenen »Anilin-
wassert< soviel GentianavioIettlösung, his :;ich auf der Ober~ 
fläche ein metallisches \Täutchen bildet. - A. Deckglas-
troekenpräl'arale: Man bringt die Deckgläser mit der 
getrockneten Bacterienschicht I -2 Minuten in a, dann so-
gleich 30 Secunden in b, und wäscht dann mit Alkohol 
aus, bis keine Spur von Farbstoff mehr abgegeben wird. 
Untersuchung sofort, oder nach Anwendung einer Gegenfarbe 
(s. o. Doppelfiirbungen 1I) oder Alkohol, Öl, Balsam. _ 
B. Schnittpräl'arate: Schnitte auf 25 Minuten in ver-
ci ün 11 tc Lösung a. zu legen, dann 2--3 Minuten in b, 
AuswascheIl in Alkuhol (20 Minuten), Öl, Balsam. 
Anwcnoung wie obell beim Fuchsin. -- Für Mikrokokkell, bei 
denen die ü r a III 'sehe Methode hisweilen versagt. 
I. l)eckglastrockcnpräparale; Tinction 1/2 bis 24 Stunden, 
ill Wasser ahzuspUlell, nach dem Trocknen Einschluss in 
Balsam. 
11. Hehancllung wie bei I; sl'cciell f(lr TuherkeJbacillen: 
Nachfiirbung in cone. Bismarckbraunlösung (15 \rinuten), 
Abspülen in Wasser, Entwässern in Alkohol, Aufhelle1l 




LXVIII. Die wichtigsten Bacterienfärbungen. (Schluss.) 
Name 
\ und Darsteller) 
Methylenblau 
(Ehrlich,]{' Koch, Liilfler 
H. A.) 
Methylviolett 





Kalilaugc I : [000 11,0 
Methylviolctt cUlle. ill Alk"k,,1 
Alkohol, absolut 
Anilinw:1sser 
. Sporenfärbung I /, ich l' s C.\ J b U I f u c h s i n 















IlI. \Vie II, Tillclionsdauer kürzer. Auswaschen mit 0'5 % 
Essigsäure, Elltw,issern in Alkohol, Aufhellen in Cedern-
holzöl, Balsam. I Bei I bis III kann auch die Bacterien-
schicht durch Kaliumacetat I + Wasser 2 erweicht wer-
den, worauf man die Deckgläser zur Tinction mit der 
Schichtsei te auf den Farblösungen schwimmen lässt. J 
IJeckglaspr,iparate: Tillction 12 Stunden, dalln clluge Se-
cunden in I Salpetersäure + .> \Vasser zu bringen. Ab-
spülen in Alkohol (Nachfärbullg mit verdünnter Bismarck-
braun lösung, einige Minuten), Absptilen in 60 °.'0 Alkohol, 
Entwässern in absolutem Alkohol; Aufhellen in Cedern-
holzöl, Balsameinschlus>. 
Deckgla~prilparalc: !\laB kdcht die mit den eingetrockneten 
Bacterien versehellen DeckgHl:-5er eine Stunde lang in der 
Lösung, lä~st erkalten und wäscht so lange in Alkohol aus, 
bi::-; nur nu~h die Spuren glänzen<! roth erscheinen I alles 
Andere aber farblos gewurtlen ist. l Man kann mit Gentiana-
violett oder Methyknbhu (5. 0.) nachfärben , und erhält 
dann die Bacterien blau. j - Nach Ne i S 5 e r färben sich 
die Sporen roth, die. H,lcillen blan hei Anwendung von 
warmem Anilinwa''''r-Fuchsin und '\achfärbung mit Methylen-
blau. 
~B. Bei Alltertigullg von Ucckgla~trockellpriiparatell 
müssen die Deckglii.~chell mit der eil)~etrocklletcll Bacteriell-
schicht behufs llomogeuisirung des Eiweisses dreimal lang-
sam durch eine kleine F'!amme gezogen werden (mit der 








lösungen für Bacterien 
(Pastcur 1 l'razmowski 1 






LXIX. Cul turflüssigkeiten und Nährsubstrate. 
Zusammensetzung 
l. Von Pasteur: 
Amlllolliumlartral 
Candiszucker . 
lIefe (zu Asche verbrannt) 
Wasser, destillirt 
I!. Von Praz!l1owski: 





111. Von Aclolf ~Iaycr: 

















I. I1 ('fcwns~er V()ll l)asteur: 
Prc~:;hefe 
Wns::;er. 
50~-~ 100 g 
1(100 ce 
Bemerkllngen 
I In eier Kälte zu lösen, zu schütleln und zu nltriren. 
In der Kälte zu lösen; als Kohlenstoff'luelle ist Zucker oder der-
gleichen zuzusetzen. 
Wie Ir. -- Für Leuchthaclericn ist zu sämmllichen Nährsuh-
straten ein Zusatz VOll 3 bis 4 % Chlornatrium zu machen. ~ 
Allen Nährlösungen, in c1enen sänrebilclende Bacterien längere 
Zeit cultivirL werden 'soJlen, setze man stets einen Ueberschuss 
von gefälltem Calciumcarhonat zu, weil durch Säureanhäufung 
sonst die Vegetation der Hacterien aufhört. 
Frisches Blut wird in sterilisirtem Glascylinder aufgefangen, 
4)\ Stunden in deli Eisschrank gestellt, das üher dem Blut-
kuchen stehende Serum abgehoben (mit stcrilisirter Pipette), 
I.n jc 10 ce in slerili,irte Heagenzcylinder gefüllt und bei 
6S- -70" eoagulirt. Sterilisiren S Tage hindurch je 2 Stunden 
hei 54-560 C. 
Kochen (, /4 Stunde lang) und fdtriren. (Die Pre"hefe muss 
stärkefre; sein; nicht die gewöhnliche käufliche.) - Gleich 









: I'a,teur, Laurent) 
Flelschwasserpepton-
gelatine 
R. Koch u. A.) 
Flelschwasserpepton-
agar 
(Hesse u. A.l 
LXIX. CUlturfl üssigkeiten und Nährsubstrate. (Fortsetzung.) 
Zusammensetzlll'g Bemerkungen 




Lau re nt : I Für Bacterien dieselbe Lösung ohne Weinsäure und 
0'75 g verdünnt. .- Die Mischung gieut keinen unlöslichen 
vierfach 
Nieder-
5'00" I schlag wie die meisten anderen. 
0'10 I> 
Weinsäure. 1'00 » 
Wasser, destillirt . 1000 cc 
Ilf. Bierwürze für Hefecllitur: 
Malz 250 g 
Wasser 1000 ce 
Niihruouillon (s. 
extrad mit 10 
au:-; Flei~c11 oder Fleisch-
(;elatine 
Niihrbouillon mit I bis 2 
unter Zusatz von 4-6 
caru und Roux) 
Agaragar, ev. 
Glycerin (N 0-
Das gemahlene 1\Ialz wird mit dem Wasser versetzt, die Flü"igkeit 
eine Stunde aur 6S " gehalten, dann durch ein Tuch gepresst, 
7.ll ein Liter aufgefüllt, und 2--J Stunden gelinde gekocht 
(das Eiweiss wird gefüllt, die Flüssigkeit klar. Bevor dies nicht 
vollständig erreicht ist, ist die Flüssigkeit zwar heiss klar, nicht 
aber k'llt). Dann winl liltrirt und sterili,irl. 
Nährhouillull (s. u.) wird vor dem Kochen mit 100/'c) Ce1atine 
versetzt, im \Vas:-;erbade zur Lösung der (]-elatine erhitzt; Neu-
tralisation mit Sodalösung, dann weiteres einstiinrliges Erhitzen 
zur Congulirung der Eiweisssubstanzen, Filtriren durch ein 
Faltcnfilter, nm besten im lIeisswassertrichter. Ist die Gelatine 
klar, sC) wird sie in später zn sterilisirende Gla>cylinder etc. 
liltrirt, im anderen Falle IllUSS nach weiterem '\ stlindigen 
Kochen durch ein Hlihncreiwei" geklärt werden. IZusätze 
können wie bei der Nährbouillon gemacht werden. Sterilisirell 
wie dort. 1 
Darstellung ,vie Nährgelatine. Zur Neutralisation ist viel wcnigt'f 
Soclalösung erforderlich, da cler Agar im Gegensatz zu (;elatine 










IR. K .. eh, I ,i>tlier, 
I!uel'pc tI. A.) 
L l\lit Vlcischextract ,Kühne, 
Wasscrglas 1 '08 SI'. Gew. 3 
Salzsäure 1'17 sI" Gcw, , 
j\Jall dialysirt das Gemisch in einen, grossen Dialysator, coneen-
Voll. I trirt es in einer Platin schale durch Erhitzen bis zum sp. Gew, 
Vol. 1'02, (Soll der Nährboden alkalisch werden, so ist 0'20/0 
Natriumphosphat + 0'02 0 10 Natrinmcarbonat zuzufügen,) Man 
löst dann ein bohnengrosses Stück Fleischextract in 25 cc 
\Vasser, sterilisirt diese Lösung sowie die Kieselsäurelösung 
getrennt durch Erhitzen, giebt auf 4 cc der letzteren 0'5-1 % 
Fleischextractläsung, fügt nacll nochmaligem Erhitzen 0'50/0 
Chlornalriu\11 zu und lässt erstarren, 
11. \lit Mincralsal7,en (Will'lgradsky-
S I es kin): 
AmlIloniumsulfat 









K il'schäurc 100 
I~ulfate ~illd für sich, ander:-,eit-.; 1\: al ill 111-
phosphat lind Natriumcarhonat getrennt Zlt 
lösen 1 
r. VOll R; 11 d fi cis (' h (K 0 eh, L ii f f i er): 







Ir. Von Flcischl'xtraet dfueppe): 
Flei"chl'xtr:lcl 10 g 
Pepton. JI) J> 
Chlofnalrilllll . 5 .., 
\Y:1S3cr . I non ce 
I Pepton und Chlorllatrilllll -,Itld nach 1<:1'-
fahrll11g-i'l\ vnn Hr. \. K () (' h nicht 110111-
wI'ndigj 
Die dialysirte Kieselsäure wird im Kälbchen mit Walteverschluss 
solange erhitzt, bis kleine Krystiillchen sich auszuscheiden be-
ginnen (etwa zur Hälfte des ursprünglichen Volums), dann löst 
lllan die Salze in möglichst wenig 'Nasser, mischt diese concen-
trirten Lösungen nach einander mit der l{ieselsäure und rührt innig 
zusammen; zuletzt gicbt rnan einige Tropfen verdünnte Chlor-
calciumlösung zu und mischt wieder, bis das Ganze dickflüssig 
wird und opalescirt. [n Pet r i 'sehe Schälchen gegossen, wird dic 
Fllissigkeit bei Zimmertemperatur allmählig dickflüssig, kann noch 
Ilüssig inficirt werden unr! erstarrt allmählig ohne nachträgliches 
Erwiirmen. - Zur Cllltur nitrificirender Bacterien (Nitromonas). 
!las fein zerhackte [{;ndO"isch wird mit dem Wasser übergossen, 
24 Stunden lang im Eisschranke ~tehell gelassen) durch ein 
lockert-'s Tuch gepresst 1 dann der Flüssigkeit das Uehrige zu-
geselzt, Nach 3", sWndigem Kochen wird mit Sorlalösung neu-
tralisirt, I Stunde lang weiter gekocht und durch Filtrirpapier 
filtrirt, Ilie Lösung muss jetzt alkalisch sein und darf sich 
beim Aufkochen nicht trUben, (Sonst Klärung durch Zusatz 
eines I [Uhnereiweisscs, halhstlindiges Kochen und abermaliges 
Filtriren.) Einfiillen von ic 10 ce in Reagcnzcylinder oder 
Er 1 e Tl m e y e 1" sehe Kolhcl~) welche mit \Vattcjlfropf ver-
schlo.-;o..;en entweder J Stunde lang in strömendem 1 )ampf steri-
li:-.irl wenlcll oder hesser an J aufeinander folgenrlen Tagen je 
14 Stunde lang (fractionirte Sterilisation). _. Für gewisse 
Zwecke ~etzt man der Bouillon I-5 % Traubenzucker oder 
3 5 (; I ycerin zu, --- Die aus F leischextract hergestell ten 






LXIX. CulturflUssigkeiten und Nährsubstrate. (Schluss.) 
Name (und Darsteller) Zusammensetzung Bemerkungen 
Nährlösungen für höhere 
Pflanzen 
{Sachs, Tollens, Schim· 
per, Pfeffer u. A.) 

















a Chlornatrium. . 
Wasser, destillirt 
I {Kaliumphosphat . 
) \Vasser, destillirt 
f Magnesiumsulfat 





























I. Calciumphosphat ist in \Vasser nur sehr wenig löslich und 
hildet während der Versuchszeit einen Bodensatz in der 
Flüssigkeit. Derselben sind einige Tropfen Eisenchlorid- oder 
Eisenoxydulsulfatläsung zuzuführen. 
Ir. Zur Herstellung der Nährlösung giebt man auf I Liter 
destillirtes \Vasser je IO ce von a, bund e und fügt 2 Tropfen 
concentrirte Eisenchloridlösung zu. 
TU. Zu allen drei Lösungen ist eine Spur Eisenchloridlösnng zu 
setzen. U n voll s tä nd i g e Nährlösungen werden hergestellt: 
I) Kalkfrei wie Bund C, aber ohne Calciumsulfat oüer 
-phosphat. - 2) Stickstofffrei: Kaliurnphosphat 0.46 g, 
"ragnesiull1sulfat 0·23 g, Calciumsulfat 3.00 g, Eisenchlorid 
Spur, \Vasser 1000 cc. - 3) Kali- und Magnesium· 
frei: Calciul1lnitrat 0'9+ g, Calciumsulfat 3.00 g, Calcium-

















Pyrogallllssiiure 25°/u in 1I,O 






IV. lIiIl7.ufiigen von <1estillirtem \Vasscr bi~ zur g-cwünschten COl1-
4 g I centration (wenigstens wohl 3 j',itcr', und ZU'iatz von ,) -6 
[ ., Tropfen käuflicher Eisenchloridlösull,:, 
I • 
[ " 
I Vul.l Zur Cultur anaerobiotischer Hacteriell, -- Die Lösung ist natllr-















LXX. Mikrochemische Reagentien im Allgemeinen. 
z. bedeutet Zoologische, B. Butanische l\likroskupie. 
Zll.'i~lllllllell~etzllllg Belllcrkungen 
z. B. Zum Nachweis von Fetten, ;itherischcn (llen, Harzen. 
Alkannarin"c mit verdiinntcllI Alkohol l>e-1 H. Zum Nachweis V<)Jl Harzen. 
handelt 
Absolut, verdüllllt I B. Nachweis voll Asparagin, Inulin, Tyrosill, Cldoropllyll 11. A. 
\Viisserige oder nlkohuli.'->che J ,iislillg Z. H. Nachweis VOll Eiweissstolrcn. 
\V!isserige Lösungen verschiedener Venliinllung I Z. H. Zum Nachweis VVll Proteülvcruilldullgcll (mit -Salpder-




















B. Nachweis Voll ;-';olanin und andercn Alkaloidcll. 
tn ,ler Kühe zn lösen. Zum ;';achwei, VOll Lignin und anderen 
CeI1nlusemudificationen (B.'. 
H. Nachweis VOIl .\~parngin. 
Z. Kadl\\eis \'nn Eiwcü,:~,l.,orpcr\\, KyHuren .... il\\re. -- B. ~at'h\Veis 
von ;-';tärke. 


















Alkoholioche Lösung (hei" herw'tellen) B. Nachweis VOll Lignin. 














B. Zum Nachweis von Strychnin. 





5 g r B. Nachwl'is voU ätherischen lind fetten Ulen, Stärke. 
2 cc 
I giB, /'Ulll Studiulll der Schichtung von Stärkekörnern. 
u ce 
Dieseihe wie Tab. LXVI a, p. 109 1:' Nachwci~ von Schleimen. 
Kllpferdf(:h~piinl' mit 13- I() "" l\mlllotli;d{~ 
wa~ser Zll ili)ergie~sell lIlId in offener Fla:-.che 
stehen zu las~ell 
Nachweis der Cellulose C/" B.) lIud deren :lIodificationen (B.), 
Tuuiein, l'ibro'ill (Z.). 
IJil'hl'nylalllin 
Schwcfelsiitlre 
0'01 -0'1 giB, Nachweis von Nitraten und Nitriten, 
10 ce 
Actheri~chc oder wiis-.crigc l,ö!:'Iullg (I; 10-2011 Z. Nachwci:-. VOll Tyro:-,in und SaJicyJvC'rbindungen. _ B. Nach-
weis VOll Ccrbstoffen. 
Cnnrcntrir\ tHkr 50, .L" ·!5. 20, S, l" 
I KUl'feNr!rat 
l \Va"er , I Kalinatron 
" '\ A~tznatron 
\\ a..; .... cr . 
etl', I :\achweis von Hiimatiu und 1;lobulin (/.). 







'\lan mischt 1-3 ce von a mit 2'5 ce von h Ulld erhitzt ZUlll 
SiedelI. (hIer man wendet beide Lösungen g-ctrenllt nacl1 
einander an ,h hei,,). - Nachweis von Tr.lllbenzucker CZ. B.), 






LXX. Mikrochemische Reagentien im Allgemeinen. (Fortsetzung.) 














oder schwach alkoholische Lösuug 
Sehr schwache wässerige J .ü~l1ll~ 
AlkollOl, absolut 
Jod 
Nachweis von Guanin, Kryp!ophansäure (Z.I, Albuminaten (Z. H.), 
von Eisen (z. B. in den Scheiden der Phyküchromaceen und 
Schizol11yceten, nachdem dieselben mit Salzsäure hehandel! 
sind. TI.). 




H. N;u'hwt'is \"1)Jl l.igniH und :lndt>rell Cdllllo:-,ellludificatioHt.'ll. 























Nachweis von Tunicin 1 Dextrin I Glykogen, Atuylo'idsubstallz, 
Corpora umylacea, Chlorrhüc1insänre, MyelilJ, AcetolJ (Z.I. -
i'Jachweis von ~t:·irke ltnd lleren Tvlodilicatiollen 1 Protei."nsub-
stanzen, Alkalo"iden) (~Iyk(}gcll, C;ulllmi, :\r1i1chsäftc1l) l{.hodo-
,permin, Schleimen, ll. ~. (11.). 
0'2 
















l'oncentrirte lind vt'rdUnnle w:is~('rige I ,ii"l111gen I Z. Nachweis von Eiweissstoffen, Globulin) Keratin, Harnsäure, 
Hippursäure, Glykoeholsäure, Tauroeholsäure, Guanin, Trauben-
zucker etc. - H. Nachweis VOll Eiweissstoffen) Cellulose, 
Suberin, Gerbsäure, Chrysophansäure, Zuekerarlen, (; Iy kosinen. 
Betuloresinsäure 11. vielem A. 












N itrnpru-;..,idllat rilllll . 
\\'as'>el" 
\\'ii...,-;t·rige Lti'-lung (1)'\ l' 
B. Nachweis von AlkaloYden. 
I giB. Nachwei, von Harzen. 
15 ce 
4 gl z. B. Mit Kaliumhydroxyd zum Nachweis von !{ohrzllck,-r, 
10 ce Traubenzucker, Dexlrin, Protcin,toffen etc. 
10 gl Nachwei:-.; VOll Eiweic;"stoffen (Z. H.), Tyrosill ,Z,'), Prokinkry')tal-
10 ce lo'iden, Rhodospermin (H.). 
~() N 
n. Nachweis VOll Jllulill, Zuckt'I':1r1t'1l dc. 
5'] g-I H, Nachweis VOll Solanin, 
() ce 
S 
2 g I r--.,ra~:h:vl'i~ \'011 freiem Schwef('! bei Bacterien (H.), Voll Krea-
10 ce I,,"n (Z.). 
Z. H. N:tellweis VOll Fcl tell, ("lien, (:t>II)"loffell. 
('~llHTlltrilt(' I,ii'-.nng V~)11 (':lrlJOI-":lUJ't' in "I)n-II:, Nachweis VOll J,ignill. 
centrirter Sal l<.;iil1 rl' 
Phosphormolybdänsäure I \\ :;"nigc I _ii,"n~: H. l\iachwei" von Alkalo"itlpll. 















LXX. Mikrochemische Reagentien im Allgemeinen. (Schluss.) 
Zusammensetzung Bemerkungen 
Wässerige. oder alkoholis. ehe Lösungen von I B. Nachweis von Lignin und anderen Cdllliosemodificationen, 
9%1 1 0 / 0 , selbst 0'01 <'>/010'005 ()l llJ 0'001 % Gummi. 
Wässerige Lösung Z. Nachweis von AlbuminatelI, Glutin, Myosin. 
I "der 2 gl Z. B. Nachweis von Eiweissstoffen, Alkaloiden. Sublimat 
Alkohol, absolut 100 100 cc 
Starke wässerige Lösungen 
Conccntrirt, 50, 30; 100iG ele. 
COllcentrirt, 20, 25°/u eh'. 
Alkuholische Lösung 
Ul Concentrirt, 30,,1)125 







B. Mit Schwefelsäure zum Nachweis VOll Protc'insubstanzen, 
Z. do., ferner zum Nachweis von Mucin, Taurocholsäure, Gly-
kocholsäure. leimgebenden Substanzen. 
Nur bei grossen Deckgläsern zu verwenden. - Z. Murexidprobe, 
Nachweis von Eiweissstoffen (mit Ammoniak), leimgebenden 
Substanzen. B. Nachweis von Eiweissstoffen, MittellamelJe, 
Suberin, Alkalo·iden, Flechtenfarbstoffen cll:. 
Nachweis von Proteinstoffen (Z. B.), l'ro(amin (Z.), Myosin (Z.), 
Nuclein (Z. H.), Inosit (Z.), Calciulllcarbonatkrystallen (B.). 
B. Nachweis von Lignin. 
Z. Nachweis von lliimatin, Hämin, Cystin, Cholesterin; B. Nach-
,0 cc I weis von Cellulose (das (;emisch h im Verein mit Jod), VOll 
20" Lignin. Glykosiden, Alkahiden und vielem Anderen. 
10 » 






















0'5 gl H. Zum Nachweis von Lignin. -- Man lässt einige Tropfen auf 
1'0 " dem Objectträger unter Deckglas einwirken, saugt mit Lösch-
2 ce papier ab und setzt etwas ~a]zsä\lre ZI1. 
26'S » 
0'5 g 






Zum Nachweis von Morphin. 














LXXI. Botanische mikrochemische Reactionen. 
Reagenz 










erst gelb, dann roth 
violett 
rothbrauncr Niederschlag 
rot11 oder violett, Alkalien ver-
ändern die Farbe in hlau, 
violett oder gelbgrün 
I "isungen des Farbsloffes werden 
blau mit schwacher Flnore-
scenz 
gelb, später orangeroth 
scheiLlet A'l'araginkrystalle aus 




Im Vegetationspunkt und im Fruchtknoten vun 
Aconittun Napellus. 
Löslich in Alkohol und Aethcr; nach Vcnhunpfcll 







Benzol, selten in 
des Chlorophylls 
Im Rhizom VOll AsarullI, periphere Schichten des 
Grundparenchyms. 1st in nicht näher gekanntem 
Öle gelöst. 
Die ausgeschiedenen Krystalle lorthorrhoInuische 
Säulen, bisweilen verzwillingt) lösen sich nicht 
in concentrirter Asparaginlösuug in Wasser. Auf 
100 0 erwärmt 1 verwa,r:de1n sie sich in homogene) 
stark lichtbrechende Oltröpfchen. 

























l".,lUlll'ol h ulIler Krystallbildullg 
des salt lelerS:ltlrCIl Salzes 
In den Zellmembranen der Wurzel vun I\crlJcris 
vulgaris und I\lcnispcrillum l'almat\llll. 
gelb, später ziegelroth I In Trichomdrüsen an den Blättern von Betu1a alha. 
lö~t sich lIlit G:t""clltwicklung Um bei Cystolitheu die Schichtung sichthar zu 
machen, wird das Kalksalz durch all mäh I i g c 
Einwirkung verdünnter Essig- oder :--;alz~iütrc 
entfernt. 
lösl sich "hlle (;"Sclltwicklung I I ,iislich in Salpcter-, Schwefelsäure, Chlorzinkjod, 
unlöslich in Essigsäure, Kalilauge, Wa:-:ser. 




lii ... t 
quillt 
I.eicht liislich in Benzol, Schwefelkohlenstoff (blill-
roth:, felten \111,1 ,ilherischcn Ülell.-- (;elhrothc 
Körner, Stäbchen, rhombische Täfelchen in llau-
cuswllfzeln. 
l,iis\icl! in COIlC. Schwefels:iurc, Sc h ul t z c I schcllI 
(;cllli,ch (Tab. LX a. 1'- R31, <iuillt in Salpetcr-
..,:-ture. F;üht sich gelh his briiunlich lllit Jod-
\V<1<';"'C1", Rc:-.orcin in Alkuhol --1- Schwl'fd~äurc 
(zwiebelrothi, rt-Naphtol in Alkohol + Schwefcl-
-;~lIrc (rnthviolctt), speichert Azo~ und Triphenyl-
mcthanfarhst"lie auf (Tab. XL a. 1" 40 Anm.). 
Bleibt ungefärbt mit Phenolsalzsiiure, Phloro-
glttcin, IIldol, Orcin. 
I Verschleimende Cellulo..,e färbt .... ich mil Jod und 















LXXI. Botanische mikrochemische Reactionen. (Fortsetzung. ) 
Reagenz 
Alkohol I + Benzol I 
Chlorororm 
Chluroronll I + Eise"ig I 
Säurefuchsinlösung, cunc. 
H .. eactiol1 
löst und trennt in einen gelben, 
in Alkohol löslichen Farh-
storr (Xanthophyll) nnd 
einen griinen, roth Iluorc-
seirenden, in Benzol liislichcll 
,Kyanophyll) 
löst orangeroth 
löst IHeist, zur Trockne ver-
dampft, krystallisirt der Farb-
stort- aus 
wird aufgespeichert. Aus-
waschen mit Pikrinsäure, 
dann 50, 70 % Alkohol, 
Nelkenöl, Balsam 
I Bemerkungen 
K Y a n () p h Y 11: Säuren Hirben gelb, Licht und 
Sauerstoff entfärben. Baryumehlorid oder Kupfer-
sulfat fällen es aus alkoholischer Lösung als 
ilockigen Niederschlag. Xanthophyll: Schwefel-
und Salzsäure färben smaragdgriin, spangrün, 
endlich indigohlau (Etiolin färbt sich mit diesen 
Siiuren grün). Chlorophylllösung zeigt im Spec-
trum 7 Absorptionsbänder, 4 schmliJerc VOll H-E, 
3 breitere von F -11. 
[Das Geriist der ChlorophyJlkörncr zeigt im allge-
meinen Eiweissreaction (5. u.): Chloralhydrat oder 
Essigsäure Jassen quel1cll, Chro!l1s1iure sowie Sal-
petersäure lösen es nicht. J 
Löslich in cone. Salpetersäure, ullliislich in Alko-
hol; Schwefelsäure färbt blau. - Kother Farh-
stoff von Englena sanguinea, I-IaematococcllS und 
anderen Algen. 
Chloralhydrat, l'etrolüther, Schwefelkohlenstoff, lösen 
meist nicht. Statt Sliurefuchsin kann auch Jod-
grün oder Ammoniakfuchsin verwandt werden. 


















Kalilallge I'urpurrothe Fitr],lIng: 
~chwl'rl'biillft', conc. nnd I ersi violett, dann braun, end· 
Kaliumnitrat, CDlll', lieh gelh 
Schwcfel ... iilll'(· 
F t.' h I i Il g J --ehe r .i;sl\n~ 
l'Hllü-;llllgell 
·S,llI1L1crs:i.ll re 
.\1 illon '...; l'I',Ig-t'lll 
KllpCc'>ldfat lIlId Kali 
Alloxan!iisullg 
~atrillTllcarbonat in 1 L() 
~l'h\\ l'ft.I"':lllfl', ('I)He 
violette F~iruung 
beim lZochen Voll mit Kltpfer~ 
slIlfat imprägnirten Schnitten 
in Kalihuge (,1I\steht rotlie, 
opake Fiirbung' 
gelh his IJrallll 
braUll 
lllei!-.t rosenrot 11 




Unlöslich in Wasser, liislieh in Alkohol, Benzol; 
krystallisirt in goldglänzenden Nadeln. In den 
Wurzeln vOn Rumex, Rheum etc., ist an kleine 
Plasmakörner gebunden, die Eiweissreactionen 
geben. 
Schwefelsäure, verdünnt, färht gelb, ebenso Salz-
säure, Jod fiirbt braun, Kalillluquecksilberjodid 
und Salzsäure gelblich. Tn den Zwiebeln von 
Colchicum autumnale. 
Löslich in Wasser, wenig löslich in Alkohol und 
Aether; färbt sich mit coue. Schwefelsäure + 
Pyrogallussäure, sowie mit Orcin + Schwefel-
säure violett, mit Anilinsnlfat schwach gelb. 
Verschwindet nach mehrstünrligem Liegen !l1 90 bis 
95 % Alkohol die Färbnng nicht, so rührt sie 
VOll J)extrin her, :-.onst von Traubenzucker. 
I ,ehenc!cs Pr()topln~llla speichert Carminliistll)f,;t'll II1ll1 
Anilinfarlwil auf. 
COIlC Salpetersäure färbt grullatroth, Eisenchlorid 
"ichwarzgriin, Silhernitral fothhrUllll. - In \Vllfzcln 
erkrankter Kastanienbäume. 
Sü"rcn und Alkalien fi(rben grünlich, Eisenchluritl 
läs~l llIlVf'riindert. Farbstoff der I )iatotneen mit 
l'hlorophvlliihnlichcm Speetrum (,,,li ein (;cmisc1, 























AilllllOlliak uder Kalilauge 
I !{eactiull 
roth (Lecidea), violett (Bacidia, 
Thalloidima) grün (Aspicilia), 
gelb 
Bemerkungen 
Kalilauge lässt unverändert oder fiirbt violett (Thal-
lo'idima) oder briiunlich. 
violett) dann gelb J 
(lJiatora) 
entfärbt I Kalilauge färbt griinblnu, Wa"er, Alkohol, Aclher 
lösen nicht (Biatora). 
färbt heller oder violett (PhiaI-
apsis, Verrucaria) 
hellgelh (Bacidia, Segestria), 
rothbraun (Parmelia), fast 
schwarz ,Sl'haeroml'hale), 
blau, dann grau (Glomellifera) 
Lirl)en gelb, grau uder bl a u. 
blutrothe Fiirbung 
Kalilatige färbt gelblich (Ureeolaria), purpurn (Phinl-
opsis 1 Lecanorn) blau (Sagedia) 1 griin (Vcrrtt-
caria ). 
Kalilauge färbt morgenroth (Segestria), braun (l'ar-
melia), violett (Bacidia), olivgrün (Sphacrmn-
phale), lässt unverändert (Gloll1cIlifcra). 
In Wasser 'luellbar, in Alkohol unlöslich_ Löslich 
in Alkalien, Chlorzinkjod, Clll'rammoniulUoxyd. 
Löslich in Alkohol. 1m Stamm von Rhallllllls 
Frangllia (\larkzellcn, Bastparenchym) ; ist sehr 















Ei:..ellchlorid in Acther gelüst 
Kalium! )i('hr~)mal 
Ka I i '"11 hydf<!' yd 
~~dz ... ill',re 
JOdJlldk'llillll\ 
J(Jdl()~UJlg-(,11 
'I'hl(}r()glll~'ill und ~,tlz-.;itl1r(' 
( :Ilnt 11 ill 
.!odlcISIlIlf.!PIl 
C.,ralli" 
K ul,leral:ctat I()"olillg 
.\lklllllatlllctUf 
Scll\\"«·ft·l,,:illn·, ("1111<'. 
bLuter oder grüner Niederschlag 
dun ke lruth hi~ gelbhraun (fiif 
Gcrhsiiuren nicht spcciftsch I 
",th his gclbroth 
rosa his hralliln )th' 
weinruth hi ... hraulI) heilll Er-
wiirmell cntfiirhl 







oft hr.1I1llfOlh clll('1' ndh 
l,öslich in Wasser und Alkohol. Jodjookalium 
Girbl gelb oder hraun, Chlorzinkjml roscnroth 
oder rothbraull, (>smiulllsiinre schw"arzvi o lett oder 
blauviolett , molybdänsaures Amlllun (in Chlur-
ammon) gelb bis roth, Natrillmwolfrarnat (in N,,-
tri um acetat) braun (l;"llussäure) oder gelb 
(Gall usgerhsäure). Methylenblau, schwache 
wässerige LÖ'lll1g, erzeugt blauen Nieder.ehlal{ 
(soll sehr geringe Spuren aneigen). 
Kalilauge fiirbt blau bis blanviulctt. - In <len Mem-
branen von Gloeocapsa. 
I hc RcactiOll ist nur 12 his 24 Stunden haltbar; 
durch das Entfärben beim Erw:lrlllen voll ähl1-
lichen Alkaloid'!{eaclionen zu nnle",eheidcn. 
Unlöslich in Alkohol, Aether, Schwefelkohlenstoff, 
Kalilallge, (luillt in \Vasser, zerlegt siell Illit 
kochellder Salpetersiiure in (halsiiurc und Schleim-
säure. \-lit 100 und Schwefelsäure nicht Glau 
werelend, Illit~ Chlorzinkjod bisweilen blauvjoletl. 
Speich('rt an:--. Fl1chsill- und anderen Anilinlösllllgcll 
den FarhstofT allf. 
VerhindelI die Rcacti()l1Cn der wahreIl (~umilliartcll 
mit der rotlten Corallinn'actioll wahrer Schleime 
(s. u. p. 145'. 
l:n!h"lich in \Va~~cr, met .... t lfislich in Alkohol, 
,\ethcr, Schwefelkohlenstoff, Terpentiniil, Benzol, 
(:hloroforlll, iitlwrischell (lIen, Alkalien, Mineral-
~iitiren. Speichern .lU~ 11:1. 11 S t ein ' ~ Anilingemiscl! 
(vgl. Tab. LXV I J n. p. [[ 6 No. 2: den Farbstoff 
hlau oder violett auf (verwanocln selten in GrHn). 
Aurh .\lilte1dingc zwischen Gummi und Harzen 












LXXI. Botanische mikrochemische Reactionen. (Fortsetzung.) 
Reagenz 
Alkohol und Kalilauge 











Alkohol scheidet Sphärokrystallc 
aus, welche sich in Kalilauge 
mit röthljcher oder gelblicher 
Farbe lösen 
gelb his bräunlich 
gelb 







unliislich oder liislich 
Bemerkungen 
Unlöslich in \Vasser und verdünnten S'illren. Schwache 
alkoholische Kalilauge lässt die strahlige Structur 
des Sphärokrystallskelettes hervortreten. ,- In den 
Früchten von Citrusarten. 
Löslich in COllC. Schwefelsäure, Salpelersäure, Chrolll-
säure, Schultze'schem Gemisch (Tab. LX a. 
p. 83). Wird mit Phenolsalzsiiure gelbgrün, mit 
Phloroglucin purpurroth, mit Indol kirschroth, 
mit Orcin und Schwefelsäur,e dunkelroth, mit 
Resorcin in Alkohol und Schwefebiiure blauvio-
lett, mit a·Naphtol in Alkohol und Schwefelsäure 
dunkelgrün, mit Thallin dunkelorangegelb , mit 
conc. Schwefelsäure, dann Pyrogallol roth, mit 
Carbazol und Seatol (alkoholisch) rothviolett. 
In Säuren löslich oder unlöslich, wird mit kochender 
Salpetersäure \lnd nachfolgendem Zusatz von Am-
moniak gel,b; Sc h \ll tz e' sches Gemisch löst 
leicht. Wird mit Phenolsalzsäure grün, mit Phloro-
glucin purpurroth, mit Indol kirschroth (s. übrigens 
Holzstoff). Schnitte, welche nach Behandlung 
mit Salzsäurealkohol in alkoholische Lösungen 
von l'hcnosafranin oder Methylenblau gelegt wer-
den, speichern diese Farbstoffe intensiv allf. 
[Die Intercellularsubstanz besteht vielleicht allS 
















()rcin iu Alkohlll 
scheidel Ilacl, bllgerer Zeit 
Sphärokrystalle aus 
färbt diese (mit nachfolgender 
Behandll\ng in heisscr Salz-
säure) tier urangeroth 
cc-Nal'htolliisullg Ulld Selme- I f1irbt ,lieseIben tief violett 
relsiiure 
Sfiuren und .Al kabcll 
FluorwJ.'iser-..toIT: .. diurc 
wie hei deu EiwcissslulTen 
Iod und Schweft'l:-.;inre 




Schwef('b,ii.\Il'c I CIIIH', 
~cln\'t'rl'1 ,hnre, C()IH', 
J(){ll'bungt'1l 
veriindern knH nicht 
löst 
wie bei deli Eiweis~slutf~11 
braull 




hildet lIlikro:-.kopisch kleillt\ 
tidblaue KrystalJe (Lipocyan) 
gell, oder gelblich 
!lriil1nlich, l'oaglllircllll 
Unlöslich ill Wasser, Alkohol, Glycerin, (e[(en und 
ätherischen Ülen, löslich in Wasser VOll 50-60°. 
Die Sphiirokrystalle verhrennen auf dem Platin-
blech. Phloroglucin in gleicher Weise wie Orcin 
angewandt, giebt mehr brauue Färbung. - I II 
den Knpllen von nahlia und anderen Compositen. 
Fiirbt sich mit keinem Reagenz. Wird durch 
Glühen auf dem Platinl)lech, auch bei Zusatz 
von Schwefelsäure nicht zerstört, kann auf diese 
Weise als Skelett erhalten werden. 
I Jie plasmatische Grmdmasse der Aleuron körner wird 
von COne. wässeriger Natriulllphosphatlösung ge-
Wst, speichert Hämatoxylin und andere Farbstoffe 
energisch auf. l)ie in den Körnern vorkomn1en-
den Krystalloüle sind unlöslich in \Vasser und 
Alkohol, löslich in kalihaltigem Glycerin, in 
Kalilauge, Salz- und Essigsäure. 
In COliL o Schwefelsäure, Chromsäure unlöslich) wird 
durch Salpetersäure in eine gelbe, homogene 
:\>I""e verwandelt, bleiht ungefärbt mit Phloro-
gJucin und Indol. 
Rol he oder gelbe Farbslorfe in Bactericn, Pilzen 
und Bhitcnthcilcn. -- Bei Pilzen ist die Reactioll 
zweifelhaft. 
I )je Rcactiunen ~ind je nach den verschiedenen 
Sl'ecies abweichend. Milchsüfte von Pilzen (Locta-















LXXI. Botanische mikrochemische Reaclionen. I Furtsetzung.) 
Reagen, 
'ritUlls:illre 
Methyl:1l in Schwcfl'killl'e 
))!lOSI) 1\1 lrn101 y b(l äll :-;iiun' 





Chloralhyurat in W",,(Oj' 
:\lk01lol· 
Eisessi~ 








gelber, sp:iler gelbgrüne!" :-;ic(ler-
schlag 
weis~c Fällung, hei 70.1 löslich 
Imlllllgclbc Fällung, baltl vcr-
schwinJend. 
1 icfbbue FiirlHIJlg- J sp:ikr 111'-1 
Hrallngelbe iibergehend 






löst nicht ,,,der wenig) 
blau,' Fiirbung 
sclnvach gelblich oder lIugefiirbt 
quillt und liis1 
Bemerkungen 
Der 1I10rl'hin enthaltende Milchsaft von Papaver 
somniferutll gieht mit JodjodkaliutIl, Kaliumqueck-
silherjodid und Phosphormolybdiinsäure Fällungen. 
(lllecksilberehlorid giebt einen weissen , in über-
schüssigem Chlorammon warnl löslicheIl Nieder-
schI,,!!:. - In Nie()ti"n" lllucrophylla. 
I >ie l{cacliulI i..,l nicht statlhaft bei Anwesenheit von 
lluminkiirpern (die z. B. aus Holzstojf durch Ein-
wirkung von Schwefelsäure entstehen können). 
Löslich in Acther, in Wasser meist nur wenig lös-
lich. 1I1;t conc. Schwefelsiiure braun werdend. 
,\lkunnatinctur färbt ruth ,löslich in Alkohol), 
()smiums!lnre braun oder schwarz. 
Löslich in Aether, Benzol, Schweielkohlenstolf; ver-
dünnte Alkalien "er,;eiren; Alkannatinctur un,1 
Osmiumsäure wie oben. 
Löslich in Wasser. - Rother Farbstoff von 1'01"-
phyridium. 
lTnlöslich in Wasser, Alkohol und Aether. Conc. 
Schwefelsäure verhält sich wie Kalil"ng<'. 


























:--lai l.säII !"! , 
Alk:tlicll 
Salz~;ii.ule 
,Jodli; .... Ullgt·1I 
.\lulllhU1Ll! 
(:u \11'<11111111 1111111110\ ~ 11 
l\.;diI:LU.~~t· 
speichern diese Sto((e energisch 
aur 
hellroth, '1',i1er etwas viulettroth 
gclblicll, hriitlltlich, gelhgrün 
orangel'otll 
Glas~ ulivl'llgriin 
stellt elie rothe Farhe wieder her 
('lItHirbell etW:b 
gidll l~i\lCll fl()l'kj!~t'11 I \ll'.lUlll'li 
N il'\kr~ch lag 
la:-.sen lI11ver:lwlcrl 
liirbt blallgrilll 





In Zellwänden. Dünne Schnitte legt man 25 Stun-
den in Cupranulloniumoxyd, wäscht mit Wasser, 
dann mit 2 °/0 Essigsäure aU~t legt in die Farb-
lösung, worin sich die von CupramlTIoniumoxyd 
nicht gelösten Pectinstoffc intensiv färben. nie 
gefärbten Pectinstoffe lösen sich auf Zusatz eines 
Tropfens Ammoniumoxalatlösung. 
Sehr verbreitet in HolzzeIIwänden, l\1arkzellen, an eh 
in Milchsaftgefässcn etc. 
Löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. - Blau. 
grüner oder blauer Algenfarbstoff mit 3 starken 
und einem sehr schwachen Abs.orplionsband im 
Spectrum. 
Löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Aether. 
Conc. Schwefelsäure lässt den wässerigen Auszug 
unverändert. - Rother Farbstoff der Florideen 
mit einem dem Chlorophyll ähnlichen Spectrum. 
Löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol, Aether, 
Benzol. S"II'''ler- lmd Schwe(elsiilll'e verhalten 
sich wie Sal"'inre. - Brauner Farbstofr der 
Fucnceen. 
l.iisliclt in 40 "j" Alkohol. - Gelber Farbslo(f in 
Tangen und SüsswasscraJgcllo 
Sc 1I u ltz e' sehes Gemisch sowie COllC. Schwefel-
silure greifen kaum an. Ist wahrscheinlich Cellu-
lo:-,.e mit Einlagerung anderer Stoffe (Eiweisssub~ 
stanzen}, welche mall durch successive Behandlung 
mit Wasser, heisser Kalilauge, Salzsäure. Alko-
hol, Aethcr, \Vasscr entfernen kanu} worauf danll 






LXXI. Botanische mikrochemische Reactionen. (Fortsetzung.) 
Name des Stoffes Reagenz 
Pilzfarbstoffe I Säurell 
Kalilauge 






1\1 i 110 n . s Reagen/. 
Zucker und Schwefebäurc 
Jodliisungen 
1\1 i 11 () 11 's l{eagcllz 
Zucker und Schwefelsäure 




Sch wefebäure, conc. 
Reaclioll 
Roth- his GelbfiirbulJg 
desgleichen 
gel b bis braun 
ziegelr<,th 
lllorgellf()th 
gelb IHS braun 
brännlichge1h 
keine Reactioli 
in der Killte wie beim Kochen 
blall, ohne Niederschlag 
tief violett 
schön roth I bei \\'a~~erlllsatz 
rother , pulveriger N ieder-
schlag von Rutilin 
erst gelb, dann schün roth, 
später violett 
Bemerkungen 
Löslich in Alkohol; in Wasser löslich oder unlös-
lich. Ammoniak färbt bisweilen blau. Das 
SpectTllm scheint Aehnlichkeit mit dem von Pig-
menten in Blütenblättern zu haben. ["Die Reactionen 
bedürfen noch genauerer FeststeUung.] 
Löslich in Ammoniak, verdünnten Alkalien; Minc-
ral~äurcl1l meist auch in Essigsäure; löslich oder 
unlöslich in Alkohol, Aether; unlöslich in \""asser 
und Glycerin (letzteres löst bisweilen etwas\, 
Unlöslich in Wasser, Alkohol, kalten Säuren, un-
löslich aber queUend in conc. Alkalien, Cupram-
moniull1oxyd; löslich in kochender Kalilauge. 
Ziemlich dicke Schnitte zu nehmen; dieselben wer-
elen erst mit dem Kupfersulfat impriignirt, dann 
in die Kalilauge gelegt und gekocht. - Schnitte 
auf dem Objectträger mit 20 % Naphtollösung 
in Alkohol zu behandeln, dann 2 bis 3 Tropfen 
Säure zuzufügen. Die Fiirbung tritt nach etwa 
2 lVIinuten auf. 
Löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Aelher. 
- In der Rinele von Salix und POl'ulus. 
Löslich in Wasser, unlöslich in absolutem Alkohol 
und Aether. - Wurzeln von Saponaria, Gypso-















Jod und Schwefelsäure 
KrcllSut-Zinnchloriir-Anilin 
Corall in (Tab. LXVI a. 
p. 10')) 
I [a u s t ein 's Anilingemisch 
(Tab. LXVII a. p. 116) 













hlau, violell oder gelb 
gel b bis braun 
bei sneccssivcr I;chulldlnng lief 






erst carminroth J d,um braun, 
enl!lieh tief violell 
hill1bcer~ bis carmoisinroth, Zll-





tief violett; Fiirbnllg IJaltl vcr-
:-,chwindelHI 
gelb, dann rosa his zicgclrolh 
erst ~c1hgrüll, li,lllll blau) späler 
violettruth 
Ist die Corallinrcactioll in kochendem Alkohol halt-
bar) so liegt ein Stärkeschleim vur; verblas~t sie 
in kaltem oder kochendem Alkohol, so ist auf 
einen Cdluloseschleim zn schliessen. 
Dunkelbrauner, cisenhalligcr FarbstufT in den Schei-
den von Scytoncma (werden daher nlil FerroCYUll-
kaliumlösung blau). 
Alk,,\o'id in den KartofTclkeimen, in Schösslingen 
VOll SolaIlHllll)u]carllara und anderen Sulanumartcll. 
L;nlöslich in \Vasser, Alkol",l, Acther; 'tucllend in 
Cupnllnmolliumoxyd. I ,ösJichc Stärke winl <lurch 
Chlorzinkjod violett gcfiirbt. (Kleinste Sliirke-
mengen 1n protopLtsmatischen Substanzen weist 
mall dadurch nach 1 dass man letztere durch 
Chloralhydrat oder Ea1l cle J:lVel1c entfernt, dann 
J o(l1ösnng zusetzt.) 
SchniHe vorher mit Pctroliither, dann mit ab:loilltem 
Alkohol zu hehandeln. -- 111 ZellwfindclI, wahr-
scheinlich auch im Zellinhalte der Samen von 
Strychnos llUX vOlllica etc. 
In den \Viindcn dickwandiger Xylcm- unu Phlui..:m-

















kalI blau, beim Trocknen Aus· 
scheidungcines prächtig mthen 
N icderschlages 
Kupfersnlfal, dann ,;eigncttc-I Niederschlag vOn Kupferoxydlll 
salz 
,,- Naphlul nn,1 ';chwefel- I tief violett 
:-dure 




Jml lln,1 Schwefelsiiurc 
gelh 
cr>t gelh, orange, IJlutrolh, end-
lich schmutzig violett 
ungcfärbl oder schwach gelblich 
Bemerkungen 
i\lclh,,!le wie beim Rohrzucker. - Der Niederschlag 
lJe.;teht aus Kupferoxyd. 
Die mit Sulfat imprLiguirtcn Schnitte sin,1 in die 
siedende Scignettesa.lzlüsung zu bringen. 
Methode UlHl Reaction dieselbe wie heirn Rohrzucker. 
Das <lurch Alkohol ausgeschiedene Tyrosin in Sal-
pelersäure zu bringen, zu verdampfen 1 den IUiek-
stand mit Natronlauge aufzunehmen. Beigemengtes 
Inulin kann durch Behandlung mit warmem Wasser 
vorher clltfernt werden. - In lJahliaknollell. 
Löslich in Wasser, Alkuhol, Aelher. Färbt sich 
mit conc. Schwefelsiiure und l'yrogallul roth, 
mit Orcin und Schwefelsäure carminrolh, mit 
Anilinsulfat gelb. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Aether, 
Chloroform, llenzol, Glycerin. - In J:dlw,inuen 
der Zwiebelschuppen-Epidermis von V cratrum. 
Unliislich in Wasser, Alkuhol, Säuren, Alkalien; 
löslich in Aether, Chloroform, iitherischen 0len. 
A 111\1. N:lhcres vgl. hei Be h ren s, \V., IIilfshuch zur Ausführung mikroskopischer Untersuchungen im botanischen I,aboratorium. 
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LXXII. Mikrochemische Reactionen fUr mineralogische Untersuchungen. 
Reagenz 
Entworfen VOll Prof. Dr. Arthur Wichmann. 





cles geLildeten NiederschlagTs 
Bemerkungen 
Aluminium ICil,illm'lIlfal ".In ICisillnl;ll:tllll 
( 'ld()rc~isiltlll 
reguJ:ir farblose Okl;ü'der Aus schwefelsaurer Lijsnng. Etwaige 
freie Schwefelsäure ist dnrch Na-





~:,tt 1 1lllllJdl( hph,tI 
\ II/rU ,p!/( Ir..,alz) 
I :.lrYllnlt.lTl r:lt 
( '!Jlllrll:llriulll 
( 'ld, Ir~<l"j\l1l\ 
Aluminillmtlunrid 
,\ 1ll1lWlliUIIl- ~L1r;­














! :-;cllllceqerll . iihnlieh grul'l'irte 
N.,deln; in der Wiinne bilden 
sich lJril~rcl)uyerUihl11iche Ske-
letle un<l rhoHlLische hel1li-
morphe Krystalle 
I ),ldIZi('ge1~r()J'mig' iihe1" ein:'lJlder 
liq.~endl: rholT\i>isciw K ry,tall-
liiklchell 
i lill'icnfiirlniJ.{c, farlJ!o,-c Krystiill-
I ehen 
Die Reaction ist unstatthaft in l;egen-
wart von Natrium und Eisen. 
I kr T .iisllng ist Natrolllauge bis zur 
:llkali~cllL'll }{.cacliol1 zlIzllfiigt'n. 
Das Antin11))) UllIS<.; in Antimonig-. ,iillfC-
allhydrlu iibcrgcrUhrt werdelI. Freie 
~al75Ullre darf nicht 7.l\g-e~cll ~eill, 
freie Es"ih"i(ure ist dagq{t'1l ztlliis~ig-. 
=-,chllldzcn der :-)ub"tanz mit dem sf:lchcn 
V"I. Salpeter, his elwa die Ifiilfte 
verdampft; I»sen in \Vac,scr und 
F:i11cn mit ChlornatriulH. 
;diiIlIlC, r:lfblo~,(', 
: T:if('ldl/'ll 
















Oxalsfiure oder Kali-I Antimonyloxahtt 
tllnoxalat 





säure oder Ammo- rid 
niulllsilicofluorid 
Krystalli- .' I" I f 
, !::ionstIge ~lgcnsc la ten 
satlOll 




fein faserige ) durchscheinende 
br~iullliche llinscl und Büschel 
farblose, oft hcmimol'phc Kry-
ställchen 
kleine, farLlose Oktaeder 
kleine Rhomboeder mit einem 
ebenen FHicbenwinkel VOll 
69° 15' 




säure) oder Antimontriclllorürlijsung 
(Kaliumoxalat). --- Bei (;egenwar 
von Zinn, Blei und 'vVismuth ist die 
H..em:tion unzulässig. 
Durch Behandlung mit conc. Salpeter-
säure in Arsells:lllfC überzuführen, 
alsdann Ammoniak im Veberschnss 
zuzufügen. Statt Chlürmagnesillill 
kann auch Chlürkalium genommen 
werden. 
Die arsenige Säure scheidet sich bei 
der Zersetzung von Arsenidcll und 
Arsensulrosalzen bei Behandlung mit 
verdünnter Salpetersäure auf dem 
Objeelträger aus. 
Nur aus sehr verniinnten Lösungen 
scheiden sich deutliche Krystallc al,; 
gewöhnlich entstehen nur abgerun-
dete Individuen. 




















Beryllium \Schwcfel,'llire lleryllilllllSlllf,,1 letraf~j 111:11 
BIllt 
Phi inchlori,\ I :ery II illmpl"l in-
chlori,l 






kreisrunde, radial faserige 5phii-
rolithe 
Hll~sersl dünne) farblose I(ry-
stalle. Ebener Winkel 12;).0 
In der \Viinne. Die Reaction ist uei 
freier Essigsilure statthaft, aller un_ 
zuverlässig bei Gegenwart von 
Strontium. 
hellgelbe Qua(lrate und Recht-I Auch in Gegenwart freier Essigsäure. 
ecke 
Rechtecke und X-fürmigc Ske-I Bei lkhandlung VOll BarynInsnlfat mit 
lette COllC. Schwefelsäure in der Hitze. 
nade1fiirmige ul1d spiessige Kry-
sUtllcllell. AusIüschungs:-,ch iefe 
ill BCl.ug auf c :-.;:;.-=- 25 - zg 0 
Abdampfen und Abkühlen. 
Aus neutralen oder schwach sauren 
Lösungen in der Kälte. 
Pyramiden mit Prismen 
slernf()nnig g-rnppirle 
,lillIchen 
undl Ullzersct7.1larC Beryl1illlllverbindllngell 
Kry- sind zuerst rnit Natriumsulfat oder 
Natrinmcarbollat auf dem 1'Ialinhiech 
zu schmdzcJ). 
dÜlIne, zcrOiesslichc, /ll!:l(lra-ll)j(, VenluJlshlJlg im ExsiLcalor yo)"-
ti"che oder achtseitig"€: ')':ift:l- 7.ttnc1nnl'll. 
ehen 
',/;11"k 1 ich! IJrecJwlIde FOrlncll, 
dt'llllat iirliclH~1l (~YJl~.;kryst;lll(·ll 
:ihnli.:!, 
Ibs ]\.!';]gellz j"t inl lTcht'r'ichus'> zn 
verwcnden. 
kleine 'I':if"lchcll, ahgeplattete I Au.; verdünnten Lii<.;ungen. 




























des gebildeten Niederschlages 
hexagonal citronengelbe sechsseitige Tiifcl-l In <Ier llitze aus schwach verdünnten 
ehen oder neutralen Lösungen. Bleijodid 
schlägt leicht als gelbes Pulver nieder. 
Durch LÖSCH in heisscr Essigsäure 
und langsames Verdunsten in Kry-
stallen zu erhalten. 






sehr kleine, fast undurchsichtig 
erscheinende, stark licht-
brechende Körnchen, zuweilen 
n1it rhoulbischen Unuisscn) 
auch X-förmige Skelette 
I schwach lichtbrechende Täfel-
, ehen mit einem spitzen \\'inkel 
von 77 0 
do. 
orangerothc Oktaeder 
Aus sehr verdünnten ] ,ösungcn. 
Aus Lösungen der Borsäure in Fillor-
wa~serstüff oder in Fluürammonilllll 
ull(l Salzsäure. 
Mittels Sublimation borhaltiger Sub-
st:anzen nlit Ammoniulllsilicufluuri(l 
zu erhalten; das Product ist in 
hcissenl v.,r asser ull1z111uystallisiren. 






ICUldChlurid ulid Thal-liulllux ydlllsulfal 
Amyhnll mit wenig 
Schwefelsäure und 
Kaliumnilral 






I'nrideyan kal im1l 
KaliullH..:hrolllal 
"inll,,"luri" 


















I ( ';dciIlJlb!Jlfat 
(;YI"jod",C,,1 , 
CillllbUILü IlIlt' 









ZlIl'r:-;t die orullgeTothcll pri:-.men l1\lÖg lick;t 
des Bromaurats, spälcr lange chlorid. 
gelbe Prismen des Thal-
gcrilli:;cr Zll~atz VUll Gold-
lilunaurats 
Gelbfiirbullg der Sliirl<ckörner 
runde slark lichlhrechcndc Kürn'l Aus ammoniakalischer J .(jSUIl~, Elwa 
ellen vorhandenes i\'1agnesiuI1l! l\Iangan) 
Kobalt, Nickel ZUvor mil l'llOsp],ur. 
salz zu entfernen. 
raulenfünnige Tiifdchen. Aus- Die gehildeten Kryslalle sind doppelt 
lüschung in Bezug aufc-=-24 ü so gross, als die des analogen Zink .. 
oxalats. 
dicke l'rismen und ficderför- Aehnlich dem analu~en Zinkmer-
I migc, gekrümmte Gebilde curirhodanid. 
i gelhe Würfel Dieselbe Reacliull wie Zink, vgl, p. 174. 
l~Lihe 1 würr~!iihll1iche PrislIlenl Aus lIl'utralel.~ oder 1111,r sdl:wacJ~. sauren, 
und kllgellge Ag'grcgate stark vcrdtllmtcn CadllllllJn]uSUlJgell. 
farblose ( )klncder I 1lcxactlcr I In (;cgcllwarl freier Salzsiiurc. 
oder Clllllhinalioll lJcidcr 
gelbe Kry~1iillchcll! COlilhina-
t ion VOll I ll'xilcucr I Okl:lc(ler 
Illld I{ 1IIIm !)l'Il(!()l!t' kaeder 
(;n.t;lltcn wie die 
(;Yl',kry,talle 
1l:l1iirliclll'lJl nie zu priift'lH1c ~lIh.,ti1JJZ llIit cone. 
:-;r'll\vcfebilIlTc lJi" zur Trockniss 
alalampfl'll, <lCIl Riick:.,lalld mit 
\\";[~"cr digcrift'lI und einen Tropfen 


















zusanllllen----~~I- -I":rystall;:--I--~S-------'----E~--- I f 


















flache Pyramiden, 4- oder 851mh-
Jige Sterne oder kleine Prismen 
KrystäIIchen in der Form einer 
Cumbination des Prismas mit 
Basis und Klinopinakoid. 
Zwillingsbildungen nnd Zerr-
formen sehr häufig 
zuerst kugelige und sph~iroi­
disehe Formen, ~päter ent-
wickeln sich kleine Rhom-
boeder 
vorherrschend unregelmässig-
6seitige, in die Länge ge-
zogene Tafeln 
kleine Täfelchen 
schöne KrystaIIe, vorherrschend 
COluhinatiun von Pri"im:1 und 
Brachydoma 
Bemerkungen 
Erkennbare KrystaIJe entwickeln siel 
nur aus verdünnten alkalischen ode 
nentralen Lösungen. 
Bil,let sich aussehliesslieh aus kochen<1 
heissen, sehr verdünnten Lösungen 
-- Bei gewiihnlichcr Temperatur il 
Gegenwart freier Salz- oder Oxal 
säure. 
Alb verdünnten neutralen ammoniaka 
!ischen Lösungen. 
Die Ausscheidung erfolgt erst nacl 
Verdunsten der Lösung. In Gegen 
wart von S1rollÜunl ist die ReactiOJ 
unstatthaft. 
Zusatz VOll Salmiak macht die ReactiOl 
sehr empfindlich. 
Die Krystalle cles StrontillmtartmL 
l)csitzen dieseIhen Formen. Bor 
säure, sowie die Chloride von Alu 
Inl111Ulll, Eisen und ChrOlll verhin 
















Ceriumsulfat mit I 








Si I hereh Inri'] 
I Platin~ tllld K:dilllll-I K:tliunlplatinclllo-! 













Prismen und sphiirolithische 
Aggregate 
Entstehen bei Behandlung Cerium-
ludtiger l\1:illcralien mit concentr. 
Schwefelsäure und Auflösen des 




sphiirolithischel Entstehen nach Auflösen des ohen-
gena1lnten Salzes in Wasser und 
Verdunsten. 
: fcillpulvcriger Niederschlag, cler 
I im Ueherschuss des Reagenz 
I zu rautcnförmigcn Blättchen, 
krcltzförmig und zn Btischcln 
verwachsenen Niidclchcn kry-
stallisirt 
farblose I(;,n",r oder Würfel 
Aus kochend heisscll , sehr venl(inntcn 
Lösungen fiil11 dns Salz in ziemlich 
grosst.:n 1 dÜHnen I tWttchen. Da-
neben erscheinen auch (l'ln_drntische 
Hlällehen. 
kleine TiiJdchcll , al)g'CPlatlciCI J )ie r .iisung j:..,1 mil SaI pctcrsiinrc 
Prismen lind Nadeln schwach anzm;äuern. 
far!JJosc 1 stark JichtlJfCchcnde 
Wiirfcl 
.11",.ki:.;"r Ni,·tJcrscldag; nach I !'innchloriir verhindert die [{eaction. I !\\1f1iiq~1l ill Ammoniak lind 
Verdlln:...;1t'1l :~ch('idcll "ich ()}.;:_ 
la{~dcr lInll \Vlirld an" 
~~l'll)l' ()kt:li.;dcf I Starke SHnrl'l1 verhindern die R{'actioll. 
ral\l~t~r(;nr~i,~e. dancl)~l~, "Cc1.1"-1- Die Silber,reactioll. "aus neutralen oder 
sCltlge I :lfelchclI, St.alH'hcll, durch Salpcler:-.:turc schwach allge~ 
J«irncl!('n lind :\ - fijrllllg-e s1iuertcIl I ,iic.,UIl~~l'l1. ~._ J )ie zn l1\ltcr-
Skelcl. te f s!1::hendc,n Cl~rOrlly.('rlJindHng-:1I sind 
relb('r, ff'lllli:(irnig-l'r ~;('der- Hllt Kal(l1mll1tr~t l.md NatnUlJ1c:lf~ 





























des gebildeten Niederschlages 













Nach dem Erw:ülIlcll wird mit Sal7;-
silure ~l'nilil. (2lH.:cksi(\)l'n.:yanid muss 
mIr blankem Eisen mittels Kali 
rcducirt werden. 
farblose, lillscll[ürmigc und ::,tao-ll\:IH.::rscltÜ:-isigc ~:i\lrc i .... t zuvor durch 
fürmige Krystälkhcll AIHlalllpfen zu cntfcrnell. Lanthan 
liefert dieselbe !{caetiulI. 
fluckiger Kiedersehlag, sich all-
mählig zu faserigen Knöllchen 
umbildend 
fcinl'nh'erigcr :'\iedcrschlag, der, 
im C cbcrschus:-i des Rea~cn7 
löslich, sich zu lalltenfürmi-
gen BHittchen, kreuzfünnigcn 
und zu Bündeln verWi.1ehsClll'1l 
?-I,ülelchen nmbildet 
sech'eckige, tafelfl,rmige Kry-
stalle mit eingebuchteten 
Kanten 
farl!lose, pri'lllatische Kry,Lill-
ehen. I )euteroprisll1:l. in Cum-








Von dell i~()moqdll'n Flu()r~ilicatcll de~ 
~1nngans und Maglle:-.il1m~ nur da-
durch zu unterscheiden, tla:-':-i die 
Kryst,illchcn nach Eingerer Zeit 
in einer Schwefelan111l0nium-Atmo-





























blassgelbgrüllc Prismen und IN Uf aus LÜSltngcu von Fcrrusalzcll. 
kreuzförmigc Zwillinge der-
selben 




N ur aus Lösungen von Ferrisalzcn. 
l:ebersehuss starker Säuren zu ver-
meiden. 
Aus Lösungen ,"on Fenisalzen. Die 
Krystalle werden durch Ammoniak 
kaum gefärbt. 
Aus EisenchhJTid-Lösungen. Der Nie-
derschlag wird ohne seine Formen 
zu verändertl durch AmtllOniak braun 
gefärbt. 
Basis Die Fluoride sind mit Salzsäure ulld 
Prismen mit Pyramiden, aUChl" 
tafeIförmige Krystalle mit der 
RhollllJocder; meistens entstehen Kieselsäure gelinde zu erwärmen. 
abgerundete, ullllcutlichc Kry-
sliillchen 
gelbe Kryslalle, welche meistem 
in der Combintllion des Pris~ 
mas mit Bruchydoma und Py_ 
ramide ausgebildet sind 
Neben dem Natrillmgol(lchlorid schei-




rhumbisch Ilange gelbe Nadeln Thallillmsulfat ist in einem Körnchen 
der Lösung zuzufügen. Vor dem 
Zusalz ist möglichst abzudampfen, 


















des gebildeten Niederschlages 
roLlter, pulveriger Nieder:;chlag;, 
spnter bbs~rothe I{u~ctl('n 
violette Flocken 













rcgltl~ir I zinnoberrothe ()kta~der 
I 
I B1auf:irbllng der :-,tiirkckiirner 
geiGer Xil'der;-;chLlg 
I 
: scll\v:l.rzbrauner, !lockiger !\ie-
I derschbg . 




Nie<.1ero;chlag wird beim Er\\'~irlllell 
wieder gelü,t, Zink liefert als,lann 
eillen citroncllgelben, Kohalt eincn 
hlaugrünen Nicder:;cItLlg. 
Aus L()"Ullg' von Guldchlnrid. FIlrhung 
erscheint, sohald ein Stalllliolstrl'iCen 
in die Lösung- gd;tllcht wird. 
Auf '111-;atz eilH''' TrO\lfcll:-; rl,tbcr 
rauchender ~,llpeters~lllrc nur dem 
()])jl.:cttriigel'. 
In Cegenw:ut "V(m Chl\Jr~ uIl11 l:nHll 
verbindungl~n i...;t II i 1.' Rc,i.ctit>1l tI 11-
,t:1llltaft. 
Cnter Zusatz von Kaliumnitrat ent-
stehen statt dessen graphitfarbene 












































ruthe, CjlIadratische Tlifclchell/ ])cr NiederscbJag wird durch A111lll0-
oder Nadeln mak geschwärzt. 
gelhe Oktaeder, oder Combina-/ Al\ll\loniul\l, Cäsium und Rubidium 




chcn, al1mählig zu sternför-
migcll, rhOlnboedrischcn Ge-
bilden anwachsend 
farblose Wiirfel oder Combina-
ti on von Oktaeder mit Würfel 
resp. mit RhomlJendodekaec1er 
t"felförmige Krystalle und X-för-
mi ge Skelette 
[u Gegenwart VOll Am111oniak, Cii-
sium) Rubidium 1 Lithium ist die 
l{caction unbrauchbar. 
Salpetersäure verlangsamt die Reactioll, 
welche überhaupt in Gegenwart von 
Aml110niak, C{isiul11 , H.uhidiu1l1) 
Lithium unbrauchbar ist. 
Die analugen Ammonimn- J Ciisium-) 
Rubidium-, LithiuJUlJuorsilicatc be-
sitzen die gleichen Krystallformen. 
Ans neutralen oder schwach sauren 
Lösungen, In Gegenwart VOll Cü-
siuln und Rubidium ist die Rcnction 
weniger brauchbar. 
lange, gelbe, oft gekrümmte I Aus neutralen Lösungen, 
Nadeln ll1al kau1!nförmige 
Gebildc 
gelbe, fast kreisrunde Kc;rn-
ehen und ComlJinationen VOll 
Würfel und Oktaeder 
Nach Zusatz von Kaliull1nitrat wird 
unter Erwärmen die Essig~üure ull-
miihlig zugefügt. 
sch(jn hlaue) raulc.:nl()rmigc KrY"1 Star~(e S;'tllrcn wirken 1üse.nd auf den 
!-:it.11lC N l(;dcrscJdag ; AmmoBlak zersetzt 
dCll:.e1bcn. 
dachrürmi~c, auch hemimorphe 










Kobalt I tlxals:i\ll'c I Kobaltoxalat 
ChillOlin (vgI. Tab./Kobaltehloriir-
XL p. 40 No. 63) Chinolin 


















I tlache, rectangul:ire Prismen Salpeter.'iaure Ldsung-en wenlen durch 
Abda11l11fen VOIll S;ütreüuerschuss be-
freit lInd hierauf Oxalsüure in grosser 
Venlüllllung zllg-efUg-t. 
schöne, illtelhi,' blaue Krystallc! Aus Lijsungen "Oll ](obaltchlurilr. 
kugelige und ~phür{)'idische For-
men, zuweilen j..,olirte RhuIH-
hoc<!er 
IWie üben 
i kleine rautenfl.innige oder (lU;1-
dTatische Tiife1chen, anfangs 
hellgelb, sp:iter I,";iunlich hi, 
ziegelroth 
BI.,llll(s Nach\\ ei,", des Kohlen ... tnrr-; 
(C;raphit, \lillt'falkohI"n, Ihrze) 
wird die Substanz in Kolben mit 
Salpeter l,i,., zur l{oth!-!lnth erhitzt, 
die .\lasse in eillelll Trupfen aus-
gelaugt und eine geringe ~1 enge 
wä-;serig-er, neutraler T ,iisung von 
Calciulllnitrat zugefügt. 
Rcactinl1 nur verwendb:-n bei liislichen 
C.ubonatcn. Bei unltislichcll kann 
mall die Entwicklung- gasförmigen 
Kohlendioxyds bei Behandlung mit 
:\IineraIsäurcn beobachten. 
Bei concentrirten Kllpferliisungcll ent-


















( hthuto111itlin .. 
K llpfNChl",i,j 
I.ithilll\\ph"'ph"t 
AWlllOnillIHcnr!JOnnl I I .. ithiulIlcarhonal 
Amllllmil1lHflu()ri(l l.ilhiumilllllritl 












re g; 11 I:Lr 
1'hoI/)J);'.;(:h 
hex:1~t)nal 
Würfel lAu::, LObungen von Cuprisalzen, welche durch Essigsäure stark ,aller ge-
I macht wurden. kleine durch.3ichtige Kügelchen AllS sehr verdünnteu 1 J(jsungen. und elliptische Gebilde, aus 
IlCissen Lösungen wiirfelför-
mige KrystulJe 
Lrllunlichgrline, aus kleinen I Aus schwach sauren Liisllngen. 
Rauten bestehende Krystall-
gruppen 
"eibe, vierscitige Bliittchen ! Ans KUl'ferchlorid. 
stark rolh und blassgelh rlic1Jro-! AllS Kllpferehloritl. 
üische KrystiilJchen 
ki<:inc, farblose, an den Endenl fn der \VIirmc. 
abgerundete oder gegabelte 
Prismen 
kleine KrystalJrosetten, i. ]>. L.I Aus neutralen und nielli zu stark ver-
lebhafte l'olarisntionsfarhcn dünnlen Lösungen. 
farbl"se Würfel 
Schneeslern - iUlJllich gJ'llppirtc 
Naddn; in der W!iJ'lllc bilden 
sich Briefcouvcrt ~ iihnJicl!c 
Skelelle nnd rhombische, oft 
hemillltlrphe Kryslalle 
flockiger, wcisscr Nicdt.:r~chlag, 
ans welchern sich sech:-iseilige 
Täfelchen und Rosetten ent-
wickeln 
I n Gegenwart VOll K.aliumsalzen ist 
die Rcaction unuranchhar. 
Unler Znfiignng von Ammoniak. Das 
ann1ugc l\1agnesium-Al1!llloniumarse-
nial stimmt in seinen Formen voll-
Stiilldig mit dem Phosphat itbcrein. 































sechsscitige Tafeln und Rhom-
boeder 
farlJlo,,>c, pri~lllatisclll' K ry:-.täll-
ehen, Dellkruprismcll in CUlll-
Linatiun mit dem {,-ltullluocder 
:-.ternförmigc Aggregnk \·on (:1rl,-
IU:ien, dünnen Pri~ll1ell. Alh-
löschung l'ar.llid un.l ,cnk-
recht zu dCllsdLen. I )ie End-
flächen ~bge'lchr;igl 
I Sclllll~e:-.tern- ~ihnlich gruJlpirtc 
~adelu; in ,kr \Yiirme bildl'u 
sich Hriercoun:rt - ähnlkhc 
Skelette unLl rh"mbischc, ur! 
hemimorphe Kryst:üle 
l~cmerkungen 
Zersctzhare 1\1 a.L!"I1t'sil1 mvcrl lind \tIlgen 
mit Schwefcl<iun' abgcraucht, uhlic 
gi'illZlich verjagt LU wcnlcll. l)cr 
Rückstand mit \Va~scr ausgezogen 
uud in den Exsiccatur gcLracht, lie· 
fert die erwähnten, leicht zerfliess-
lichen Kry,talle. 
1 ):1 .... t'llbprcchclldc Ei:-,l' 1I- lIlld l\iag-
ne:-;iuUl:-.J.!Z i:-.t Illtt tlic~l'lll isunturph. 
:\ur au...; l\I:mg.lfl()xydul\'erLilldllllgcll. 
Die Kry:-,tallc zerfallen gdrocknet 
allf dcm (Jhiedgla"c !Ja!tl in einc 
~ranulli-"l' l\Lh'-.C. In (;cgcllw~ut 
Von Zink, K,,!J,tll und l\ickel blei-
llell die cllnr.ü;teri:-ti.-;chcll ~tl'rnl' all~. 
I )ic KrY4Jlll' he:-iUl'1l die rt,rml'll dl'~ 
1\11111IUJ1 i HIlI l\lagnc:-,i 111ll\)]1( )"1) ll:lt ", 
lllltcr.-;chl'idclJ sich VOll dl'lbl'lbcll 
dadurch, da",,,, sie durch :\atrunbugt.: 
und \\'asscr"tolT"uperoxyd J wie da~ 






Salpetersäure lind Ka-/ Mangansu!'cr-
liulllchlural uxyd 
Auilill Anil ill-Mallgan_ 
chlorür 
























I Niedcrichlag enlsteht durch Kochen lIer l,üsuHg 1l1'iL den Rcagclllicn. 
I Bei vorsichtigem AIJdampfen enl-
I 
steht eine Haut Vull lIfallgallsllper-
uxyd. 
,lwlJgclL>e, dichn>ll;sc)'e Kry- Alls l\lallgalleldorUrlösllllg. 
j slalle 
! 
i gelLe) nbgcrnn(lcle (H\:lacdCf, 
1 llexcli.~dcr ulld Rhombclldü-
dekaeder 
SchUldzcn der Substanz mit Salpeter 
UIHl KaEulllcarbonal. I las Schmdz-
prOullct in einem Tropfen Wasser 
gcliht) mit ~aJpeLersüurc angc,c;nuerl 
lind hierauf cine lninilnale MClJgc 
farblose) sechsscitigc ]~Hiltchenll Die Löseng lllUSS freies Alkali ent-
im relleetirlcn J ,ichle lehhafte halten. 
J ntcrferelJlfarben zeigend 
Natri\ltnphosphat zugefügt. 
hc>.;agollale Pri~nh;n mit Pruto-
\lud J)Culcropyratllidc 




von der C<Jlnhillntiofl des 
Rhomboeder:.., der Basi!-., !-.u-
wie "- 2 H. und x/ \ P 2. liei 
vorherrschender Basis erschei-
nen sie als scchsscitigc Tä-
feldlen 
J)ureh Einwirkung von Fluorwasser-
stoff "uf N atri\lJnsilieale erhält man 
dieselbe Verbindung , welche iso-
morph mit Borfinornatrilun und Ti-
tanl1uornatrium jst. 
Die ]{caction versagt hei Gegenwart 
von Platinchlorid, ulld bei Anwesell-
heit von Mangan, Eisen, Nickel, 
Kobalt. 
Aeussersl gerillge Spuren von N atri um 






















Kaliumnitrit, B1eiace-1 Kalium-Nickel· 
tat und Essigs:iure Bleinitrit 
Natrillmpltosphat und I Ammoninlll . Ni-
AIIlIl1()uiak ckelphosl'hat 
Anilin Anilin-Nickelchlo- ! 
rür 













farblose Prismen Kommen viel schneller :11" die der 
cnt"llrechclHkn KaliLilllverhilldullg 
zum Vurschein. ln (~eg-ellwart Vtl11 
Amllloniul1l, Cäsiu11l, Ruhidiulll, 
r .ithilllll i:-.t die Rcacttull un;--;tatthaft. 
gclhe_, durchsichtige, !bChCI Alt~ lleutralen Lii:-;llllgCIl. l)ie Krystiill-
Prismen oder gestreckte Ta- ehen sill(i in \Va"",er oder Alkohol 
reIn \"on sech"",eitigcn oder löslich. 
rhomboldalt:n l 'mriS",L'1l 
rarbinse , "ktacder'ihnli,:he Py-
rnmiJen 
gelbe, fast t:rei..;rullde Kry:..tiill-
ehen \C\!Il tIer C(Jmhlll,ltipll des 
\V\irrels mit (km ()kt:tL'dcr 
l.lachrlirmige. lIcf1lillloq1he Kry~ 
slalle lind Kry,t,lIlsk<;klte 
blassgrüne Kry,;tallc 
grUnlichgelllc Okl:li.:tler 
In (~C'gL'tl\\'art V\lI1 \1.lg'Il(':-;iulll, Cal-
cillrll, Ihryulll, ~trt)lltinlll j..;t die 
l{ea ... ,ti\l1l unhrauchbar. 
Die Fllflllt:'ll gleidH'1l d ... 'lll'll 
liullll,>l\l,dtnitrib. 
,Ie, K:\-
llie Kry~Lll:e ~ih1l1iell d(,:\t.~n der h\l-
b:lltvL'rhilldllllg, wlTllt.'1I ah ... T nil'ht 
durch ~atrol\bl1g:e lI\ld \Ya""'ler"tl!!f~ 
sllpcroxyd gt'brliullt. 
Au ... ~ickdchl{)ri.ir. 































jgelbe, stabfiirmigc Kryslällchenl Aus Lösungen VOll K"lillmnilril. 
! chokoladefarbiger oder schwar- Im Ueber.,chuss des Reagenz mit roth-
I zer, flockiger Niederschlag brauner Farbe löslich. Bei Zusatz 
I von Ammoniak hilden sich orange-
I rolhe Nadeln VOll Palladiumjodid. 
I rechtwinklige Rosetten und schil-
lernde Blättchen 
gelhe: l{ürnchen I aus gerundeten 
Würfeln und Oktaedern be-
stehend 
Schlleestcrn-iihnlich gruppirte 
Nadeln; in der W~irllJe bjlden 
sich l:riefcouvert-iihnlicheSkc-
lette lind rhomhische, oft llt'mi-
lllorphe ]( rysl.:lIle 
I >:ellle Okta,',]cr o,]er Cotnl,ina-
'I tiollen derselhen mit \\'iirfcl 
; \1IH\ Rholllhendndekae(lcl" 
Rhodnn.'lmmollium bewirkt braune 
l~"'firbung) hei Zusa.tz von ThalJillm-
sulfat entsteht ein hrullngel her Nie-
derschlag, der in heisscm W"sser ge-
löst, die erwähnten Kryslalle liefert. 
Suh~tanz wliL Snlpeterstinre zu lö"en, 
zur Troct:ne einzud:lIl1pfen, hierauf 
111it einem Tropfen Salzsäure aher-
mals zu lösen. Die entsprechende 
Arsenverbindllng hat gleiche Kry-
stall form. 
Aus nmmoniakalischcr Lösung. J)cr 
Niederschlag ist nicht von dem 
analogen Arscnirtt zu unlcJ'sclleiden. 
Um ctw.-:tigc J\rscns~iurc zu entfernen, 
wird die Lösung ZUr Trocklliss ver-
dampft, dalln schwefljge Säure hin-
zugcHigt ulld unter häufigem Er-
neuern derselhen nochmals einge-
dampft. Rückstand mit Ammoniak 
aufzunehmen und zu filtrircn. 
Aus I,ij"ungcll von I'latinchlori(L Ru-
iJi(liulllChlorid oder Cii:·;j t11llehlorid 




























tlcs gebildeten Niederschlages 
/ThallitIIIlJllatill- , regllUü 
chlorit! 
Kalillll1platillchlo- i tdragullat 
rilr I 
Allilin-l'latillchlo- ! rll\llllbi~ch 
ritt 
(JlI~ck~i IbcH 1\ y- rbtJllIlli~ch 
dllhllirat 




(~)UI'C ),;:"i 1 tKTjl){\ id ldr'IJ .. ~lln.d 
: :,ehr kl:illl' (lkLtL'\!er I ,\u:. Lu:-.tlTl~~Cll \'011 Platilldllorid. 
'lang :-.iiu!cnformigl' 1 p!COc!ll'lIl-1 Alh l,ti .... t1t1gCH VOll I'lalillchlornr. 
ti~chl' Kry:-.tiilkhcll mit pyra~ 
llIidalen Elldigllll,L;l'lI 
lichtgelblil'ilc J dUlllle, Illi:-'llla-I,\u~ l,lJ.,uugl'1l VUII Ill.tlilJl.:hlorid. 
ti:.che Kry-';Udkhell lllit geratter 
Au-.,J(j:-,chung 
far\)I(I~CI [,ri:.,mati,l'IIL' 1\.1)'~t:i!I-I.\lh 1,(l.'>Ull;~l'11 \'Oll :\krt"uHJ',.dlell) 
Clll'll Vull 1l1'Jtokiilll'IllIIallltu'-. t ]'LlhU die f(d,~l'IHkll Rt'at'liollcll. 
Lublu,>c, ft'illl~ "\:idl'1chell, diel \\'erden tlllrdl .\1ll1110lliak ~~e:-.ch\\';irJ.t. 
LU KUl'llchell VUll (luadLlti-
:-,chem t 'rnri", zcrbriiekdll 
[lulveriger 1 feul'rIuthcr :\icd,.'r-
;';l'hlag, welcher :-iIch allmäh-
lich zu rotllell, krellzfiirmig 
vcrwilch~cnell :\~ükkhell Ulll-
bildet 
~l'harbch f( It her ?\iClll'f: ... c!t 1 ~lg J.11:-; 
Tiife1chen lIlld l'vralllilkIl be-
,tehcml . 
J)il~ 1\.ry~l:ilkhcll ."illd im l:ellcr",chu<"'-, 
dc') I"':' cagellz Jii:.lich. Die . .,c Ulal 
fulgende Rcactiun bezieht ~irh allf 










































kurze, feine Prismen 
gelbe Oklac<1er 
v,p1be Okl:1e<ler 1 oder C01111>i-
nationen dersf'lbell mit. \iVUrfe] 
11n(1 H.h(Jml}cn(l()(lekac(le-1" 
Im U cherschuss des Reagenz löslich. 
Durch Zufügen von Kobaltnitrat 
entstehen die blauen Blättchen von 
Kohalt-l\lcrcurirhodanid. Bei An-
wesenheit vun Blei und Wismuth isl 
die }{eaction unhrauchhar. 
Denen' des Kohaltoxalals ähnlich. 
Bei Anwcsenl1eit von Ctlsiu1ll muss 
letzteres durch Zinnch lorid allsge-
schieden werden. 
Bei Anwendung einer 0'3 °/0 I,(isnng-
füllt Kaliuml'lalinchlurid nicht aus, _ 
Cäsinmplatinchlorid soforl, Ruhi-
diumplalinchlori'l nach cinigem Ah-
warten. 
rothbr:lUllCr 1 frinkiirlliger Nie-I Aus Lösung von Ruthenium ill K(',nigs-
dl'rschlag w::ts~er. Niedl'l'schlag fällt aus heis-selu 
Wasser unverändert wieder aus. 
farhlosf', charakteristische KfY-1 ~chweft"l ist mikrochemi~ch HtlI· in 
st:l.lle VOll (~YPS, w<·\ehe sich Form v()n SulfAten nachzuweisen. 
allS nt'utr:-den oder schwach Schwerelverhjndungcll, schwpflig"-
'.;:luren I ,iislIllg('ll abs('h4'id~1I lll1d llllter'ichwcfligsanrc S:llze sill<l 
daher (lurch Schmelzen mit Kalium-
nitrat oder Digestion mit Sa1peter-
s,inre in Sulfale iiherzufUhren. 
r arh10,,, (lId ai:,1er 






























'undurch:·;ichtigt'l feillc Kürnchcllj 
welche im rcflcctirtcn Lichtt:: 
hell rÖlhlichuraull silld. 
Salpeters~itlre-I ,iisungwinl eingedampft, 
mit Salz<i.ure :lllfgel1nIl1HlL'I1, t'ine 
COIll'. L,';"llllg' VUIl schwefliger S;lUfC 
zugefügt und unter Erncuerung der-
sl'lbell cillged:l.111pft. 
I rot her nndurdbiLlILigl'f Ninkr-I Au" Lii.-iUllgCll VU.ll seklligef Silure. 
SCllbg NiedtT'-,chlag "d!.t siell :11 ..... l'clll'rzug 
auf dem \Iagnc~illlll ab 1IIHI kann 
durch Allfli)~cll de:-i lclzkrcll j:,ulirt 
hucllruthc .... IJul rcr 




:\u.~ :---;cklli:1tell bildel ~icll (kr -:\'it,t1cr-
~clilag l'f:-.t 1I.\ell l':rw:iJ lUCH Illit ~;dL­
:--iiurc. 1m \"c!>cr..,l'!l\\..,'" \'llll lud-
kaliltlll u(kr -liiltriulll hihkll -~ich 
nr:lIlgl'rothc 1 durch \\'a:-.~cr Icr ... dz-
bare Tafeln lind Lci..,kn. 
:'\~lch ..:\llrl\i"~ll in .\,:lllH>lli:lk ()dcl' 
S:l!t";:l11fC :-;dlCidcll ..,ich Ltrld\J"c 
(n~t:1l'dcr ~lll";. 
Uci ..,Lukel' Y cnHilll1Ung- cllt.-;khel1 dfl'i-
l'l ki~l' Tafeln lind drci<.;tfahligl' 
Skrlll' J zuweilen allch :--l'ch . .;..;citige 
HlIrl qll;lllr;tti~(:1tc T~tfelll. IxtztLTL' 
L'llt:"'llchl'll anl be-;kll, WCllll der 
Niederschlag III .\l!llllol}i:d( gdti"t 








Fluurwasserstoffsäure I Kiesc111uornatri_ 















i lange, blassrolhc Rusetten undl NicdtTscldag lässl siel, Illil wCIlig 
1
1 
Prismen Salpetersäure ullIkrystallisirell. In 
Gegenwart von Chloriden versagt 
die H.eactwn. 
I farblose, rcctangllläre, sechs- Aus verdünnten neutralen oder schwach 
1 eckige oder rhombische llIiilt- sauren Lösungen, 
ehen 
hexagonale I>rismen mit Proto-
lInd l)euteTopyramide, zuwei-
len uUch mit der Basis 
Der Flusssäure ist eine Spur Chlor-
natriUllJ ZlJZ11filgen. SiHcalc, \velche 
sich nicht genügend zersetzen la ... ~ell, 
sind mit Soda aufzuschliesscl1, als~ 
dann lediglich Flusssäure zuzufügen. 
J n Gegenwart von Bor od er Titan 
ist die Reac:tion tHlZU verläs:;ig. 
: wit; vorhergehend 
! i\Jan fügt zu eine,n Körnchen der zu 
untersuchenden Substanz einen Tro", 
pfen Silure und lässt verdunsten, 
Der Ohjectträger ist mit Firni,,-
schicht zu versehen. I 
I RothfiirlHlllg der geJatinü;.;c]) 
I Kieselsiiurc 
i 
! gel her kryslallillischcr Nieder-
schl:1g 
Nur verwendbar bei Silicaten, welche 
clt,rch Salzsäure unler Abschcidung 
gclatinö:.;cr Kicselsütne zersetzt wer-
den. Der Dünnschliff zu diesem 
Zwecke niit Salzsäure hehandelt, ein 
Tropfen Fuchsin zugefügt I wurau[ 
nach Abw:1!-;chen des Präparates die 
abgeschiedene Kiesc1siiure folh h1eibt. 
Aufschlicssen der Substanz mittels 
Socln, Lösen in S'alpetcrsii.nrc, hierauf 
Zufügen tlcs AmllloniummoJybdats) 
~(l\vit! des Chl()rru!lidlulll~. tll Gl'g-cn-
W;lft vun ZÜlk) 'rhalliulll, Titan, 































I " ____ "_" __ _ Demerkungen 








farblose \Viirfe1, selten ()LI:lcder! Zum Nachweis von Salpeters:iurc. Sub-
stanz im Plalintiegel mit ~chwef('l­
silure zu erhitzen, an den I >eck(·J 
liiingt man ei\lclI \-Vas,>ertropfcn 1 der 
dIe abg-eschietlelll' Sall'eter~:illre ab-
sllrbirl. 
Stiirkek;;rnerwrnlen hlau g"cf:irlJd Zum Nachweis s~lpctri~~er ~:illre. ;-';l:trke 
wird in l.ii"oltllgl'll \'()Il JodkaliullI 
und ~l'hwL'relsiillrl' bbu gl'fiirlJl J 
wenn ein Nitrit zugegell j..;1. 
rechti.'cki~e T:lfelcllell ulHl qlla-
llr.lti"che stUOl!lfe PYLlllliden, 
daneben ein pri";ll1~l.ti'icht"::; lll(l-
nuklinc-.; S~tlz, '\o'l'khc:..; :Lll'..; 
heis..;t:n I ,ü"llllgcn vnhleht 
:lu:-.",er..;t dÜllll~'J f:1rL11,.;e. rh()nI~ 
l)i~che und ;;ech:';::;t.:itig(~ Tiifl.:!-
ehen 
;\us nculralt'll v(,l'lliinllLell I,ii:-'Illlgcn. 
];ci (~t'gt'Il\\;Jrt \'Oll (::tkitllll i..;1 di,' 
l~l'aCli'JIl nidl1 Lraucllh:H. 
In (~('~ell\\'.'1rt \"(ll\ 1::11')'11111 
IZcactlqll ltlht:1tthafl. 
i.1 die 
kleine, rlllllHl)i .... che, fa"t 'JlLldLl-1 I)llr.dl Erllil/t:1l Voll :--Ilr()!ltil1llhulLl! 
ti..;cheT:ifdcht:n, auch .. ,k(']I'II- mit conc. ~ch\\'eft'l,,:lllr!' (,der Zll-
artig verzerrte Kry"tall«' fugell Voll ~dl\vl'ft'l<illr(' Jl1 Str(JIl-
tillllll,'i"ungell. 
hellgelbe Krystiil1chl'l1, 0'02 \,i, 
0'05 nUll Durchnlf'sser 































,IUnne, prismatische Krystalle 
,echsseilige BHitichen und Sterne 
im durchfallenden Lichte grau-
braun durchscheinende I Iäut-
ehen und Schüppchen 
gelhe Oklal'dcr 
111ldnrchsi.chtige rhombische 111111 
sechsseitige Tiife1chen oder 
kleine Säulchen; iUl auffallen-
den J .ichle rothhraun 
Oktaelkr, gewiihnlich in Com-
!)inationen mit ]{homhr.ndo-
dekaeder. Tlcnl1ichc K rystalle 
sehr selten, klein 1.111<1 wegeIl 
starken Hrcchungsvcrmi)g'eno:.; 
fast schwarz. Meisl auch 
skc]eufi)f 111ige Ct·lJiltle. 
Aus Iluorhaltigen 'J'antalverbindungell. 
Das gleichzeitig entstehende Fluoxy-
lliobat bleibt in Lösung. 
Aus alkalischer Lösung. !ler NicIlcr-
schlag ist kaum VOll der ellLspr('chen-
den Nioh - Verbindung zu nnler-
scheiden. 
Aus sauren Lijsungcn. 
Aus I.{)sungen von tell uriger SIiure 
in SalzsäUr<'. Der Niederschlag winl 
durch W"sser gdriibl, durch Jot!-
kalill1l1 schwarz. 
Aus SaUff'H Lösungen von if'l1llriger 
Slinre. 
I 
11. • I kl I I' li'Das Thalliumsulfat cnlhiill ofl geringe Ir<.' uC se lT ('ltle r 10m JISC le [ 
h L <lf~'khen 1111(1 A r Jrt' Tah' d(,f- ~ellg;en des. ()xydsa1zes .. ,ost man 
I "'1\"'11 gg g 1 hallmnl 111 Salpetersaure unll 
I s('hl.igl In ')LlI k VI'I dUI111ler l.ösung 
I mit Jodkalium nieder! So f'rhitlt 




























des [;ebildetell Niederschlages 
regllHir gelbe, sebr kleine Uklal'llcr 
llcmcrkuugcll 
Kry .... tallc wie Cü~illlllpL.ttil1l:bl{)ridJ aber 
IH.:dcutl'ud k leiller. 
rhumbbch I gelber) !lückiger Niedl'r:-;chlag, I Aus ThalliulH"ulf<lt. 
rhUlllui::;cl! ? 
tdrag-uual 
aus feillcn, :-.edls~eitigell Ster-
Ilell be", tchL'nd 
warzcnflinllihL' .:\ggn gate, ;lU:-. 
radial gruppil teu Fa::>c!'11 l.JC-
stehelld 
win;.igl', ullrq,;c]ll1:l-,,,lg gl'[',r111ll' 
!\.(lrtll'f, .,L!tellcr 'lludLlll-d':)'l 
I;Ullcl!cll 
AIHI:1ll1J>Ct'll Illit CuIlL', ~\.·h\\ l'[L'!:-,:ltJIT, 
.\u .... l',ielll'l\ dv.,:> l'li~'k'-,L\lhk" lllil 
\V;b:-.er. l:cilll l"lllL.ry.':>talli:-.ircll dcr 
Lti.-..tlllg lllltLT ZU--',Ilz Vull ~chwefd-
-..iillrc bildl'1l :-.ic11 nehcll dL'll Sldl:i-
rlllilhl'n lloch kculcllfilflllige Kry~tal~ 
litcn tlnd feitle Kry,tallna,kln . 
. \l\:-> "chr \"l'rdlilllltcn I.ÜSUlIgcll VUll 
Th\)rilllll\.::ld(Jlid lider -:-iulfat. I klil-
lil·hl' Kn ... t;\llc \\l'rdt'1l lH.:illl An,-
bl!t:1l in' lkr ~icdhilze erhaltelI. 














lur l'llttT·.,chl·idllllg Y\lll den Ynllill-
d\lll,~Cll der .\ldalk d~T Yttri;llll-
gruppe. 
tetragon~lülh~, kk_i.uc vrbll~ali.;d~L' Kry;"tallc. il\l Achnli.clJ ÜCll Kry~talkll des CCIiUlll-












Phu:-,phur:-;aures tnullokli 11 ? 
Titansäufc-Na_ 
lriulIl 1 
Tiüwf1noTnalrim}l i hexagunal 
Tilan!1uorrubidi- lIlonuklin 
UIU 
RhL)mbüetlcr-ählllicheodcrSCCh~_1 Schlllelzcll der Substanz mit Phus-
scitig-tafelförmigc Kryslalle phon;"lz im I'latindmht und Plall-
drücken der Perle vor dern Erkalten. 
I hexagonale Prismen in Cumbi-
nation mit stumpfell l'yra_ 
miden 
Nicht vom Kiesc1lluornatrium zu unter-
scheiden. - J)ic Substanz wird im 
Platindraht mit Fluorll<ltriul1J ge-
schmolzen, die Schmelze mit Wasser 
aufgenommen. Abdampfen mit Flus,':;-
säure und Auflluhrnc mit einC1l1 
Tropfen heissen 'Vassers; die Lö-





fast quadratische I Aus !1uorhaltigen l.ösungen. Ein film-
licher Niederschlag enlsleht durch 
Kaliul1lsalze. 
Natriumcarbollat und I Uranylnatdum-
Essig~[turc 1 resp. acetat regulär IJlas,!:eJbe Tetraeder Vie Sllhstanz ist mit S,dpeters~ure bis 
zur Trocklliss zu verdampfcll; durch 
I-lillzufiigen von Magnesimnsalzell 










rhumhisch btassgelbe, dünne, rectanguHi.re 
o,ler quadratische Lamellen 
Na C'HJO>. (UO') C4HhÜ 4 + Mg 
OHi'Ü4• (2 UO,) C4II'04 + 9 H'O. 
rllombisch " gelbe 1 rautcnfürmigc Blättchen I Aus nmmoniaknlischen Lösungen von 
UranylcarlJOnnl. 
rhoml,isch rad)l()~e 1 kkinc J liusellfünlligc 
Kryslällchcn lJie Substam wirtl im Platindraht mit Kalinrnnitrat und etwas Soda ge-
schmolzen. Die Schmelze mit Wasser 
ausgezogen und in die Mitte des 
Tropfens auf dem Ohjecllriiger eiu 































des gebildeten Niederschlages 
rhombisch 
rh()]nbj:~ch 
dünne) gelbliche J scharf he-
grenzte rhombi,che T:ifelchen 
Schmelzen (leT ~\lhslall'l rnil Killinm-
nitr:l.t, Nelltralisiren mit Ammollial\\ 
VerduJlsten der Li;Sllllg- nuf dl"Jl! 
Ol>jccttr:iger. 
I gelber Niederschlag, durch ver-li AllS LiislIngcll J welche (lurch Essi~~-
diinnle Essig<.;:iure unter Er- sHure :lllgt's:ll1crl ~int1. 
wä.rmen zn orangegetben N:1-
dein ull1zukrystallisiren 
reiner, pulveriger :\TiedcrschJagl l,j'isnng wie hei Kalil1ullli\un::ulinat. 
und rhumhische Täfelchen 
monoklin? rarblose, scharf begrenzte, rau-I Bei J:ch.t11t1lullg mit sLnl;<,r S:t1p"kr-
tenförmige Tafeln <illre in. dl'J' \\ itrnH'. 
hexagonal 
rhnl\\hi-.:..ch? 
rarblose. sechS'eitigeSchciLchcu,1 ,\us WiSllllllhnitral. 
I alhniihlig zn sternförmigL'll) 
rhombischen Cehildcn ~t,,­
wachsend 
I kleine, farb]"se, kugelige Kry-
...;tall kürncr 1 Ill! t Aggregat t l()-
brisatioll I einheitliche Kry-
ställchen mit sech"eckig-elll~ Ill-
rissen 
Ath eincr, frcif' ~allH't('r,:i.ur{' f'\\th'1\~ 
knd('Jl I,()",lltlf:. 
o;.;chwarzhraUllcr, am0t'l111er Nie-I Im l~d)erschll"', (1('.s l'~:1Rt'Il'1 mil gf"lh~ 
tlerschlag) rnth bei :\nw('-;cn- brJ.ttner l';1rlw lü",llCh. 

































pul vcri!.:cr, weisser Niederschia!.: .,' Der Nienersch 1 ag 
Heim Erwärmen rilldet thcil- Calclltllluxalals~ 
weise Lösung une! daraus theil-
gleicht dem dc, 
weise Krystallisation in 'Iua-
dratischen Pyramiden statt 
rarblose, dÜIlIlC 1 scharf hegrellzte 
Täfelchen von rllOl1lhi:-.chclI 
Umrissen_ Spilzer Winkel 1)6" 
Carbl"," Oktaeder 
IJie SulJslall1. wird mil starker Sal-
petersüurc eillgedampft, l11it \varmun 
'Nasser ausgelaugt und Ammoniak 
zugesetzt_ 
Aus Lijsullgen VOll IZaliulll- oder Alll-
nwniumwulframiat. Bei Anwe:,cnheit 
von Molybdän werden die KryslaIJe 
gelb. 
farblose, sechsseitige liillehclIl Aus alkalischen 1,ösungen_ 
Idciuc, würfelähnliche, oft durch 
Pyramide zuge:-.pitzte Prismen) 
meisl jedoch kleine Sl'hiiro-
lithe 
,licktafcli!.:e, rhumboidale Kry-
stilllehen, uft tafelförmige In-
dividuen von rhornbi:..chcn 
Uuuissen 
\Vcic,ser, feinl:ry~tallillischer Nic-
derschlag aus spic"igen Kry-
sLiillehen bestehend; büsehel-
slern- und kugelfürmige Ag!.:rc-
gate 
Aus wässeriger, verdünnter LÖSlilIg 
eilles Alkaliwulframiates. Die Kry-
slalle des Nie<lersehla!.:s werden deut-
licher, wenn in der Siedehitze aus-
gefällt wird_ 
Das feine Pulver der Suhslanz mit 
cone. Schwefels:inrc bis zur Truck-
niss eindampfen, den Rückstand mit 
Wasser ausziehen und auf dem Ob-
jectlrä!.:cr verdunsten lassen. 
Aus neutralen und schwach sauren 
Lt),~mngen. Bei längerer Einwirkung 
hil,lell sich ausscrdem tetragonale und 
rllUtllbische Oxul atc. 
















































. Tüfelchen von rhombischen oderl AllS neutralen oder wenig 
I sechsseitigen Umrissen, Pyra- stark vcrdLinntcll LÜsllllgen. 
mirlen, kugelige Gebilde und 
sauren! 
dachförmige Krystalle 





: gelbe, sehr kleine, t"felförmige Au, neutralen oder schwach sanren 
I Krystiillchen Li;sungen. 
stabförmigeKrystiillchen, f1c(lcr- Aehnlieh der entsprechenden Cadmium· 




kleillp., farhlose Pyramiden 
Aus sehr verdünnten Lösungen. In 
Gegenwart VOll Cadmiumverllin-
(luugen unbrauchbar. 
Aus Lösungen von Zinllchlorid. 
At1~ Lij"tmgen von Zinllchlnrid, denen 
zunädlst ()xalsilurc und Salz"iiure 
zugesetzt wird, hierauf Chlofstron-
tiUlll. 
in sehr vrrcTiinntcl1 Lü"ungenl Aus LtiSlillgTll von Zinnchloriir. 






















I wcisscr pul \'crigcr Nicdcrschb.g I Aus; Liisllngen VOll Zinnchlorür. 
: I 
I monoklin Oder!. meist nur IZrystallskelette) zn-I Aus Lösungen von Zinnchlorür und 
triklin) weilen dachförmige Prismen Zinnoxydulsalzen. 
:' vorherrschend flockiger Nieder- Aus Liisullgen von Zinnchloriir. 
schlag, daneben Krystalliten, 
gekriimmteTrichiten und Plätt-
chen mit rautenförmigen Um-
rissen 
rhomhic;ch i farblose, prismati..:;che KrystalleJ All'; L()Sullg-cn vnil Zimlchloriir, denen 
hexagonal 
rhombisch? 
'kleine, sechsseitigc Tafdn und 
I Krystallkürner 
kleine, farblose Kryslallc V.lIl 
quadratischen nn(l rh()mbi~ 
schen Umrissr:n 
ein Kijrnchen Chlorkalil1m zugesetzt 
wird. Neben den rhomhischen Kry-
stanen entstehen reglllürc VOll Ka-
lillll1zinnchlorid, welcl1c sich aus-
schliesslich bilden, Wenn mit Sal-
petersäure oxydirt wird. 
Schmelzen der Snb"tanz Init Nntrium-
car],onut im l'lntindraht und Ans-
langen der Schmelze durch \Vasser, 
worauf das Natriul11?:irkonial zurück-
]'Ieiht. 
Schn",lzcn der Sübstanz mit Fluor-
wasst'rstoffflnorkaliulll; der Rück-
stand nach dem Aurlüsen der 
Schmelze in Wasser ]'ildet das 
F'lnorzi rkon kaI in In. 
A Tl m. Niihcres vg1. ],ei: II allS h () fe r, K., Mikroskopische Reactionen. Hrannschweig 1885. _ K I e m e n t, c., ct Re-
na rd, A., Renctioll'i microchimi(plCs. Bruxd le... ISt)G. - S tre n g- 1 A. t C. W. Fuchs' Anleitung zl1m Bestimmen der .Mineralien. 
(;ie"'<.;en. 3- Auf1. J Xgo, p. ü3-<Y0. - - ne h re n s, I-I., Reactionen für mikrochemische Mincralan:llysen (Neu es Jahr1). f. \lilleTal. Bei-





LXXIII. Tabelle der optischen Eigenschaften der wichtigeren Mineralien. 
Entworfen VOll Prof ... 'ssor De. Arthur \Viclllllallil. 
I Mittlerer I I . ,-. - 0i'lisclJCf I Name Farbe l'leuchruislllUS Br~chungs- y--'" I hspcrsJün Charakter Uptische Uriclltirllllg 
IIldex 
I a grün, 6 ulivcngnin, 
I I 
Aegirin gruB dio 0'°5 2 I I c gelhgrün 
I I ',~b Akmit lJralLll a dunkelbraun, U 1"80 0'°5 2 c.a--J -5° 
! braull, c griilllichhraull I ! I 
Aktinolith hel!gnHJ , schwaclI. c>u>u ['62 5 0'25 (J> L' !, -~IJ, c:('~ IÖ' 
Albit farb!"s I 1'535 0'008 (1<1' + a:'l auf ?1'~+4° 
a: a auf 00 l' 00 _ + [Öo 
Almandin hellr"th 1'767 ... 
-r 
Alunit farlJlo::, 1'585 + 0"-0'02 l.-C 
Amblygonit far!,!"s 1'5))') (,>I' 
Anaicim farbi", 1'487 
Anatas farl,los, gelblich, () -:.:--,- lIellblau, orauge 2'5 2 0'061 C-rl 
bliiultch E ~- liefblau, hdJgelb 
Andalusit farblos, lichl- n rusa I 1"638 0'011 <.::---,,-n, a=l' 
grünlich I) '> c farblos, lidll-
grünlich 
Andesin farblus 1'553 0'007 (1)11 a:a auf 01'---= -;-- 2 ' / 2 " 
a:aallfoo.r(/j-~ ~- ')0 
Anhydrit farblos 1'51'7 0'°44 + a~CJ c~-n 
Anomit braull, grülI slark c> li > (\. < (1)'' b = c, c: n - o-S" 
Anorthit farbi .. ' 1'566 0'01 3 tj>l' a:(l auf 01'= --;-- 37 
a: CI auf (/CO l' (/CO = -:-- 36 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00044097
Anorthoklas farblos 1'5 2 7 0'007 Q>" a:tl ~lIf 01'=+ 1'/,-6° 
a: a allf 00 l' 00 = -j- 6-100 
Anthophyllit fa sl farbl "s sehr schwach 1'644 0'24 I.!<" 
-+ c~C, a-tl Antigorit grülllich ;;chr schwach 1'567 0'011 fasl 0 C=C, L=tl 
Apatit farblos 1'637 0'004 C=(I 
Apophyllit farblos 1'53 2 0'001 + c= a oder 
c=c 
Aragonit farblos 1'6,l1 0'156 (><v c~a, b=c 
Arfvedsonit blaugrün J grün grüB und blaugrün ['70 + b = 0, c: C = 12° Astrophyllit IJriilllllich-gclb lichtgl'lb bis gelblich- 1'7°5 0'055 
-+ a fast -.L auf 01' braull o fast -.l auf 00 I' 00 
Augit braun, grün, wechselnd ['7 15 0'021 
-+ h=o briiUlllic h -violett c:a=45-54° 
... Automolit grün l'765 
"'" Axinit farhlos 1'677 
-.., 
0'009 a -.L. i"oo 
Baryt farblos ['640 0'011 I.! < V + c=a, a=c Beryll farblos ['573 0'005 c=a 
Brandisit hlassgrün schwach 1'657 0'012 I Q<v b=o, c:tl=o---So 
Bronzit gelhlich, fasl schwach 1'668 0'010 Q<lJ + c=c, a=a farblos 
Brookit braunroth schwach 2'53 hoch aber I.! <v + a = C, c = a oder 
veränderlich (»V a=c, b=a 
Brucit farhlos 1'570 0'021 
-+ c=c 
" Bytownit farhlos Q>V a:tl auf oP=-25 
a: a auf 00 P 00 = -330 
Calcit Llrblos 1'601 0'172 c=tl 
Cancrinit LU'bl()~ 1'5 14 0'029 c=tl 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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LXXIII. Tabelle der optischen Eigenschaften der wichtigeren Mineralien. (Fortsetzung,) I J\littlererl 0' 'I Optischer' Name Farbe jJ!e()ciJroislHtls Hr<;chungs- . 1'-(1 IsperslOn Charakter! Optischc Orientirung 
lIH.lex 
Chalcedon farhlos 1'537 <0'009 C=(l 
Chabasit farbl"s l'487 0'0°3 C=CI 
Chloritoid griin oder blau gelbgrün 1'7[8 
b pilaulnellblau his 
0'0[5 !.J>lP + h = b, a: CI = [2-18° 
indigoblau 
a olivengrün 
Chondrodit farhlos his gelb n gelb ['022 0'°32 > +- b=c, :1:(1= 12-30° () L' 
c> b grau ,< 
Chromeisenerz I dunkelhraun bis 2'096 
undurchsichtig _I 
co 
Chrysoberyll farblos bis hlass- 1'750 0'009 !!>I' + c=c 
grün U=(I 
Chrysotil farblos bis grün-' 
lieh ' 
1'54 0'009 !.J>L' +- c=c 
Clintonit hriiunliehgelb, schwach 1'654 0'012 !.J<I' b=c, c:(I=O--[OO 
gelblichgriin 
eoelestin farblos • I ['624 0'009 I,I<U -I- C=Cl, a=c 
Cordierit farl >im bis bläulich' seilen wahrnehmbar 
"536 0'008 V<tI C=(I, h=c 
alsdann a = b hlan 
Cyanit bJa,;sblau schwach s, Distllcn 
Datolith Llrhlüs ['650 0'044 U>/P -1- bob, c:(I=4" 
Oelessit hlassgrün schwach 1'6[9 0'0[4 Cl ..L auf 01' 
Desmin farblos 1'495 0'000 11 = 0, a:u= 5-80 
Oiallag griinlic11-gelh schwach ['6S8 0'024 \. h -'~ 0, c: C = 39-460 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Diaspor I farblos 1'725 ' 0'°48 j !!<v + 
1'6S--I'72jO'029-O'02s j 
c=u, u=c 
Diopsid farbloo bis grüll- + b=6, c:C~38-440 lich I 
Disthen I 0'016 + farblos 1'7 20 f!>v Q fast -.l auf 01' 
C : 00 Pool 00 P 00 = 30° 
Dolomit farblos 1'622 0'179 C=Q 
Dumortierit blnu Q= blau 1'65 0'010 f!<v a=c, c= Q 
C = I> gelblich 
Eisenglanz roth, gelbrüth, 1'93 C=Q 
undurchsichtig 
Enstatit farblos 1'660 0.009 !!>v + c=c, a=(l 
Epidot gel bgrün bis C =griin 1'756 :0'038- 0 '056 (!>v b=6, c:a=3-50 farblos 6 = gelblichgrün 
(l = farblos 
Eudialyt farblos 1'621 0'003 + c=c ...., 
Fayalit farblos, gellJlich 0'°46 f!> v h=Q, c=c -D 
Flussspath farbI,,,, hellviolett 1'433 
Gadolinit J>ollltillengrün bis schwach > q8 (!<v + b=u, c:C=7-17° braun oel, 01'1, isotrop 
Gedrit fast farl,los schwach 1'634 0'021 (!>v c=C, :1=Q 
Gehlenit farblos 1'661 0'0°5 C=(l 
Glaukophan blau c blau 1'644 0'22 b=o, c:c=5° U violett 
(l lichtgelhlich 
" Göthit rothbraun (!<v + c=c, u=a * 
Grammatit farblos 1'621 0'02 7 (!<v b=o, C:C=ISo 
Granat, gemeiner farblos, hellriith- 1'76 
lieh 
Gyps farhlos 1'5 24 0'0°9 + b = 0, c: C = 53° 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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b ~ c guldgell) 
a briiunlichgelb 
b riithlichge1b, c grun 
i grüHlichge1u, grün 
U blau, 
E rncergrUn 




























, Optischer -----------1--I DisperSlonl Charakta 
('<" 
f!> U + 









b - b, c: r ~ 0-100 
l) -- (t, C','" ~ fast 0<') 




L -= c) c: n ~ 12° 
b~b, C:C~12--15° 
C-Cl 
, .. , \l auf 01' - -: - 7" 
a: Cl auf 00 -Poo ~ ~ 20° 
C : C ~ 20"; h ~ b 





Lepidomelan dunkelbraull stark C 20 > a r:<v u = 6, c: a=o-~r' 
Leucit farblos 1'508 [0'001] 




Meionit farblos 1'585 0'036 c=a 
Margarit farblos 1'64 0'020 I r:<v + u = b, c: a = 9° Melanit braun \'784 
Melilith farblos bis licht- 1'6,)1 0'005 e=(\ gelb 
Melinophan farblos bis gelb- 1"602 
0'01 9 I c=(\ lieh 
Meroxen braun und griill ~1;lrk t' --.:-,.. (1--=> n 0'040 0'060 r:< v h= 6, e: a=0-9° >< I 00 Mikroklin farblos 1'526 0'006 0'007: r:>v a:(\ auf o~=+ IS° 
a: (\ auf 00 P 00 =, + S° 
Muscovit farhlos 1'592 0'042 (»u +- o=C, C=Q=Q-2° Natrolith farhl"s 1'4S3 0'012 r:<v + c=C, n=a Nephelin f:!rhlos 1'513 0'005 e=(\ 
Nephrit rarhltlS Lis grUIl- \' 62 5 0'025 r:<v b= 0, e:c= 18° lieh 
Nosean farblos, gelb, \'4 6 
griin, hlau 
Oligoklas farltlos \'538 0'008 r:<u a:(\ auf oP=+zo 
a: (\ :luf 00 P 00 = + 40 





LXXIII. Tabelle der optischen Eigenschaften der wichtigeren Mineralien. (Fortsetzung,) 
I ~--I- --- -------!--~-l Mitlierer 0 )tischer Optische Orientirung Nallle Farbe Pleochroislllus Brechungs-! r -I' ! Dispersion cl I t I index wra { er 
I tl blassbrKunlichgrün 1"78 I 0'°32 I I Orthit braun b=o, a:tl=3Oo i !i braunroth oder opt, isutrop, 
I c bräunlichgelL I 
Orthoklas farblos 1'523-1'532 fO'002-0'OI0: Ij>v b=c, a"I=5 
Paragonit farblus I ('57 gruss Ij>v -, u=(, c:a~O-2'J 
Pektolith farblos I ('(61 0'038 + b=c, c:a=6° 
Pennin blassgriin I grülIlichgclu) grün 1'577 0'001-0'00.3 a oder c .l. zu 01' 
Perowskit braun, violett, 2'35 [0'007 ] I [opl, ,momal] ~ 
brKunlicbgelb 00 
Petalith farblos f!<v + L = Cl a: 0]> = 2-3u 
N 
1'5 IO 0·012 
Phlogopit blassbräunlich, schwach c> Jj> a 1'584 0'044 f!<I' b= Jj, c: a=0~9° 
fast farblos 
Prehnit farblos 1'63° 0'°33 " f!>v + c=c 
Pseudobrookit braullfoth schwach sehr huch sehr hoch r;<v + a=c, b=a 
Pyrop blulroth 1'81 4 
Ouarz farblos 1'548 0'0°9 + c=c 
Rhodonit farblos 1'7.)0 0'010 (l<V 
Riebeckit blau, grün c grün 
Ii blau 
0'14 + L = b, c: n -~ 5-70 
a lichtblau 
Ripidolith blassgriin i griinlichgelb, grün 
Rutil gelbbraun bis E gelbbraun 1'7S9 0' 287 + \:=( 
violett ü gell, 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00044097
Sanidin farbI", 11 '523-1'5321°'°07 -0'0101 f.!>" b = C, a: a = S° I e<v b=lJ, a:a=5° 
Sillimanit farblos 1'067 0'021 (,>V 
-/- c=c, b~a 
Skapolith farblos 1'553 1'585 0'036-0'012 c=a 
Sodalith farblos 1'486 I 
Spinell farblos, hellrosen-
1'7 15 I . I ruth I 
I 
Staurolith I gelb, rÖlhlichgclb C rolh 1'741 .1'75 2'0'010-0'015 1 f.!>v 
-/- C=C, b=a a = [) blassgelb 
Stilbit farblos 1'5°1 0'007 ('<v c = b, a beinahe parallel oP 
Talk farblos 1'55 1 0'04-0'°5 f!>v b=c, C=Q 
Thulit rosenrolh egelblich 0'006 f!<v 
-/- a=c, C=Q b roscnroth 
a rölhlichwciss 
I .... Titaneisenerz dun kelnelken- 00 
braun, undurch- w 
sichtig 
Titanit farblos, gelb, e gelblichrolh 1'93° 0'121 i f!>V -/- b=[) 
röthlich Jj grünlichroth 
c ..l auf '(, l' 00 
ablassgelb 
Topas farblos 1'61 5 0'010 f.!>v + c=c, a=a Tridymit farblos 1'477 0'001 9 + c=c Turmalin grün, braun, blau, stark () > E 1'6,36 0'020 c=a violett 
Vesuvian f:nbltJs, ;.;clblich- 1'7 23 0'002 c=a 
ruth, briiunJich 
Wöhlerit hellgelb 1'7 13 0'026 f!<" h=c 
c: (1= 43° 
Wollastonit fa rhl,>, 1"°3 0 0'01 4 f.!>" h = V, c: (I = 380 
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LXXIII. Tabelle der optischen Eigenschaften der wichtigeren Mineralien. (Schluss.) I Mittlerer I I ... . I Name Farbe Pleochroismus Br~chungs- • . I Optischer Optische Orientirung r-u DIspersion Ch kt ! 
mdcx I ara er 11 
, . 
Xanthophyllit lichtgrünlich bis schwach I ['657 0'012 (!<v b=o, c:U=o-so farblos 
Zinnstein farblos, gelblich-
J 
2'029 0'097 + c=c braun 
Zinnwaldit I griinlich od. gelb- e .. :> h::-,. tl 
'. 
(I>u b= 6, c:u=O--9° 
lieh-weiss, roth-
briiunlich 
Zirkon I farblos, gelblich. 1'987 0'060 + c=c 
röthlich 
Zoislt farhius 1'696 0'06 !!<v + a = c, c = U oder (!>v a=c, b=a 
Anlll, Ausführliche Uehersichten in Michel-Levy, A., el Lacroix, A" Tahleaux des mlllCraux cles wehes, Paris 1889 
un,l J~oscllbuseh, 11., Iliilfswl,ellcn zur mikroskopischen Mineralbeslimmung in Gesteinen, Sluttgart 1888. 
A,\ulur s. Orlhoklas, Allani! s. Ort1,it, Am)'1,ibo) s. Hornblende, Asbest s. Grammatit, Bi"tit s. I\,feroxen, Lepitlomebn 
HIl') AnnInit, Cassiterit s. Ziunslein, Chiastolith s. Andalusit, Chlorit s. l'cnnin, Klinochlor, Delessit, Eliiolith s. Nephelin, 
Fe 1 d, I' ~ t h s. Orthoklas, Mikrol<!in, Allorthoklas, Plagioklas, F i b ro I i t h s. Sillimanit, GI i 111 mer s. MlIscovit, I'ar~gonit, Zinnwaldit, 
Lel'idu1ilh, Meroxen, Anolllit, lLimatit s. EiS(~nglanz, llclIlandil s. Still,it, Idokr:ls s. Vesuvian, Ilmenit s. Tit"neiscnerz, Kali-
glimmer s. ~l11scovit, Kalkglillllller s. Margarit, Kalkspath s. Calcit, Malakolith s. Diopsid, l'istazit .,. Epidol, Plagio-
Je las s. All ,it, Oligoldas, Andesin, Lahradurit, BYlnwnit, Anorthit, P y ro x e n s. Augit, lJiopsid, Diallag, S a 1 i l s. Diopsid, S a p phi r 












FIrniss tür Negative 
'I 











, AII",h,,1 '15 n/, . 
, Eryllu41'iill 
f W:""'r, ,k.lillirt 



















Für zu dichte Negative. Bewegen des Negativs in dem Bade, bi~ 
dasselbe durchsichtig genug geworden ist. Cntes Auswaschen in 
fliessendem Wasser. Trocknen. 
Z\11ll r.erben der Gelatineschicht von Negativen lind Positiven (zu-
mal im Sommer). Einwirkullgsdaner 10 Minutell. Auswuschen. 
In 24 Slunden zu lösen. Zum Uebergies~en ganz reiner Spiegel-
giasplatkn behufs Darstellung VOll G('lbscheiben zur Verwendung 
"ei orthuchromatischen Platten. 
Die Liisung- 2 ist zu iill riren; die zu badende Platte auf 60-70 Se-
Clilldt'll hi'lt'immlegcu \llld d:1s Cunze zu hewegen. (Die Platte 
I"""lte auch in Wasser 100 + Ammoniak I vorgebadet sein.) 
Nach den Baden liis.st mall die Platte 10 Minuten lang- auf Fliess-
papier 3bJauft'1I und legt sie noclJ feucht in die C·nssetle oder 
~kllt zilm 'l'r()Ck'H'n (in vül!iger VlIllkl'lhf'it) hill. ln Ammoniak~ 
wa~Sl'r vorgt'hadcte Platten halten ~ich h~ichslf'ns I bis 2 Tage. 





LXXIV. Vorschriften für Mikrophotographie. (Fort5etzung.) 
Name Zusal11lllensetzullg 
Fixlrbad für Negative In) Gewöhnliches: 
Wasser . 500 cc 
NatriulIlthiosulfat 100 g 
b) Saures: 
\Vasser • 1000 ce 
NatriulllsulJit 3° g 
Weinsäure. 10 » 
Natriulllthiosulfat 25° » 
Hydrochinonentwickler I {Wasser, dcstiIJirt, !tciss 1000 ce 
(Halagny) I Natriumsulfat . . . 25° g 
Lichtfilter 
f Wasser, dcstillirt, heiss 1000 ce 
2 \ Kaliumearbunat. 25° g 
a) KUJ,feruxydammuniak-Filter: 
KUl'fersulfat, pulverisirt IO g 
Ammuniak . 40 ce 
b) Ku p fc r - ehr 0 III - F i It e r (Z e t t n 0 w): 
Kupfcruitrat, trocken 160 g 
Chromsiiure 14 » 











Die entwickelten und gut abgespülten Negative verweilen darin, 
bis anch von der RUckseite alles weisse Chlorsilber verschwunden 
ist; sie werden dann stulIdenlang gewaschen. - b kann häufiger 
~ebraucht werden, während a hald bräunlich wird. 
Mau stellt I uud 2 getreunt her, (illrirt, hisst abklihlen und löst in 
300 ce der efsten Liistlllg /0 g Hydrochinon. Hat sich letzteres 
nach längerer Zeit uuter luehrfaehenl Schüttelu Vu I J s täu cl ig gelöst, 
so setzt mau vun 2 600 ce zu. Jetzt darf nicht mehr filtrirt wer-
den, man Hisst absetzen und füllt in fest zu verschliessende Flaschen. 
Sehr haltbar. Frisch für sehr kurz exponirte Platten; für Dauer-
aufnahmen ist mehrmals gebrauchter oder mit Wasser verdünnter 
Entwickler zu verwenden. 
a) Für gewöhnliche Platten. Nur im concenlrirten Zustande einiger-
massen brauchbar, verdunkelt aber das Gesichtsfeld sehr. 
b) Nur für urthuchromatische Platten. Verdunkelt das Gesichhfelrl 










e) l'ikrillsiiurcfiltcr (Neuhauso): 
Pikrinsäure 0'6 g 







\Vasser . . . 
Schwefelsäure . 
Bromkalium. . 
3 Wasser. . . . 
!l'yrOgallUI . . Natriumsulfil . Wasser . . . Natriumcarbonat 
2 t Wasser. 






































I c) Nur für orthochromatische Platten. Verdunkelt das Gesichtsfeld 
nicht. Belichtungszeit bei Lampenlicht doppelt so lange als olme 
Filter. 
Man mischt zum Entwicklen 3 Theilc von I mit I Theil vun 2. 
Normale Negative erscheinen nach 20-25 Seeundcn. Beginnl 
die Platte zu schleiern, su setzt man 15 Tropfen von 3 auf je 
50 ce des Gemisches zu. Letzteres auch bei überbelichteten 
Platten, oder Verdünnen des Entwicklers mit 2 bis 3 Theilen 
Wasser. 
Lösung I darf nicht alkalisch reagiren; ev. Zusatz emlger Tropfen 
verdünnter Schwefelsäure. Vor dem Gebrauch mischt man I Theil I 
mit I Thcil 2. 
a) Nach 8tägigem Stehenlasstn ZII filtriren; vor dem Gebrauche auf 
100 cc 4 ce Chlorgoldlösuug (I: 100) ZUZllse!zen. Zum Gebrauch 
alles und frisches Bad zu mischen. Copien direcl aus dem Co-
pirrahmen einzulegen, nach dem Fixiren und Tonen 2- bis 3slün. 
diges Auswaschen in Wasser. 
") Nach Stägigem Stehenlasscn zu Jiltriren. 
Auch für Arist0l'al'icr zu verwenden. 







LXXIV. Vorschriften für Mikrophotographie. (Schluss.) 
ZnSamlllCllSetzullg 
J Sublimat . . 
) 
Bromkalium . 









Zur Vcrsttirkung zu (JLinner Negative (dieselben dUffen kein Fixjr~ 
natron LUchr enth~Hcn I da sie sonsl gelb werden). Wert.len in 
Lüsllng I gebracht} bis die Schic,ht vorn und hinten 11li1chwelsS 
geworden ist. Dann gutes Abspülen Init Wasser und Eiulegt'll in 
Llj:";UIl~ 2 bis zur völligen Schwärlung der Schicht. <3ut mit 








Verbindung Reagenz Reaction 
Alkalien a) Lackmuspapier, roth Blaufärburg. 
b) Phenolphtalein I: AI- Violettrothe Färbung, zeigt die 






Xigrosin, spritlöslich (vgl. 












CUl nachzuweisen, ob 'Vasser noch 
Spuren von Alkohol enthält, giebt 
man dazu eine Spur des festen 
Farbstoffes; die geringste Alko-






a) Ferrisalze: dunkelblauer :'\ie' 
derschlag. 







Pikrinsäure Phenolphtakin I : Alkohol Blutrothe Färbung. 




a\ Lackmnspapier, blau 
b; Phenolphtalein I: .\1-
kohol 10 + Spur Am-
moniak 
Gelber ::\ieder>chlag bei Gegen-
wart freier Salz33.ure. 
Rothfärbung. 
Entf:irbu:lg bei den geringsten 
Säure-puren, mit Ein,chluss der 
Kohlen::;3.ure. 
An 111. Bei I-Iö.rttmg:---. Fixirungs-, F~!rbung~prc)ce~~en etc. j-..t es häufig 
;mbedingt nöthig, die betreffenden Flüssigkeiten d;"ch lange, Auswa,chen bis auf 
die letzten Spuren aus den Geweben zu entfernen. Cm sich zU uherzeugen 1 da.::, 
dies geschehen, prüft man die .letzten \\~aschwä5'~er :;e nach ~en zur Härtung ~::c. 
angewandten Stoffen durch obIge ReactlOnen, ob ,Ie noch :--pnren der betrerten-
den Yerbindungen enthalten. Ist das der Fall) so mu:-s da~ Auswaschen fCJrt~ 
gesetzt werden. ',"0 nichts anderes angegehen, sinn flie R~agentien ;n \Va~ser, 

















Nigrosin, wasserlöslich (vgl. 
Tab. XL a. p. 40 No. 62) 
Reaction 
Rothfärbung. 
\Veisser Niederschlag, löslich in 
heissem Wasser. 




Zum Nachweis von \Yasserspuren 
in Alkohol etc.: Zu dem zu 
prüfenden Alkohol giebt man 
ein Stückchen des Farbstoffes; 
die geringste Spur Wasser wird 










Aequivalente für l\iaassanalysen 21. 
Aether 2, 7, 9, 14, 23, 42, 123. 
ätherische Oele 30, 142. 
Aethyläther 2, 7, 9, 14, 23, 42, 128. 
Aethylalkohol 2, 7, 9, II, 12, 13, 14, 
23, 43, 44, 54, 62, 128, ISS. 
Aethylenbromid 42. 













Alizarin :ci. 3 ... 






Alkohol 2, 7, 9, 11, 12, 13, 14, 23, 
43. 44, 54· 6z, 12S, 189. 
Alkohol -Eises~ig 54. 
Alkohol-Gemische 62. 
Alkohol-Glycerin 43, 54· 




Aluminium 22, 147. 
Alunit 176. 
Amblygonit 176. 
Ameisensäure 19, 55. 
amerikanisches Apothekergewicht I. 
- Flüssigkeitsmaass 2. 
Ammoniak 7, 9,15,21,23,42 ,128, 1S9. 
-, carnlinsaures 99. 
-, -, trocken 99. 
Ammonium 147. 
Anl1110niulln'anadinat 12:'. 
Amphipleura pellucida 50. 









Anilin (Anilin öl) 7, 9. 23, 42. 
Anilmblau 36, lOS. 
















Antimon 7, 22, I+i, 148. 
Apatit 177. 
Apertur, numerische 46, 47.48,50, 51. 
Apophyllit 177. 
Apothekergewicht, amerikan:sches I. 
deutsches I. 
-, englisches J. 
-. französisches I. 
Arabin 139. 
Aräometer von Bcaume 8, IO. 
Beck S. 
- - Brix 8. 




Arsen 22, 148. 
Arsenbromür 42. 
- in :\lonobromnaphtalin 42. 
Asaron 134. 
Asbest 184. 
Aschensalzlösungen für Bacterien 123. 
Asparagin 23, 128, 134. 
Asphalt 7, 28. 





~-\rJksungsgrenze +8, 50. 















B:i.depl.1ttt:1l I ~5. 
I~alsal11c :!5· J39. 
Baryt 177. 
Baryum 22, 148, 149. 
Baryumquecksilberjodid 9, 42. 
Bassorin 139. 
Beaulne's Aräometer S, 10. 
Beck' s Aräometer S. 
Benzin 9, 23, 44. 
Benzoaznrin 34. 







Bergamottöl 2, 7, 9, 30, 42, 68. 
Bernstein 7, 28. 42 • 
Bernstein-Copallack 71. 
Bernsteinlack 71. 
Berlinerblau, lösliches 89. 
Beryll 177. 
Beryllium 22, 149. 
Betuloresinsäure 134. 
Biebrischer Scharlach 32. 
Bierwürze für lIefecultur 124. 
Biondi's Anilingenlisch 117. 
Biotit 184. 
Bismarckbraun 34, 108, 120. 
- und ~lethylgriin 114. 
blaue Gelatine;nasse S9. 
Blei 22, 1.4-9, 1 jO. 
BIen de nuit .3u. 
Blutserum 123. 
Bor 22, 150. 
Borax 23. 
Büraxcarmin 9S. 
-, neutral <)S. 
- ,md Indigcdrmin 114, I1j. 









:mL,nscawarze Gelatinemasse 90. 
Bri,,' Aräometer 8. 
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Cacaobutter 7, 24. 
Cäsium 22, I5I. 
Cadmium 22, 151. 
Cadmiumborowolframat 9, 42. 
Cadmiumchlorid in Glycerin 42. 
Cajeputäl 30. 
Calcit 177. 
Calcium 22, 151, 152. 
Calciumcarbonat 135. 
Calciumoxalat 135. 
Caldwell's Schellackläsung 80. 
Campher 7, 9, 24, 42. 
Campher-Chloralhydrat 42, 62. 
Canadabalsam 28, 43, 62, 71, 74. 
Cancrinit 177. 
Cassiaäl 43, 44. 
Carbazol 129. 
Carbolfuchsin 122. 
Carbolsäure 7, 9, 24, 42, 68. 
Carmin 24, 97, 99, 100, IOI. 
-, alkoholischer 97. 
essigsaurer 100. 
-, neutral 100. 
oxalsaurer 101. 
salz saurer 101. 
-, 
-, 
-, saurer 101. 
carminsaures Anl1110n 99. 




Cedernholzöl 2, 7, 9, 43, 68. 
Cello"idin 24, 74. 
- mit Paraffin 75. 
Cello-idinpapier 187. 
Cellulose 135. 
-, verschleimende 135. 
Celluloseschleim 145. 
Celsius' Thermometer 5, 6. 
Cerasin 139. 
193 





Chinolinblau 40, 108, I09. 
Chinolinfarbstoffe 40. 
Chinolinroth 40. 
Chlor 22, 153. 
Chloralhydrat 7, 9, 24, 68, 129, 
- in Glycerin 42. 
Chlorammon 44. 
Chlorbaryum 21. 




Chlorkalium 21, 44. 
Chlornatrium 20, 21, 24, 43, 44, 189. 
Chloroform 2, 7, 9, 42, 42. 




Chlorzink 24. 42, 44. 
Chlorzinkjod 129. 
Chondrodit 178. 









Chromsäure 21, 55. 81, 85. 129, IS9. 
Chromsäure· Gemische 63. 
Chromsalpetersäure 85. 
Chromsalzsäure 85. 






















Colophonium 7, 28, 42. 
- mit ,Vachs 75. 






Copal 28, 42. 
Corallin 38, 109, 129. 
Cordieri t 17 8. 
Corrosionsmittel 85. 
Croce"in 32. 
Crownglas 9, 4 2 , 43, 44, 45· 
Culturflüssigkeiten 123. 
- für Hefe 123, 124. 
- - höhere Pflanzen 126, 127. 
Cuprammoniumoxyd 129. 
Cyan 154. 
Cyanin 40, 134. 
Cyanit 1,8. 
Dahlia 36, lOy. 
- und Eosin Il5. 
Damar 7, 9, 28, 63· 
Datolith 178. 
Daucin 135. 
Deckglastrockenpräparate 12 [. 








DiaSl,,)r I i'J. 
Diatomeenschalen 42, 50. 
Diatomin 137. 
Didym 22, 154. 
I Diopsid 179. 













Eau de Javelle 68, S5. 
Echtgelb 32. 
Echtroth 32. 
Ehrlich' s Gemisch 110. 
Einbettungsmitte1 74. 
Eisen 22, 154. 
Eisenchlorid 19, 24, 56, 12'). 




Eisessig 7, 9) 21, 42, 44. 
Eiweiss 25, 431 75, ,S, 137· 
- mit Eidotter 75. 
- - Talg 75. 





englische Linie 3. 
engli,cher Zoll 4. 
englisches Aputhekergewicht 1 
Ayoirdupois-Ge"'icht I. 
-- Fli.bsigkeitsmaa~s 2. 




Entwickler 186, 1;)7. 
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Eosin 38, 109. 
-, spritlöslich 38. 
-, wasserlöslich 38. 
- und Dahlia Il5. 
Hämatoxylin 116. 
- - Methylgrün II5. 
- - Pikrocarmin 118. 
Epidot 179. 
Essigsäure 2, 7, 9, 16, 21, 25,42,44, 
56, 129. 
Essigsäureanhydrid 7, 9, 21, 4 2 , 44. 
Essigsäure-Alkohol 68. 
Essigsäure-Hämatoxylin 103. 
essigsaurer Alauncarmin 100. 
- Carmin 100. 
- -, neutral 100. 
Erbium 22, 173. 






Fiirbemittel 97, 102, lOS. 
- t combinirte 114. 
Fahrenheit's Thermometer 5, 6. 
Farben des verzögernden Gypsplätt· 
chens 52. 
Farbenringe, Newton'sche 52. 
Farbstoffe, organische 32. 
Farrant'sche Flüssigkeit 64. 
Fayalit 179. 




FerrocyankaliUlll 21, 251 130. 
Ferrosalze 189. 
fette Oele 142. 
Fettfarbstoffe 141. 
Fibrolith 184. 
Firniss für Negative ISS· 







Flemming'sche Flüssigkeit 56. 
Flintglas 9, 4 2 , 43, 44, 45· 
Flöge]'s Gummilösung 79. 
Florideengrün 136. 
Florideenroth 143. 
Flüssigkeitsmaasse, amerikanische 2. 
-, englische 2. 
Fluid dram 2. 
~ ounce 2. 
Fluor 22, 155. 
Fluoresce"in 38. 
Fluorwasserstoffsäure 86. 
Flussspath 42, 44, 179· 
Focaltiefe 5 I. 
F 01' s Glyceringelatine 79. 
Frangulin 138. 
französisches Apothekergewicht I. 
Fraunhofer' sehe Linien 5 I. 
Frenzel's Gummilösung 79. 
Fuchsin 36, 109, 110, 116, 120. 
S. 36. 
und Methylenblau 116. 







! Gehlenit 179. 
Geisselfärhung 12 I. 
Gelatine 25. 
l~elatinegemis.ch 79. 
l;elatinemasse. bbue S9. 
braunschwarze 90. 
gelbe 90. 
purpurne 9 I. 
rothe 9 I. 92. 
(;entianJ.violett 36, 110, 119, 1:2 J. 
- und Safranin 119. 
(~entianayiolett-( )range-:'afranin 1]\. 
Gerusällre 25. 301 ]39· 
Gerbstotl 139. 
Giesbrccht' s ~cheJbckIös~1l1g ~o. 
Glal1knpLan I i9. 




Glycerin 7, 9. 14, 25, 43, 44, 63, 68. 
Glycerin-Alkohol 63. 
Glycerin-Gelatine 64, 71, 75, 79· 
Glycerin-Gummi 64, 65. 





Goadby'sche Flüssigkeit 66. 
Göthit 179. 
Gold 22, ISS, 156. 












su btilissima 50. 
Gram-Rützou'scher Lack 71. 
Gram's ;'Ilethode derBacterienfärbungI2 I. 
Gran I. 
Granat) gemeiner 179-
Guay-Lussac's Aräometer 8. 
Gummi 139. 
Gummi-arabicum 25, 42 , 75, 79. 
Gummi-Glycerin 64, 75. 
GU111milö5-ung 79-
Gummischleime 139. 
Guttapercha 25, 79. 
Guttaperchalösung 79. 
Gyps 180. 
Gypsplättchen, verzögerndes, Farben 52. 





Hämatoxylin 25, 102, 105. 
- und Eosin 116. 
Hämatoxylin und Safranin 116. 
Hämatoxylintinctionsmittel 102. 
HärtlIngsmittel 54. 
Haidenhain's Mischung 61. 
Hammeltalg' 7, 25. 
Harze 28, 139. 
Hauyn 180. 
Hayem's Flüssigkeit 66. 
Hefe, Culturflüssigkeit für 123, 124. 








homogene Immersion 46, 47, +8. 
Hornblende, basaltische 180. 
-, gemeine 180. 






Immersion, homogene 46, 47. 48. 
Imprägnationsmittel 93. 
Indigcannin und Boraxcarmin 114, 115. 




Indulin, spritlöslich 40. 




Iridium 22, 156. 
Jadeit 180. 











Jodkalium 21, 25. 
Jodquecksilber 25. 
Jodserum, künstliches 64, SI. 
-, natürliches 65, 81. 





Kaiser's Glyceringelatine 64, 71,75,79. 
Kali 15, 21, 26, 42, 69, 81, 131. 
Kalialkohol 69. 
Kaliglimmer 184. 
Kalilauge 15, 42. 
Kalium 22, 157. 
Kaliumacetat 26, 43, 65, 69. 
Kaliumbichromat 26, 57, 81, 130_ 
Kalium hydrat 15, 21, 26, 42, 69, 81, 
131. 
- und Alkohol 69-




Kaliumquecksilberjodid 9, 43, 65· 
Kalkglimmer 184. 
Kalkspath 42, 44, 184. 
Kaolin 180. 






Kleinenberg's Gemisch 77. 
- Pikrinschwefelsäure 59. 
Klinochlor 18o. 
Kobalt 22, 157, 158. 
Kochsalzlösung 65, 81. 




Kreosot 2, 7, 9, 42, 69· 
Kronecker' sehe Flüssigkeit 65. 
Krystallviolett 36. 
Kühne's Kieselsäure-Kährbocien 125. 





Lack, weisser 73. 
Lackmus 26. 
Landois' Mischung SI. 
Lang's Mischung 61. 
Lanthan 22. 
Laumontit ISO .• 
Louren!' s Nährlösung für lIefe 124. 







I Licht, \\' ellenlängen 5 I. 
Lichtgrün 36. 
Lichtmengen in! 'sonnen"l'c..::tri.:Ul SI. 
Lignin 140-
Linie, englische 3. 
- pariser 3-
- rheinische 3-
- wien er 3. 





Lithilll11hämatoxylin lOS. 101). 
Livre I. 
La Bianeo' 5 Flüssigkeiten 6-;. 
Löffler' s :\Iethylenblau 122. 
lösliches Berlinerblall S7. 
: Luft 43. 
Lutein 134. 
Maassanalyse. Aequiv.llen·c 2 I. 
~Iacerationsmittel SI. 





~Iagnesium 22, 159, Ibo_ 
~Iagneteisenef7, 181. 
~Iajoranöl 31. 
:vr alachitgrün 34. 
~Ialakolith 184. 
~Iangan 22, 160. 
:'IIargari t 18 I • 
Martiusgelb 32. 
~1askenlack 72. 
Mastix 28, 42. 
Mauvein 40. 
~Iayer's Schellacklösung Ö0. 
:\ledicinalgewichte I. 




:'Ileroxen 18 I. 
.\Ietanilgelb 32. 
'.Iethylalkokol 7, 9, 26, 42, :;2. 
:'11ethylenblau 38, 94, 11 I, 1 I 6, 121, 122. 
- und Fuchsin 116. 
- - Pikrinsäure 116. 
.\Iethylenjodid 9, 42. 
~Iethylenviolett 40. 
~Iethylgrün 36, 111, IJ4. 11 5, 117-
- und Bismarckbraun 114. 
- - Eosin 114. 
'.Iethylgrün-Orange-Säurefuchsin 117. 
.\lethvlmixtur 82. 
.\lethylviolett 36, IJ 6, 122. 
- 5 B. 36, 112. 
mikrochcmische Reagentien 121)_ 
- Reactionen, botanische [34. 







.\lillon's Reagenz 131. 
mineralogische Reactionen 147. 
-'linim I, 2. 
.\tittellamelle 140. 
.\Iohnöl 42. 
.\Iolybdän 22, 161 . 
.\lonobromnaphtalin 9, 26, 44, 65. 
Morphin 142. 




Nährlösungen für höhere Pflanzen 126. 
Nährsubstrate 123_ 






Natron 21, 26, 42. 
Natronlauge 21, 26, 42. 
Natronseife 76. 
:\atrium 22, 161, 162 • 
Natriumhydrat 21, 26, 42. 
)!atriumseleniat 131. 
Natriumtetraborat 23. 
, Natriumthiosulfat 189. 
Navicula rhomboides 50 . 
- saxonica 50. 
, N egati vfirniss 186. 
Nelkenöl 2, 9, 31, 43, 69· 
N eisser' s Sporenfärbung 122. 
Nephelin 181. 
Nephrit 181 . 
neutraler Boraxcarnün 9~ . 
- essig~aurcr Carmin 100. 
'I ~euvictoriagrüll 34. 
Newton'sche Farbenringe 52. 
?'ickel 22, 162. 
I Nigrosin 40, 112. 
-, spritlöslich 40 • 
-, wasserlöslich 40 . 
Nikotin 142 • 
Niob 22, 169 . 
l""itrate 142. 
Nitrite 122 . 
Nitrufarbstoffe 40 . 
:\itroprussidnatrium 131. 
~itzschia amphioxys 50. 
Brebissonii 50 . 
curvula 50 . 











Xobert'sche Probeplatte 49. 
X osean 18 I. 
numerische Apertur 46, 47, 48, 50, 5 I. 
Oeffnungswinkel 46, 47, 43. 
Oele, ätherische 30, 142. 
~, fette 142. 
Olimmersion 46, 47, 48. 
Oligoklas 181. 




Orange I. 32. 
2. 32. 
- 3· 32 • 
- 4· 32 • 
Orange-Gentianviolett-Safranin 119. 
Orange-Säurefuchsin-:'lethylgrün 1 17. 
\)rganische Farbstoffe 32. 
Ürigantlluöl 2, 71 9, 31, jO. 
Orthit 182. 
Orthoklas 182. 
Osmium 22, 162. 
Osmiumessigsäure 58, 82. 
Osmiumsäure 26, 57,82, 131, 189. 
Oxalatentwickler 187. 
Oxalsäure 18, 21, 26, 189. 
\)xaIsaurer Carmin 101. 
Uxyketonfarbstoffe 40. 
Ounce L 
Pacini' sehe Flüssigkeit 66. 









pariser Linie 3. 






Perenyi' sehe Flüssigkeit 58. 
Perowskit 182. 
Perubalsam 28, 42. 
Petalit 182. 
i Pfeffennünzöl 3 I. 
PfetTer's Nährlösung 127. 
Pfund I. 




Phenylen braun 34. 
Phenylsellföl 7, 42. 
, Phenvlsulfid 42. 
i Phen;'lthiocarbimid 42, 
Phlogopit IS2. 
Phloruglucin 26, Si, 132, 143. 
Phloxin 38. 
Phosphor 7, 9, 22, 27,42, 65· Ili3· 
- in Schwefelkohlenst"tf 43, 05. 
Phosphormolybdänsäure 131, 
I Phosphormolybdänsäure - Hämatunlin 
106. 









Pikrinsäure 7, 32, SS, ~7, 11\9· 
und :\!ethylenblau 116, 










Pinnularia nobilis 50. 





Platin 22, 163, 164. 
Platinchlorid 20, 59, 132 , 189. 
Platinchlorid·Chromsäure 59. 
Platinchlorid·Osmiumessigsäure 60. 
Pleurosigma attenuatum 50. 
- balticum 50. 
Polarisationsebene 52. 
Ponceau B 32. 
- 2 R 32. 
Pound I. 
Prehnit 182. 
Probeobjecte, natürliche 50. 





Purpurin I 12. 








, Ricinusöl 43. 
Rindstalg 7, 27. 
I Ripart'sche Flüssigkeit 65. 
! Ripidolith 182. 
I Roccellin 32 • 
Rohrzucker 7, 132, 144· 
Rosmarinöl 31. 
I Rosolsäure 38, 109. 
rothe Gelatinemasse 9', 92. 
I Rothholzextract 107. 
Rubidium 22, 165_ 
I Rutin 136. 
Ruthenium 22, 165_ 
Rutil 182. 
Saccharose 144. 
Sachs' Nährlösung 126. 
Säurefuchsin 36, lIZ, "7, 118. 





Safranin 40, II3, 116, IIS, II9. 
und Anilinblau 118. 
Gentianaviolett 1 '9. 
- Hämatoxylin II6. 
- Indigcarmin 119_ 
Quecksilber 7, 22, 164. 
Quecksilberchlorid 27,60, 66, 132, 190. I 
Quecksilberjodid in Anilin und Chino· 
Safranin-Gentianaviolett-Orange 
Safrosin 3:). 







Reactionen, botanische 134. 
-, mineralogische 147. 
Reagentien, mikrochemische 128. 
Reaumur's Thermometer 5, 
Rhamnoxanthin 138. 
Rhdn 137. 
rhein ische Linie 3. 




Salpetersäure 2, 7, 9, I7, 2', 27. 42. 
60, 83, 87, 132, 190. 
Salzsäure 2) 7, 9, 17, 21) 2j, 42, 83, 
88, '32, '90. 
Salzsäure· Alkohol 60. 
Salzsäure· Kochsalzlösung 88. 











saurer Carmin 101. 
Scandium 22. 
Scatol 132. 




Schimper's Nährlösung 126. 
Schleime 145. 
Schmelzpunkte 7. 
Schultze's Mischung 83. 
Schwefel 7, 22, 27, 165. 
- in Schwefelkohlenstoff 43. 
Schwefelkohlenstoff 7, 9, 27, 4 2 , 43· 
Schwefelsäure 2, 7, 9, 18, 21. 27, 42, 






-, künstliches 67. 
Seifenmischung 76. 
Seignettesalzlösung 132. 




Silber 21, 22, 166. 




Silbernitrat-Jodsilber 9, 95· 
Silbernitrat-KaliumbichrOlnat 95· 
Silbernitrat-Osmiumsäure 95· 
Silicium 22, 167. 
Sillimanit 183-
Skapolith 183. 
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Speichel, künstlicher 84,88. 




Stärkemehl 27, 145. 
Stärkeschleim 145. 
Staurolith 183. 
Staurone"is phoenicentron 50. 
Stearin 7, 27. 
Stickstoff 22, 168. 
Stilbit 183. 
Strasser's Gemisch 77. 
Strontium 22. 16S. 
Strychnin 145. 
Styrax 28. 43, 66. 
Suberin 141. 
Sublimat 27. 60. 66, 132. 190. 




Surirella Gemme 50. 
Synedra pulchella 50. 
Syringin I45-
Talk 1"3. 
Tannin 25, 139. 
Tantal 22, 169. 
Tellur 22. 169. 
Terpene 139. 
Terpentin, venetianischer 2S. oi. 
Terpentinhalsam 62. 
, Terpentinöl 2. 7. 9,31. 42,43. 44. 'j0. 
Thallin 133. 
Thallium 22, 169, 170. 
Thermometer ;. 
von Celsius 5. 6. 
- Fahrenheit 5. 6. 
- Reaumur 5. 
i Thiazine 40. 
Thoma's Entblkungsflü>sigkeit Si. 
Thorium 22. 170. 
Thulit 183. 
Thymol 7. 27· 
Tiefe des F Deus 5 I. 
Tinctionsmittel 97, 102, IO~. 








Tollens' Nährlösung 126. 










trockenes carminsaures Ammon 99. 
Trockensysteme 46, 47, 48. 
Tropäolin 00. 32. 
- 000 No. I. 32. 
- 000 No. 2. 32. 
Tropfentabelle 2. 
Troy-Gewicht, englisches I. 




l'ran 22, 171. 
Vanadin 22, 171, 172. 
\' anillin 146. 
,'anillinläsung 133. 
,'enetianischer Terpentin 28, 67. 
Veratrin 146. 
,'ergoldtmg 96. 
Verschlusslacke 7 I. 
\'erstärkung von JS'egativen ISS. 
verzögerndes Gypsplättchen, Fc,rben des 
52. 
Vesuvian 183' 
\' esuvin 34. 
\'ictoriablau 36, 113. 
\'io1ett, Hofmann's 36. 
\' iridin 34. 
Wachholderöl 31. 
\\'achs, 7, 9, 27, 146• 
-, japanisches 77. 
Wachs mit Öl 77. 
Wallrath 27. 
\Vallrathgemische 77. 
\Vasser 2, 7,9,21, 43, 44, 67,1)4, 190. 
\Vasserimmersion 46, 47, 48. 
\Vasserstoff 22. 
\Veigert's Gemisch 110. 
\\' einsäure 7, 2 I. 
weisser Lack 73. 
- Zinklack 73. 
\Y ellenlängen des Lichtes 51. 
,viener Linie 3. 
Winogradsky's Kieselsäure, Nährhoden 
125. 
Wismuth 7. 22, 172. 
Wöhlerit 183. 





i Xanthophyllit 184. 
Xylidinroth 32. 




Yttrium 22, 173. 
Zellstoff 135. 
Zieh!'s Carbülfuchsin 122. 
Zimmtaldehyd 42. 
Zimmtöl 31, 43. 
Zink 22, 174. 
Zinkchlorid 42, 44. 
Zinkjodid in Glycerin 42. 
Zinklack, weisser 73. 
Zinn 7, 22, 174. 
Zinnstein J 84. 
Zinnwaldit 184. 
Zirkon 184. 
Zirkonium 22, 175. 
Zoisit 184. 
Zoll, englischer 4. 
Zucker 7, 43, 44, 132, 144, 146. 
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